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| Ausgezeichnete Wirkung, 


1 Gent. 


Telegraphiſche Deefihen. | 


(@eliefert von der United Preß.) 


JInland. 





Für die Wellausſtellung. 

(Bulletin.) Waſhington, D. C., 
24. Feb. Der Präſident hat eine Extra— 
botſchaft an den Congreß über die Welt: 
ausſtellung geſandt. Er ſpricht in kräf— 
tigen Ausdrücken von dem Fortſchritt 
der Arbeiten und erklärt, daß noch fünf 
bis acht Millionen nöthig erſcheinen. 

Im Uebrigen lehnt er es ab, beſon— 
dere Empfehlungen zu machen; aber er 
ſagt, daß Freigebigkeit ſeitens der Ver. 
Staaten ſchon gegenüber den auswär— 
tigen Regierungen, welche ſo liberal 
entgegengekommen ſeien, eine Pflicht ſei. 

Die Boitſchaft wurde gleichzeitig mit 
ben Berichten der Weltausjtelungscom: 
mijjion heute dem Gongreß überjandt. 

Bahnunglüd. 

Fort Wayne, Ind., 24. Bebr. Auf 
ber Gel River: Zweiglinie der Wabaib: 
Bahı ftießen heute früh zwei Theile 
eines Gilfrachtzuges zufammen, 

Der Heizer Lacof wurde augenblid: 
lich getödtet, und jeine Leiche liegt nod 
immer unter den Trümmern begraben, 
Die meiiten Angeftellten jprangen vechte 
zeitig ab. 

Die Meformerconvention. 

St. Louis, 24. Febr. Heute ging es 
auf der nationalen Konvention Der 
Bolfs- und anderer Neformparteien 
ftürmifch ber. 

Nachdem erft Ignatius Donnelly u. 
A. höhit ihwungoolle Neden gehalten 
hatten, und Alles in Verfühnung ge: 
Ihwommen war, verfudhte der Arbeiter- 
agitator Fred Swayne, früheres Mite 
glied der Staatölegislatur, eine Nejo: 
lution für adhtftündige Arbeitszeit ein- 
zubriugen. Dies führte zu einem als 
gemeinen Radau. 

Der Eintritt des BPBrincipienerflä- 
rungsausjchufles in den Saal jtellte 
fchlieglich wieder die Nuhe her. Dar: 
auf berichtete der Ausjhuß jeinen Ent: 
wurf ein. 

Kein Geld — Reine Wiufik. 

St. Louis, 24. Febr. Die hiefigen 
Prohibitionijten find von dem nationalen 
Vollzugsausfhun ihrer Partei in Kennt: 
niß gejegt werden, daß fie, che die Na: 
- tionaleonvention der Prohibitionijten 
am 29. Quni hier zufammentritt, erjt 
die Summe von $2500 zur Dedfung der 
Koiten gejichert haben müjjer. Wenn 
nicht diefe Summe binnen 10 Tagen 
aufgebracht wird, jo geht St. Louis die 
Convention verloren. Cincinnati taucht 
bereits alö Concurrentin auf. 

Das Hundswuth-Iuftitut benk.roit, 

New Port, 24. Behr. Dr. Baul 
Sidier erkiärte, daß er das Bajteur: 
Anititut (in welhem Perjonen, die von 
tollen Hunden gebijien wurden, na‘ 
der Methode Pajteurs behandelt werden) 
fchliegen wolle, da er, jtatt Aufmunte: 
rung zu erhalten, um fein ehrlich ver- 
dientes Geld betrogen und noch dazu 
verleumdet worden jei. 

Erdbeben in Ealifornien. 

San Diego, Cal., 24. Febr. Ber: 
gangene Naht um 11.45 Uhr wurden 
die Bewohner unferer Stadt dur) eine 
heftige Erderjhütterung aus dem 
Schlafe geſchreckt. Diejelbe dauerte 
beinahe eiıte Minute und war von einem 
lauten rajjelnden Geräujch begleitet, 
während die Gebäude bedentlih jhwant- 
ten. In 208 Angeles wurde das Erd: 
beben ebenfalls verjpürt. Schaden wurde 
indeß, foweit befaunt, nirgends verur: 
ſacht. 

Augekommene Dampfer. 

New York: Majeftic von Liverpool 
(brauchte zu der Fahıt — 2866 Meilen 
— 5 Tage, 20 Stunden, 22 Min.); 
Wyoming von Liverpool; Belgravia von 
Glasgow; Elyfia von den Mittelmeer: 
Häfen (traf unterwegs das verlajjene 
Wrack des norwegifhen Schiffes 
„Daphne. *) 

Bofton: Lale Huron von Liverpool, 

Philadelphia: Maine von London. 

Liverpool: Teutonic und Bothnia 
von New Nor. 

London: NAhynland, von New York 
rad Antwerpen, in: Sicht. 

Southampton: Elbe von New York 
nad Bremen. 

Antwerpen: Yllinois von New York. 


Wetterberidt. 
Für die nädjten 18 Stunden folgen 
des Wetter in Jlinois: Wolkig; leichter 
Regen oder Schnee; Südoftwinde, 


Telegrapdifde Notizen. 


. — Durd eine Feuersbrunft, welche 

das Werk eines Branditifters war, ent: 
fand in Malvern, Ark., ein Schaden 
von 8100,000, der zu drei Vierteln auf 
die Gebr. Berger entfällt. 

— Zu Newport, Tenn., ſprengten 
Temperenz⸗, Anarchiſten“ wieder einmal 
eine Wirihſchaft mit Dynamit in die 
Luft; dieje privilegirten Attentäter ge- 
ben „natürli“ firaffrei aus. 


— Das Mandatprüfüngscomite des 
gemifchten Reformerconvent3 in Gt. 
Youis erlfannte 677 Delegaten als zu 
Sik und Stimme beredtigt an. Die 
Arbeiten be GonventS madhen nod 
immer jehr langſame Fortſchritte. 

— An New Albany, Ind., fhoß der 
Photograph John Kaifer feiner Frau 
aus Eiferjuht eine Kugel dur den 
Kopf; darauf entfloh er in den Wald, 
wurde »on Berfolgern zwei Stunden 
fpäter in einer Scheune entdedt, ergab 
fih fehlieglich, „beging aber, als er aus 
dem Berjted -heräustroh, Selbitmord. 
Die Wunde der Frau Kaifer ift nicht 
abfolut tödtfich. 


Ausland. 


Aene Dienftmädhenmord-Senfation. 

Magdeburg, 24. Febr. Ein fchau- 
riges Seitenftüd zu den Hugo Schenk’: 
Ihen und den Franz Schneider'ſchen 
Mordgreueln in Wien ift hier an den 
Tag gefommen und wird jekt von der 
Polizei unterſucht. Es handelt ſich auch 
hier um die Ermordung und Beraubung 
von Dienſtmädchen, welche durch trü— 
geriſche Zeitungsanzeigen in's Garn 
gelockt worden waren. Die Angeklag-— 
ten find Fri Erbe und deſſen Braut 
Dorothea Buntrod. 

Bon der Ermordung zweier Dienft- 
mädchen, einer Emma Kajen und einer 
Dora Klages, hat die Polizei bereits 
genaue Keuntnig. Die Morde wurden 
mit einer beijpiellofen Kaltblütigfeit 
ausgeführt. Den Angaben der Buntrod 
zufolge, welche bereits ein Gejtändniß 
abgelegt hat, pflegte diejelbe die Mäd- 

Seen nah einem Gehölz zu loden, wo 
ihr Bräutigam verjtedt lag. Derjelbe 
ftürzte dann hervor und bradte das 

| abnungslofe Opfer um, worauf Beide 

die Yeihe vollitändig beraubten und 
ihlieglih unter abgefallenem Laub ver: 
jtekten. Man ijt höchjit geipannt auf 
die Einzelheiten, die ji) bei der Ge: 
richtöverhandlung ergeben werden. 

| Berlin, 24. Feb. Der Kaijer bat 
von den gräßlichen Mordenthüllungen 

| in Magdeburg perfönlih Kenntnig ge: 
nommen und den AJujtizminifter ange: 
wiefen, die äufßerjte Sorgfalt zur vollen 
Grmittlung des Thatbejtandes zu üben. 
&3 heißt jest, das Paar jei zuerjt dur 
das Lefen jenfationeller Zeitungsberichte 
über den Mordprocep gegen das Schnei: 
der’jche Ehepaar in Wien zu feinen 

Berbrehen verführt worden. Nur 
ceint es, daß Erbe menigjtens feine 
Opfer nit noch vergewaltigt hat, in 
allen übrigen Beziehungen verübten er 
und die Buntrof ihre Verbrechen nad 
der Schneider’ihen Schablone. 


Der Kaifer and die Erefelder. 

Berlin, 24. Febr. Man erklärt die 
warme perjönliche Verwendung des Kai: 
jers für eine würdige Vertretung der 
Grefelder Indujtrie auf der Chicagoer 
Weltausftelung damit, dag Die ganze 
föniglih preußiihe Yamilie lebhaften 
Antheil an der Entwidlung Erefelds 
nehme. Schon Friedrih der Große 
nahm den Grefeider Giewerbebetrieb ımz= 
ter jeinen bejonderen Schuß und war der 
thatfählihe Begründer der dortigen 
Sammt: und Geideninduftrie, welde 
jeitvem eine folche Weltberühmheit er: 
langt hat. 

Diejes Argument benübtt der Präs 
fident Karl König geididt, um die Hans 


delsherren von Erefeld zu eifriger BET 


theiligung an der Ausjtelung zu bewe— 
gen. Der Kaifer war mit feiner 
diesbezüglichen Agitation fo zufrieden, 
daß er Herin König befonders danken 
lieg und öffentlih die Bemühungen 
Königs mit dem Gewicht feines perjönz 
lihen Einflujjes unterjtüßte. 
Aufden Ansfterb:- Etat} 

Berlin, 24. Febr. Die 300,000 Ge: 
wehrjchafte, welche befgnntlid Ruf: 
land in einem deutihen Manufacturs 
geihäft zu Yadenbufg, Baden, bejtellen 
lieg, werden aus Walnußholz jein. 
Bereits Elagt man vielfach darüber, daß 
die, immer beliebter werdende Vermen= 
dung von Walnugholz das Verfhmwinden 
diejes jhönen Baumes herbeizuführen 
drobe. 

Für 20 Pf. den Tag. 

Münden, 24. Febr. Bei einem Pro: 
ce&, der hier verhandelt wurde, jtellte es 
fi nebenbei aud heraus, daß ein 
Stidereigefhäft Frauen angejtellt hat, 
welde nur 20 Pfennige den Tag vers 
dienen. 

Miniſterium Rouvier. 

Paris, 24. Febr. Die „miniſterloſe, 
die ſchreckliche Zeit“ neigt ſich wieder 
einmal ihrem Ende zu. Nachdem de 
Freycinet ſowie Senator Loubet die 
Bildung eines neuen Cabinets entſchieden 
abgelehnt hatten, ließ ſich Rouvier vom 
Präſidenten Carnot hiermit betrauen. 
Es heißt, fämmtliche Mitglieder des 
alten Miniſteriums, bis auf den Juſtiz⸗ 
miniſter Fallieres, den Marineminiſter 
Barbey und den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Guyot, würden auch dem 
neuen Miniſterium angehören. 

Später: Es will mit der Zuſammen— 
ſetzung des neuen Miniſteriums nicht ſo 
ſchnell gehen. Rouvier iſt leider gegen— 
wärtig krank und muß das Zimmer 
hüten. 

Das verſchwundene Dynamit. 


| 
Paris, 24. Febr. Noch immer dauert 
die Suche nad dem geftohlenen Dyna- 
mit fort, und Diejelbe fcheint allmälig 
von bejjerem Erfolg begleitet zu jein. 
Heute drang bie Polizei auh in die 
Wohnung eines Spanier Namens Chal: 
bret und fand in verjchiedenen Theilen 
der Wohnung 40 große Dynamitpatro- 
nen verjtect, ferner fünf Kiften anderer 
Sprengitoffe und "eine Quantität Zünd- 
fäden u. f. wm. 

Chalbret jelbft wurde überrafcht, 
nach der Polizei abgeführt und einem 
ftrengen Vorverhör unterworfen. Mitte 
lerweile nahmen die Haufuhungen ihren 
Fortgang, und während. diefelben noch 
nihts Beftimmtes über ben Verbleib 
des geitohlenen Dynmamits ergaben, wei: 
fen fie auf eine anardijtiihe Verihwös 
rung von viel größeren Dimenfionen 
bin, als die Polizei fich früher träumen 
ließ. 

E3 war offenbar geplant, am 1. Mai 
in allen größeren Städten gleichzeitig 
revolutionäre Kundgebungen zu unter: 
nehmen und, wenn diefelben gejtört mür: 
den, von den. Sprengitoffen.. Gebraud 
zu. machen. — Ein großer Theil des 

ı Dynamit joll übrigens in ganz Heinen 


Chicago; Mittwody, den 24. Feb 


Mengen über die Grenze nad Spanien 
gefymuggelt worden fein, um von den 
dortigen Anarchijten verwendet zu wer: 
den. 
Sparfamßeit für Portugal. 

Lifjabon, 24. Febr. Der Senat hat 
bie Sparjamfeitsvorlagen angenommen, 
durch welche die Ausgaben ermäßigt, und 
die ganzen YJinanzen des Neiches reorga= 
nifirt werben. 


Telegraphiſche Hotizen. 

— Die Ueberfhwenmungen in Spa:= 
nien verfchlimmern fi noch immer 
mehr; Thaumetter und Regengüffe ride 
ten riejiges Unheil an. 

— Dem Wiener Correipondenten der 
„Times“ zufolge follen demnädhjft Die 
Gegenjeitigfeitsunterhandlungen zwi— 
fen Dejterreih und den Ver. Staaten 
eröfinet werden. 

— Aus San Salvador wird gemel: 
det, daß General Enriquez nebjt einer 


| Anzahl Begleiter in der Nähe der Stadt 


Zacapa von, guatemalifhen Soldaten 
auf Befehl der Regierung von Guates 
mala ermordet wurden. Gnriquez war 
von der Berfafjungspartei von Guate: 
mala einjtimmig zum Dictator erwählt 
morden und hatte fich dadurch die Feind» 
fchaft des Präfidenten Barrillas zuge: 
zogen, 

— Beträdtlide Aufregung verur- 
ſachte in Pariſer Polizeikreiſen die Nach— 
richt, daß aus der ſtaatlichen Dynamit— 
fabrik eine große Menge Dynamit ent— 
wendet worden ſei. Da man die Anar— 
chiſten im Verdacht der Thäterſchaft 
hatte, jo wurde eine große Anzahl 
Hausjuchungen vorgenommen; über das 
Ergebniß verweigert die Polizei bis 
jett alle Auskunft. 

— Der vielgenannte QTascott, angeb: 
liher Mörder des Chicagoer Millionär 
Snell, joll jest im Indianerterritorium 
aufgejpürt worden fein, 


— Unter die Methodijtenfirhe zu 
New Hartford, Butler County, Ja., 
wurde, während diefelbe mit Andächti— 
gen gefüllt war, eine Bombe geworfen. 
Durd) die Erplofion wurde die Kirche 
fchwer erfehüttert, ohne daß jedoch Se: 
mand zu Schaden Faın. 

— Zwiiden Stroldhen und Boliziften 
in Beaver Falls, Pa., Fam es gejtern 
Abend zu einem großen Gefecht; zwei 
der Stroldhe wurden tödtlich verwundet, 
und ein Rolizijt wurde verlett. 





Lokalbericht. 


Ein nettes Früchtchen. 


Ein nichtsnutziger Junge von der 
Sorte, wie ſie hier leider nur zu zahl— 
reich vertreten iſt, ſtand heute unter der 
Anklage, den Hund der Frau F. Bromn, 
wohnhaft No. 4416 Champlain Ave., 
getödter zu haben, vor Richter Porter, 

Das Thier hatte einen Werth von 
S100 und war mit Steinen erjchlagen 
worden. Der VBerdadht der Thäter- 
Ihaft Ienfte fi auf den 14jährigen 
Milton Nobertjon, welcher in der Nähe 
der rau Brown wohnt, und, wie Po: 
liziften betätigen, der Schreden jeiner 
Umgebung tit. 

Bei der heute gegen den Zeugen 
durchgeführten Verhandlung ergab ji 
leider nicht genügendes Beweismaterial 
gegen ihn und der Richter mußte daher 
einen Freijpruch fällen. Da fich aber 
der Jüngling au das Vergnügen ge: 
leiitet hatte, der Frau Brown mit 
Schneeballen die Fenjter einzumwerfen, 
verurtheilte ihn der Richter wegen une 
ordentlichen Betragens zu einer Strafe 
von $5. 


Fur und Ne. 


* Geftern Abend fand fi auf ber 
Polizeiftation an der Dit Chicago Ave. 
ein Mann ein, der jih James Bradley 
nannte und um Unterbringung in ein 
Arbeitshaus bat, daer dem Schnaps: 
genuß fo ergeben fei, daß er alle und 
jede Selbjt:Gontrolle verloren habe. Er 
wurde heute zur jechswöcentlihen Kur 
in bie Bridewell gefanbt. 

* Heute Mittag bewegte jih durd) 
die Straßen des Gejhäftstheiles der 
Stadt, eine „AntisGas-Truit-Procef- 
ſion“. Gin mit einer Mufifcapelle be: 
jeßter Wagen, an weldem eine riefige 
Injchrift angebracht war, die zum Be: 
fuch der heute Abend in der Eentral- 
Mufic Hal jtattfindenden Protejt:Ber: 
fammlung einlud, wurde von QTaujen= 
den angejtaunt. Hoffentlich ijt fie bis 
zum Abend nicht vergejjen. 

* Ein gewijjer John Halton, alias 
Smith, wurde heute unter 8600 Bürg- 
[haft dem Griminalgeriht überant: 
wortet, weil er dem George 2. Robin: 
fon, aus feiner Wohnung, No. 82 Wells 
Str., einen Ueberzieher gejtohlen hatte. 

* Heute Abend um 8 Uhr findet in 
der Central Mufil:Halle eine Maijen- 
verjammlung ftatt zu dem Zwede, über 
Schritte zu berathen, welde gegen die 
Uebervortheilung der Bürger Seitens 
des Gastruftes zu ergreifen find. Die 
Halle wird vorausfihtlih bis auf den 
Ixsten Plaß gefüllt feiz. 

* Der 15jährige bei feinen Eltern im 
Haufe No. 277 WB. Lake Str. wohn: 
bafte Gdward Murray entlief fon zu 
wiederholten Malen jeinen Eltern, um 
fih in lüderliher Gejellfhaft herumzus 
treiben. Auf Beranlafjung des Vaters 
wurde der-Junge geftern verhaftet und 
heute um 8100 beitraft. 

* Der Blattgold » Fabritant Julius 
Heh, der, wie neulich in der „Abendpojt“ 
berichtet wurde, wegen Berlekung. des 
Eontraftarbeiter-Gejeges angeflagt wors 
den war, wurde gejtern buch Richter 
Blodget um $1000 beitraft, Die Hep- 
fche Fabrik befindet fidh in dem Gebäude 
No. 515 Eedawid Str. 
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Eine Feuerwehr» Compagnie im 
eigenen Haufe pon den Flam:- 
men überrafct. 

Die Mitglieder dep Feuerwehr Comp. 
No. 1, deren Qudtier ih No. 269 
5. Ave. befindet, wären heute Morgen 
genöthigt, immeigemg Haufe ihren Be- 
ruf auszuüben. Ei Bartie Schläuche, 
welche behufs a über Die 
Dampfheisungsröhren gefpannt worden 
war, gerietb aus gend einer Urfache 
in Brand und die Flammen theilten fi 
dem in -der Nähe ndlichen Holzmwert 
mit. Das Feuer wide zwar nach Furz 
zer Zeit gelöjcht, dod beträgt der ange: 
rihtete Schaden gegei 8300. 

Durd) die Erplofig einer Petroleum: 
j d der verflojjenen 
to. 9040 Grand 

Feuer, wodurd 
elches Eigenthum | 
ijt, beinahe voll- 


Naht in dem Hauje 
Ave., South Chicag 
das erwähnte Haus, 

von Friederife Dont 
ftändig zerjtört wurde, Der angerichtete 

Schaden beträgt gegen $1000. 

Im erjten Stodwerf der Georg Hil- 
linger'jden Bäderei, No. 274 N. Clart | 
Str., entjtand heute früh gegen 8 Uhr 
ein Brand, der von der Feuerwehr ges 
löjcht werden fonnte, bevor er größere 
Dimenfionen anzunehmen vermochte. 
Das Haus it Eigentum von Hugh 
Bird. 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Der Baufhreiner Gujtav Martin 
jtürzte heitte Vormittag, al3 er an dem 
Gebäude No. 124 Noble Str. arbeitete, 
von einem Gerüfte. Martin, welcher 
jchwere innere VBerlegungen erlitten hat, 
wurde nad) jeiner Wohnung, No. 1799 
N. Weitern Ave., geihaift. 


Der Neger als Bautwollpflasizer., 


Der farbige Baumtwoll-Pilanzer wird 
nachgerade ein wiggtiges Element in der 
Baummwoll-|nduftrie werden. Di: Zahl 
der unabhängigen Baummwoll-Farmer, 
fowie der von ihnen cultivirten Ylder 
Baummoll-Land nimm ftetig zu. Dies 
bedeutet eine gefährliche Goncurrenz für 
die Weiten. Ahr farbiger Goncurrent 
(ebt zumeist von dem, was er Telbit auf 
jeiner yarm produzirt, ev pflanzt und 
erntet feine eigenen Brodjtoffe,und nicht 
nur er jelbit, jondern le jeine ganze 
Familie arbeitet im Felde. Er verdient 
dabei Geld bei Marftpreifen, bei denen 
die Weiten Hunger leiden. 

Bebaut ein Farmer auch nur ein 
Viertel jeines Areals mit Getreide und 
treibt dabei Hühner: umd Viehzucht in 
der Meiie, daß er davon feinen Bedarf 
an Mil, Eiern, Friichem Fleifch und 
Gemüfe deden fann, jo ergeben jich da= 
raus zwei wichtige Folgen: Ginmal 
wird dadurd der Weberproduftion an 
Baummolle vorgebeugt, welcher Die 
Baummollitaaten die gegenwärtigen nie- 
drigen Preije verdanfen, denn das mit 
Baummolle bebaute Areal, fowie die 
ungeheure Mafje des Produktes, vers 
mindern fi um ein Biertel und die 
Preife müilfen daher jteigen. Ferner 
aber wird der Farmer unabhängiger 
von feinem Kaufmann in der, Stadt,der 
ihm auf die erwartete Ernte am Beginn 
der Saiſon Vorſchüſſe macht in Viktu— 
alien aller Art, welche im Herbſte mit 
Zinſen zurückgezahlt werden müſſen. 

Hierzu iſt noch zu rechnen, daß der 
Farmer, der ſelbſt mit ſeiner ganzen 
Familie im Felde thätig iſt — beim 
Pflügen, Säen, Pflücken ꝛc., und deſ— 
ſen Frau und Töchter den Hühnerhof 
und die Milcherei, mit Allem was drum 
und dran hängt, beſorgen — eine 
enorme Erſparniß erzielt an gemietheter 
Arbeitskraft — an und für ſich ein Aus— 
gabepoſten, der alljährlich in die Hun— 
derte geht. 

Dieſe Geſichtspunkte treffen übrigens 
auf deutſche Farmer in Texas, na— 
mentlih in den Anſiedlungen der Baum— 
wollregion am Brazos, Colorado und 
Guadelupe, noch mit viel größerem 
Rechte zu. Dort kann man überall 
ganze Familien im Felde thälig ſehen, 
den Farmer ſelbſt mit ſeinen Söhnen 
und Töchtern beinahe ganz ohne gemie— 
thetes Geſinde, während die Frau und 
Mutter im Wohnhauſe den Kuhſtall, 

en Hühnerhof und die Molkerei ver— 
ſieht. 

Daher kommt es auch, daß die deut— 
ſchen Farmer vorzugsweiſe in Texas 
raſcher vorwärts kommen, als ihre 
anglo⸗amerikaniſchen Nachbarn, deren 
Söhne und Töchter zu Feld- und Hand— 
arbeiten nur in ſeltenen Fällen zu brin— 
gen ſind, die von rationeller Bewirth— 
ſchaftung ihrer Farm und Felder, der 
Fruchtfolge und Brache nichts wiſſen 
wollen, die alle ihre Lebensmittel vom 
Comm ſſionshändier beziehen und theuer 
be,ahlen, und am Ende des Jahres von 
ihrem Ernteertrag nichts übrig haben. 

63 gibt genug deutjche Farmer in 
Teras, die nicht nur Baumwolle bauen, 
dabei Viehzucht treiben, Gemüfe, Milch), 
Eier, Butter und felbitbereiteten Käle 
in Menge und oft zum Verkauf halten, 


jondern and jelbitaepflanzten QTabad | 


rauden und jelbfigefelterten Wein von 
jelbitgepflanzten Reben trinfen. 

Die Scheu der anglo-amerikaniſchen 
Pflanzer vor der angeftrengten perjön- 
lichen Arbeit ijt ein trauriges Ueber- 
bleibjel aus den Zeiten der Negeritig- 
berei, mo jede körperliche Arbeit de 
Weiten beinahe zu Schande gereichte. 

Legen diefe Xeute, die ji) zu vornehm 
dünken, ihre mohlgepflegten Hände durch 
die Schwielen ehrlicher Arbeit zu verun- 
ftalten, nicht diefe Scheu ab, jo wird es 
nicht mehr lange währen, bis jie von 
dem deutichen Yyarmer und neuerdings 
Iogar von dem einit fo veradhteten 
„NRigger“ aus dem Felde verdrängt 


. 5 
worden hnD. 


har 1892. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Schwere Anlagen. 


Der Sohn des Erbürgermeifters 
gegen unjere höchiten 
Beamten. 


Die Augeſchuldigten weiſen die 
Vorwürfe eutrüſtet zurück. 


Das Superior-⸗Gericht joll ent- 

ſcheiden. 

Banks H. Cregier, der Sohn des 

Ex-Bürgermeiſters Dewitt C. Eregier, 
Harvey S. Hayden und eine Reihe hie— 
ſiger Bürger haben eine Denkſchrift 
ausgearbeitet, in welcher ſie unſere höch— 
ſten Beamten, den Mayor Wajſhburne, 
Comptroller May, Bau-Commiſſär 
Aldrich, Stadtſchatzmeiſter Kiolbaſſa, 
Feuermarſchall Sweenie und den ſtädti— 
ſchen Elektriker Profeſſor Barrett der 
Käuflichkeit und Beſtechlichkeit beſchul— 
digen. 
Cregier und Hayden erklären, daß ſie 
für ihre Behauptungen die nothwendi— 
gen Beweiſe beibringen können und daß 
ſie noch im Laufe des heutigen Tages 
ihre Denkſchrift dem Superiorgericht zu 
unterbreiten beabſichtigen. 

Die Anſchuldigungen richten ſich in 
erſter Linie gegen die Herren Barret und 
Sweenie und deuten in großen Umriſſen 
darauf hin, daß dieſe beiden Herren, die 
ſich der allgemeinen Achtung der Bür— 
gerſchaft erfreuen, ihre verantwortlichen 
Stellungen dazu benutzt haben ſollen, 
um „Geld zu machen“. 

Auf Einzelheiten eingehend, erklären 
Cregier und Hayden, daß der „Cobb 
Vulcanite Wire Co. der größte Theil 
der Drahtlieferungen für unſer unter— 
irdiſches Telegraphenſyſtem ohne Aufruf 
zur Submiſſion zugeſchlagen worden ſei. 
Und diejes Verfahren ſoll in dem Um— 
ſtande ſeinen begreiflichen Grund finden, 
daß der ſtädtiſche Elektriker Aktionär 
der Compagnie ſei. In der Denkſchrift 
wird ſogar behauptet, daß dieſe Firma 
nur gegründet worden ſei, um die ſtädti— 
ſchen Telegraphenleitungen mit Mate— 
rialien zu verſehen. 

Ferner wird behauptet, daß die 
Alarmkaſten ſeit zwölf Fahren von 
einem gewiſſen E. B. Chandler, No. 
118 La Salle Str., geliefert würden. 
Der Genannte ſei indeß weder Er— 
finder noch Fabrikant, ſondern le— 
diglich Agent; nichts deſto weniger 
habe die Stadt von ihm, alſo aus zwei— 
ter Hand, Utenſilien im Werthe von 
*8326, 000 gekauft. 

Weiter ſagt die Denkſchrift, hat Prof. 
Barrett 380 Privathäuſer widerrechtlich 
telephoniſch mit Polizeiſtationen verbun— 
den und hierfür je 830 erhoben. 

Un dem Nuten diefer ganzen Gejchäfte 
foll Herr Swenie participirt haben. 

Das unterirdiiche Telegrapheufyjten 
endlich foll jich durch die Nachläjfigteit 
des Baucommiljärs in einem total ver: 
wahrloften Zuftande befinden. 

Bon allen diefen Veahältnifien follen 
die höheren Gontrollebeamten gewaht 
und dazu ei Auge zugedrüct haben. 

Die jo jchwer Angefhuldigten jtellen 
die Wahrheit der Behauptung entrüjtet 
in Abrede. 

Herr Barrett erklärt, dak Banks 
Gregier ihm perfönlich feindlich gejinnt 
fei, weil er es erjtens abgelehnt habe, 
dejien angeblichen Erfindungen während 
der Amtsperiode Gregiers jen., für die 
Stadt zu erwerben und hauptjädlich, 
weil er ihn bei der Bewerbung um bie 
Anlage der elektrischen Beleuchtung auf 
dem Wusjtellungsplag an die Wand 
gedrüdt habe. Alle Einkäufe jeien nad 
weislich jtets in Form Yug und Ned: 
tens gemacht worden. 

Später. Die Banks Cregier'ſche 
Anklageſchrift wurde heute Nachmittag 
furz vor 2 Uhr thatjächlich eingereicht. 

—— een 


Dem Kriminalgericht überwieſen. 


Der Farbige William Graham wurde 
heute Morgen durch Richter Glennon 
unter einer Bürgichaft von $800 dem 
Kriminalgeriht überwicfen. Graham 
überfiel vor einigen Tagen den No. 155 
Wood Str. wohnenden A. Cothrell und 
beraubte ihn um $55 und eine goldene 
Uhr. Die lestere wurde in einem 
Pfandladen gefunden und Grahanı als 
der Mann identifizirt, welcher fie dort 
verjeßt hatte. ET 

De 

Deutſchen Frauen ſei „ſelbſtwaſchendeSeife“ 

empfohlen. Sie ſpart Zeit und Ärbeit. 


— — — 


Ein Eiferſüchtiger. 


Tony Roatello wurde geſtern Abend 
verhaftet, weil er aus Eiferſucht ſeiner 
Angebeteten, der im Hauſe No. 132 ©. 
Union Str. wohnhaften Magdalena 
Buffo mit einem Revolver auf der 
Straße nachgelaufen war und ihr mit 
Erſchießen gedroht hatte. Der Ber: 
haftete, wie auch die Bedrohte, ſind 
it alieniſcher Abkunft. Das Verhör 
Roatellos wurde auf nächſten Mittwoch 
feſtgeſetzt. 

Aus dem Corouers⸗Amt. 


Heute Bormittan fand in Klaners 
Leihenhalle der Inqueſt an der Leiche 
eines Mannes jtatt, der am Montag an 
der 23. Str. und den Geleijen der XU. 
Gentral-Bahn von einem Zuge über: 
fahren worden war und jpäter im St. 
Lukas: Hofpital an den erlitterien Ver: 
legungen jtard. Aus einem „Ched* 
welcher in den Kleidern des Verunglüd: 
ten gefunden wurde, jchien bervor- 
zugehen, dag jein Name Jack Dempſey 
ift und er in den Werkitätten der „Big 
Four“ angejtellt war, ; 

* Die gerabhängigen Bürger der 26, 
Ward wollen Herrn 2. B. Schlagemann 
bei der Frühjahrcampagne als Alder: 
mans:Gandidaten aufitellen. 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine— 


Zäglihe Auflage 


4. Jahrgang. — No. 46. 


Die mörderifhehorthweitern Bahn 


Bädermeifter Karl Rumpf läßt 
fein Leben unter den Rädern. 


Heute früh Furz nad 8 Uhr wurde 
der Bädermeiiter Karl Rumpf von No. 
1677 N. Robey Str. bei dem Verfude, 
die Geleife der Nortäiweltern- Bahn an 
der Lincoln Ave. (zwifchen Addijon 
Ave. und Byron Str.) zu freuzen, von 
einem Zuge überfahren und auf ber 
Stelle getödtet. 

Der bedauernswerihe Mann war auf 
einer Kundenbejuhstour und fuhr, da 
er die Barriere ofien fand, ruhig über 
die Geleiie. Auf der Mitte des Bahn: 
förper3 bemerkte Numpf plöglid in 
allernädhiter Nähe einen mit vollem 
Dampf auf ihn zu braufenden Zug. In 


feiner Verwirrung verjudhte er, anitatt | 


jhnel über den Damm zu fahren, 
die BVferde zurüdzuziehen. Dies war 
fein Unglüd, denn im nächjten Moment 
donnerte die Rocomotive mitten in die 
Seite des Fuhrwerkes hinein, ſchleuderte 
dieſes mit ungeheurer Kraft ein Stück 
vorwärts und rollte dann darüber hin— 
weg, alles unter ſeinen Rädern zermal— 
mend. 

Der Anblick, der ſich gleich darauf 
den Augenzeugen bot, war entſetzlich. 
Der zerfleiſchte Mann, die zerriſſenen 
Pferde und die Trümmer des Wagens 
bildeten ein wüſtes, furchtbares Chaos. 
Rumpf, dem man zuerſt beiſprang, 
athmete noch, gab indeß nach wenigen 
Minuten bereits ſeinen Geiſt auf. 

In wie weit den Bahnwärter Carl 
Rohde, der an der betreffenden Stelle 
ſtationirt iſt, eine vertretbare Schuld 
trifft, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Rohde wohnt im Hauſe No. 10 Ty— 
fon Ave. 

Später: Rohde wurde verhaftet. 


Identiſizirt. 


Heute Morgen erſchien die No. 403 
W. 24. Str. wohnende Frau Stark in 
Klaners Morgue und identifizirte die 
Leiche des Mannes, welche ſeit Montag 
dott liegt, als die ihres Gatten Frank 
Stark. Wie berichtet, fand ein Pri— 
vatnachtwächter am Montag Morgen 
die erwähnte Leiche in dem Hofe hinter 
dem Hauſe No. 45 S. Canal Str., 
und zwar mit durchſchnittener Kehle. 
Außer einem Taſchentuch, in welchem 
der Name „Stark“ eingenäht war, fand 
ſich nichts vor, um die Perſönlichkeit des 
Mannes feſtzuſtellen. 

Frau Stark gab an, daß ihr Gatte 
ein Zimmermann von Beruf war und | 
jeit einem Jahre von ihr getrennt gelebt | 
hätte. ie habe jeit der Zeit weder ges | 
mußt, wo er jich aufhielt, no} maß er 
trieb. Die Zeitungsberichte vom Mon: | 
tag hätten fie veranlaßt, nad) der Yeiz | 
chenhalle zu fommen. 


Am 17. d. M. wurde der im Haufe 
No. 1024 Girard Ave. wohnhafte Ar: 
beiter Johann Martin: in der Wirth: 
ſchaft an der Ecke von Lake und Peoria 
Str. von zwei Strolchen überfallen, zu 
Boden geſchlagen und um ſeine ſilberne 
Uhr im Werthe von s6 beraubt. 

Martin folgte, als er ſich aufgerafft 
hatte, den Flüchtigen und ließ endlich 
einen Mann, Namens Pat. Powers, 
als einen der Thäter verhaften. 

Bei der heute vor Richter Blume 
durchgeführten Verhandlung erklärten 
Martin und mehrere Zeugen mit Be— 
ſtimmtheit, beide Räuber hätten lange 
Ueberröcke getragen. Der Angeklagte 
erbrachte dagegen den Nachweis, daß er 
ſeit Jahren keinen Ueberrock am Leibe 
gehabt habe und mußte daher freige— 
ſprochen werden. 

— — 


Gefährliches Spiel. 


Seit in lebterer Zeit in der Mils 
waufee Ave. wiederholt Kinder von der 
Kabelbahn überfahren wurden, ijt die 
Polizei bemüht, den von zahlreichen 
Vertretern der heranmwachjenden Gene: 
ration geübten Unfug abzujtellen, der 
darin befteht, daß die Jungen auf in 
Bewegung befindliche Greifwagen hin: 
aufs uud während des Fahrens wieder 
abjpringen, fobald der Conducteur her: 
anfommt. 

Geitern wurden mehrere folder Uebel: 
thäter von Poliziiten verhaftet und heute 
fünf davon um je $5 bejtraft. Die 
Namen der Gemaßregelten find: Denis 
Sharp, Kohn Sheridan, Edward Edi: 
fon, John Knutjen und Abolph Klein. 


Neipektlofigteit gegen ein Gerichtss 
Organ. 

Der Hilfs - Sheriif H. Wefterfield 
batte vor einigen Tagen bei dem im 
Haufe No. +11 Center Ave. wohnhaften 
PB. T. Kennedy einen vom Superior: 
Gerihte ausgeftellten Haftbefehl "zu 
vollziehen. Kennedy drohte, den Sherijf 
zur Thüre Hinauszuwerfen und zwang 
diejen endlich, abzuziehen und Aifiitenz 
berbeizuholen. 

Wegen Widerftandes gegen ein Ge: 
rihts- Organ hatte ji) heute Kennedy 
vor Richter Woodinan zu verantworten 
und wurde dieferwegen um $50 beitraft. 


Dat zu gut gewogen. 


Der Grocer Douglas DB. Carter, der 
fen Gejchäft fi in Haufe No. 422 ®. 
Ban Buren Str. befindet, fam mit dem 
bei ‘ihm bebienjteten W. €. Shelby, 
wohnhaft No. 344 W. Harrifon Etr., 
in Streit, weil angeblid) diefer den Kun: 
den zu reichlih zumog. Da Chelby 
fi gegen die Anfchuldigung feines Brot= 
berrn wehrte, mißhandelte Carter den 
jungen Mann und wurde dafür "heute 
mit 85 in Buße genommen. 





Unter fhwerem Berdadt. 


Der Feuer: |ujpektor Conway umd 
Polizei-Lieutenant Healy, letterer von 
| der Station an der Cottage Grove Ave., 
| find feit überzeugt, daß das, in der gejt: 

rigen Ausgabe der „Abendpoft“ gemels 
dete jener in dem Haufe No. 148 und 

150 22, Str. auf böswillige Brandftif. 
| tung zurüdzuführen ift. 


j 


Als nämlich die Löſchmannſchaft nach 
Bewältigung des Feuers das Gebäude 
unterſuchte, fand man in dem unbewohn⸗ 
ten Zimmer, in welchem das Feuer aug⸗ 
gebrochen war, eine Quantität Aſche, die 
nach der Meinung der Polizei und Feuer— 
wehr zu keinem andern Zweck dorthin 
gebracht worden war, als um den Glau— 
ben zu erwecken, dieſe Aſche ſei noch 
glühend geweſen und das Feuer ſei auf 
dieſe Weiſe zufällig entſtanden. Letzteres 
kann jedoch nach den vorgefundenen 
Spuren des Brandes zu ſchließen, nicht 
der Fall geweſen ſein. 

John Barrett, der Hausmeiſter des 
Gebäudes, wurde noch geſtern Abend 
unter dem Verdacht in Haft genommen, 
das Feuer entweder ſelbſt angelegt zu 
haben, oder die Brandſtifter zu kennen. 
Es befanden ſich in einem Raume, wel⸗ 
cher dicht an den ſtößt, in dem das 
Feuer ausbrach, zwei Koffer, deren In— 
halt für 81,500, reſp. 82,000 ver— 
ſichert iſt. Die Koffer gehören zwei 
Frauensleuten, deren Namen die Po— 
lizei noch geheim hält. 

63 heißt nun, daß die beiden Frauens: 
leute fih mit Barrett verfchmworen hafen, 
die Koffer durch Feuer zu zerftören, um 
die Verfiherungsjumme zu erlangen. 
Beide werden im Laufe des heutigen 
Tages verhaftet werden. 


— — —— 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand der Wetter— 
warte auf dem Audikdriumthurm war 
um 6 Uhr geitern Abend 33, um 12 
Uhr legte Naht 34, um 6 Uhr heute 
Morgen 31 und um 12 Uhr heute Mit- 
tag 34 Grad über Null. Am niedrig- 
jten überhaupt, nämlid auf 31 Grad, 
ftand das Thermometer um 6 Uhr heute 
Vormittag. 

— 


Eis ungetreuer Diener, 


Georg Wirk war bis vor Kurzem bei 
dem Holzhändler Kohn Smith, No.221 
Wabanfia Ave, als Ausläufer. bedien- 
jtet. Gejtern ließ Smith den Burjchen 
verhaften, weil diejer jeit längerer Zeit 
die Holzvorräthe jeines Dienftgebers be- 
ſtohlen hat. 

Richter Severfon verwandelte heute 
die Anklage wegen Diebitahls in eine 
foldhe wegen unordentlihen Betragens 
und bejtrafte Wirk dafür um 825. 

—— 


Grenzenloſe Verkommenheit. 


Ein Bild ſchauerlicher moraliſcher 
Verſumpftheit entrollte ſich heute Mor—⸗ 
gen vör Richter Blume, als die No. 86 
School Str. wohnende Frau Addie 
Weeks erſchien, um Anklage gegen ihren 
Gatten und älteſten Sohn zu erheben. 

Die Frau, deren Ausſagen den Stem— 
pel der Wahrheit trugen, erzählte wei— 


| nend, daß ihr Gatte fchon feit Monaten 


nichts mehr zum Unterhalt der Yamilie 
beigetragen habe, jo daß jie mit 6 Kin: 
dern die bitterjte Noth leiden miüile. 
Damit noch nicht zufrieden, habe er be> 
reits zu verschiedenen Malen verjucht, 
feiner ältejten, . 16jährigen Tochter 
Grace Bewalt anzuthun, und nur mit 
Mühe habe fie (die Mutter) die Auss 
führung bes Verbrechens bis jeßt ver- 
hindert. £ 

Des Weiteren gab die zrau an, daß 
ihr das leiste Geld, welches fie im 
Haufe Hatte, nämlid die geringe 
Summe von $1.50, von ihrem Gohne 
George gejtohlen worden fei. 

Der Richter überwies die Frau dem 
Agenten der Humane Society, Dean, 
und diefer erwirkte jofort Berhafts- 
befehle gegen das Scheujal von einem 
Pater und deflen vielverfprechenden 
Sohn. Inzwijchen wird für bie noth: 
wendigjten Bedürfniije der Familie 
Sorge getragen werden. 

Bon einem Mädchen in die Flucht 
geſchlagen. 

Der Eonjtabler ©. Brown, von 
Richter Blumes Geriht, wurde geftern 
Abend von einer jungen Frauensperjon 
Namens Annie ‚jroing, mit welcher er 
in ihrer Wohnung, No. 94 Sangamon 
Sir., in Streit gerathen war, angefal- 
len und durch Beigen und Kragen arg 
mißhandelt. Bromn ſcheint keiner der 
größten Helden zu ſein, denn er ſchrie 
bei der unmenſchlichen Behandlung um 
Hilfe, bis es ihm endlich gelang, ſich 
loszureißen und zum nächſten Patrol— 
kaſten zu entfliehen. 

Es bedurfte übrigens der vereinten 
Kraft dreier Männer, um das wie 
wüthend um ſich ſchlagende Mädchen in 
eine Zelle des Gefängniſſes zu bringen. 
Das Verhör wird morgen ſtattfinden. 


Ein gefährlidzes Subject. 


Fred. Ryan wurde geſtern von Rich— 
ter Blume wegen eines von ihm verüb— 
ten Einbrudes unter $1000 Bürgihait 
dem Criminalgerichte überwiejfen, Ryan 
trieb die Bürgfheit auf und wurde 
daber in Sreiheit gejeht. 

Heute früh verhafteten zwei Poliziiten 
ben Gaumer neuerdings, da fich inzmie. 
fchen herausgeitellt hat, daß Nyan am 
10. d. M. die im Haufe No. 327 Aber: 
deen Str. wohnhafte Frau Elifabeth 
Budery auf dir Strafe angefallen und 
un 810 beraubt bat. Da das Opfer 
des MUeberfalles derzeit no Frank im 
Bette liegt, jegte Richter Eberhardt das ; 


Verhör auf den 3. März feit, 





Virsind die Lente, welche die niedrigsten Peisgutim Der Flest des 


Banferott 


: Zagers, 


welcher übrig geblieben, muß ausverfanft werden 


Morgen, Donnerllag, 


Ireitag und 
Samſtag. 


äufer die Bankerott-Waaren nicht vermijcht haben wollen mit ihren eleganten 


neuen $Srühjahrs-Einfäufen, welche fich unterwegs befinden, jomit müfjen wir 


fie verfchleudern. 


Kommt mit der Menge und helft die Waaren forttragen zu Preifen, welche an das Derjchenfen 
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138, 140, 142, 144 
STATE STR. 


Hachftehend quotirte Bargains erijtiren jonft nirgends. 


Die folgenden Lots 
on dem Banterott-Verfauf werden im britten Stod 
verfauft: 

000 HB. yarbbreite Rameelöhaar-Buitings, 3 
Der und 206, Yard 246 
5000 ftamped und offen gearbeitete Momie 17€ 

Tray Tücher, werth 50r, dad Etüd 
> Partien weiße Marjeilled Grodet und Marjeilies 
Rattern Bettüberzüge, werth aufw. bis zu $2— 
2 
Bartie 2.... 
Partie 3 
400 dolle Größen mollene Blanfets, 
reguläre 53.50 Qualität 
Drei 
50.50 
500 81.50 Qualität Bettdeden 


300 968. $1.25 Qualität Damaft Silber 
jebleichtes TiſchsLeinen. Yd 

2000 Ieinene Roll-Handtücher. werth 10c, 
REN 


Bankeroliverkauf on Jeweity 


31 10c biS 200 am Dollar. 


\ 


Um 


Maſſiv goldene Band-Ringe, 


—— 


—— 

—— a 81.75, 81.98, 32.45 u. 82.98, 
* über 25 Arten zur 
Auswahl, gehen alle 

nn 


Howard & Som’ be 
rühınte ertra goldplattirte 
Yhaiıchetten =» Rndpfe, 50 
Eorten zur Auswahl, 
waren marfirt zum Ber 
faufe zu $1l. $1.25, 81.50, 
1.75, 8, Auswahl aus 


ben! ganzeir Yager, 29€ 


Diefe eleganten Ohrringe, folider Golddraht, mit bril- 
lanten weißen aeichlıffenen Steinen beießt, genaue 
Hagmahung. don echten Diamanten, waren 
miarrirt zum Vertaufe mit $2 u. 2,48, dag Paar 


Zum Ansderkanfe eines Banferott-Lager3 offeriren 
teie folgende Auswahl in 


Teppiche. 


Kein Sprechen nothwendige“ wir können und wer— 
den billiger vertaufen als irgend ein anderes Geſchäft 
in der State Str. Hier iſt ein Bargain von unſerem 
Aljortement: 

Zapeitry Brüffel-Teppiche, aufwär's zu 75c 49 
Lualität, Eure Auswahl, bie Yard........... Je 


marfirt für den Verkauf zu | 


49 


| 
| i — Strumpfwaaren. 


Farbige Kleiderſtoffe. 
Baunkerottverkaufs⸗Preiſe. 


Alle unſere feinſten importirten franzöſi— 
ſchen Novitäten, einzelne Stücke und ange— 
brochene Partien, werth von $1.25, $1.50, 
$1.75 bi3 82.50 per Yard, werben während 
der zwei Stunden von 9—11 Uhr verkauft 
per Yard 

40z3Ö1. ganzmwollene Scott Suitings, der 
größte Bargain, den hr je gejehen habt, 
PER TERER TBBR.o4ss 2, nn sone snaaanrner 
Ganzmwollener franz. Flanell für Haus 
fleider und Wrapper3, requlärer Preis 7Uc 
per Yard, die Yard für 

40300. fywarze und weiße wollene Plaid8 
und Checks 

bie Yard für. ......- 


Seide. 
203ll. Ihtwarze Satin Nhadame, 
werth 85c die Yard, 

jegt, per Yard 

Sarbige, Plaid und geftreifte Surab3, 


werth $1.00 per Yard, 
die Yard 


9 


39€ 
25C 


63€ 


das Baukerott⸗Lager los zu 
werden. 


Parfümerien-Verkauf. 


Für morgen, Donnerſtag, die Auswahl der 
folgenden Parfümerien: 


Beſter Triple Extract, 

Jas. S. Kirk & Co., 

Shandon Bells, 

Ruſſian Roſe, 

Ruſſian Biolet, 

Ruſſian Lilac, 

Auswahl irgend eines Parfüms.... 


per Unze. 
Flaſche frei. 


J 
| 
| 
) 


or a J 
Die folgenden Odors, franzöſiſche Extracte: White 


Lilac. White Roſe, Jockey Club, Lily of the Balley, 


Crabapple Bloſſom, Wood Violet, Heliotrope, Carna⸗ 
tion Pink, Weſt End, Blue Bells, Roſe Geranium ꝛ⁊c, 


Alles zu 17e die Unze. 


9e--SWISS VESTS--% 
a ferott- Verkauf. 


Cadiesꝰ Miſſes 
und Childrenꝰs 
ſ5 wiß Ribbed Veſts. 


Gemacht von egypti—⸗ 
ſchem Garn. Damen wer⸗ 
den einen großen Bar— 


am in diefen Maaren | ä 
) Extra Eelected Sugar Eured Schinken, 
ı Ber Pjund nur 


| Süße Florida Oranges, 


inben. 


Banterott - Berfauf von 


Sn Schwarz und 
fancy Farben. 


Frank Brothers. 138-144 State St. 


29€ 


c 


werth Ac, Donnerſtag, jedes 
Spezieller Verkauf von eleganten Embroide— 





50 Dyd. unſerer 81 langen eleganten Embroi⸗ 
dered Slip, Donnerſtags-Preis nur 


Per Kanne 
Armours „Shield Brand“ Pure Leaf Lard, 


Per Pfund 





Spiben, 


Dom Bankerott-Lager. 
Schwarzjeidene Demi-fylountingd, waren 30c 
Yard, Banterott:VBerfauispreiß, Yard 


Farbige Seiden-Spiken für Yancy-Arbeit, was 
ren 20 Yard, Bankerott:Verfaufspreis, Yard 
Guipure Embroiderie3, waren 25 Yard, Ban 
lerott· Vertaufspreis, Yard . .... . .......... 


17e 
10 
10 


Um das Banferott-Lager zu verkleinern, ofje= 
tigen mir außerordentliche Bargains in 


69. Infanls » Ausflattung 


und Damen-Linterkleider. 
69€ 


Nur zwei Stüd an jedensstäufer. 
100 Dizd. handgemachter Zephyr⸗Sacques, 


red Damen-Unterhoſen, jedes 400 werth, 25e 
——— 


Um das Bankerott-Lager zu verkleinern, 
machen wir die folgenden Special- 
Herabjegungen in 


Nroceries: 


9. & &. feiner granplirter Zuder, 


' Ver Pfund ... 


| Fancy Evaporated Apricotd, 


Ber Pfund nur 
Fancy 4:-Cromwn Muscatel-Rofinen, 


Per Pfund nur......... 
Feinite Qualität Stringleß Beand, 


c 
dc 
9% 

12c 


Ber Pfund ........  ER 
Worlds Fair Mixed Candy, 


Fancy Home-Made Catſup, garantirt beſte 
Qualität, per Quartflaſche nur 


Per Dugend nur 


Braun & Fitt3 Ertra Elgin Butter, werth 30c 
Per Pfund nur 


Ein großes Padet Selj-Raifing Budwheat, 
die beite Sorte, nur 


Importirte ſchottiſche Preſerven, 
Per Jar nur 


Frank Brothers. 





Da der „Ubendpoit“ ige | 


jetiges Quartier fhon twieder 
zu Flein geworden iit, jo wird 
fie Demnädhft Das ganze fünf: 
ttödige Gebäude 


203 Fıfth Ave. 


für ih in Anspruch nehmen. 


Der Umzug erfolgt ungefähr | 


am 1. April. 


Kurz und Neu. 


* Heute Abend hält der Turnverein 
Garfield jeine regelmäßige „geiltigs 
gemüthlice” Berfammlung ab und mor: 
gen Abend findet die des Turnverein 
Vorwärts ſtatt. Für beide Ver: 
fammlungen ift ein reichhaltiges, intes 
refjantes Programm in Ausficht geftellt. 


* Gejtern Abend ftarb im Countys | 
Hojpital Jacob Eberhardt, der fich am | 
8. Februar in jelbjtmörderifcher Abjicht | 
ı auch angelehenen Galliern die Senator: 
ı wiirde verliehen hatte, jattg der Pöbel zu 

Nom: „Zum Triumph die Gallier Cäjar | 


eine Kugel in die Bruft foß. 


* Der Gefundheits3-Commijlär Ware 
iſt durch den Bau-Commiſſär Aldrich 
beauftragt worden, einen Schleppdamp: 
fer zu miethen, mit demjelben 10 Mei- 


von dort Wofjerproben zu entnehmen. 
Diefe Proben follen in Zukunft von 
Zeit zu Zeit mit dem jeweiligen Trint: 
wafler verglichen und daraus der Zu: 
Rand bes letteren bezüglich feiner Ge- 


fundbeitsgefährlichleit feitgeftellt werden. | 


Die Fahrt wird jtattjinden, fobald der 
Ste von Eis frei ijt. 


* Durch Nihtbeahtung einer Erfäls | 


tung hat fon mander zur Entwidlung 


einer verborgenen Krankheit beigetragen, | 


welche ſpäter fi im den Nollbejik des 
gefammten Syftems fegt. Kurirt Eure 
Erkältung lieber jofort mit Dr. D. 
Naynes Erpectorant, ein gutes Mittel 
gegen Halsübel und Lungenleiden. eefeb 


* Nur noch vier Tage und das Gaits 
piel der Liliputaner in MeBiders 
heater, init al’ jeiner Praht und 

Herrlifeit, hat für Chicago jein Ende 
erreiht: Heute, Mittmoh, gaben die 
Heinen Künftler bereits die vorleßte 
Maotinee ihrer großartigen Novität „Die 
Zwergenhochzeit am Hofe Peters bes 
Großen“, die fie auh bis zum Schluß 
ihres hiefigen Gajtipiels allabendlic 
zur Aufführung bringen. Die befintti- 
ven Abjhiedsvoritellungen der Liliputas 
ner finden am nädjten Samftag jtatt. 


Aulturhiftorifhe Studien. 
Zon Hermann Schönfeld). 


Neltefie Gefhichte der Hojen. 
Die civilifirte Welt des Alterthums 


verihmähte für Die unteren Extremitäten | 
ein bejonderes Kleidungsftüd, und aud) | 


| die Römer waren Sanskulotten aus 
| Grundjag. Nur die barbarifchen Natio: 
| nen trugen Beinkleider, welche theils an= 
liegend, wie die der Perjer, theils weit 
waren, wie die der Bhrygier, Deutjchen 
ı und Kelten. Die Gallier zeichneten jich, 
| wie fie aud; heut nod) das Farbige lieben, 

duch geftreifte Hojen aus; jo jpricht der 


ı Dichter Vroperz von Birdumarus: „Mit- | 
‚ ten im Wurf aus dem Haufen hervor im | 


| Ireifigen Beinkleiv — Fiel ihm, vom 


Geflecht.“ Die Griehen nannten die 
ı Hojen der Barbaren „Säde.“ Auch die 
Mömer liegen es an Spott nicht fehlen. 
Gicevo nennt feinen Yend PBija „eine 
Schande jelbit für „behojte“ Verwandt: 
Ihaft. Dvidin jeiner Verbannung ärgerte 


jie troß ihrer gerühmten griedijchen Ab: 
Funft Berjerhofen trugen. Als Cäjar 


führt, wie in die Kurie, Schnell die Ho: 


| tem ab jie legten, nahmen breiten Pur: 
., : purſtreif.“ 
len weit in den See hinauszufahren und 


Der Feldherr Cäcina machte ſich in 
Ober-Italien ſehr verhaßt dadurch, daß 


ſich über die Bewohner von Tomi, daß 


er im buntgewürfelten galliſchen Plaid 


and in Beinkleidern die römiſchen Bür— 
ger in der Toga anredete. Allmälig 
fanden aber audh andere Römer, die gegen 
Nordländer im Felde ſtanden, die Hoſen 
dem Klima angemeſſen, und nicht blos 
Feldherren, ſondern auch Soldaten be— 
dienten ſich der fremden Tracht. Ja, 
Kaiſer Alexander Severus verſchenkte 
ſogar Hoſen an ſeine Krieger und der 
„Hoſenſchneider“ gehörte zu den Hand— 
werkern, deren Kunſt er beſteuerte. Und 
als Kaiſer Honorius die gothiſche Tracht 
in der Reſidenz verbot, nannte er aus» 
drüdlih auch die Hojen. Erjt als die 
deutjhen Stämme Stalien ganz über: 
jhwenmten, und die Gothen ihre Herr- 
Ihaft dort einrichteten, da wurde es all: 
gemein, Hofen zu tragen, wie fie denn 
übgrhanpt im Punkte der Mode Die 
Norm angaben, während fie fich geijtig 
der römiſchen Kultur ajfimilirten, 


2%. Das Treiben der Studen: 
tenin der uralten Uni- 
verjität Athen. 

Ueber diejen Gegenftand gibt der be: 


rühınte Dogmatifer Gregor von Nazianz 
au® dem vierten nachchriftlichen “Tabrs 





| hundert interefjante Aufiglüjje. — Wir 
; erjehen daraus, daß der „antife” Stu: 
| dent und jein Treiben fich nicht jonderlich 
| von dem modernen unterjchied. 


Zum 
Empfang der „Süchje“ pojtirten fich die 
„bemooften Häupter“ beim Beginn des 
Semejters auf die Berge und an die 
Häfen, um fie für bejtimmte Brofejjoren, 


| bei denen fie ji) in Gunjt jegen wollten, 


wegzufapern. Cie nahmen die Neuanz 
geloimmenen mit jid) auf ihre Quartiere 
und juchten dort durch Nedereien und 
Sticheleien aller Art ihren Charakter zu 
ergründen und fie durd imponirendes 
Auftreten einzujchüchtern, und jich willig 
zu machen — ganz wie heute in ven Korps 
die Alten den Züchslein gegenüber. Dann 
führten fie ihre Nekruten behufs der Anz 


f | meldungen den einzelnen Profejjoren zu, 
Numpfe getrennt, Haut und der Kette | s 


und num erit folgte die eigentliche Weihe 
und Aufnahmeceremonie: Baarmweije 30: 
gen fie in langer Reihe, die Nelteren 
voran, die Neulinge hinterdrein, durch 
die Straßen und über den Markt nad — 
dem Bade (alio nicht nach der „Seueipe“ 
wie heutzutage). 

Hier angefommen, rief man den Yüns 
geren Halt zu und pochte an die Thüren, 
bis ihnen der Gintritt geftattet wurde ; 
dann wirrde die Weihe mit einer tüdjtt: 
gen Waifjertaufe vorgenommen, die heut: 
zutage der flotte Bruder Studio mil 


edlerem Stoffe, nämlid) dem Bierftoff, | 


vornimmt. a, auch umnjere „Paufe: 
reien und Menjuren“ find nichts Neues, 
fam e3 doch zwijchen den einzeinen Bar: 
teien zu ernjthaften Schlägereien, wobei 
man von Steinen, Keulen und Schwer: 
tern Gebrauch machte, und. wobei jo 
jchwere Berlegungen mit unterliefen, dap 
die Klagen um Abhilfe von den Bürgern 
d. i. modern ausgedrüdt von den „Spie: 
Bern und Philijtern“ bis zum römijchen 
Profonjul in Eorinth drangen. Konnte 
do jogar ein Profejior jelbjt feinen 
Studenten vorwerfen, daß fie für ihn 
feine Scladht geliefert und feine Nar: 
ben—oder jagte er vielleicht „Schmifje“ ? 
—davongetragen hätten, wie ihre Bäter 
aufzumweijen vermodten. Da behaupte 
nod) Einer, daß Ben Atiba Unrecht hat, 
wenn er jagt: „Alles jchon einmal das 
gewejen.* 
———— — — 


Sie „‚Abendpoft‘‘ befleibist fid eines 
belfsthümlichen . und zugleih vornehmen 
Zonch. Deshalb if fie bei dem ganzen 
Deutigihum Chicages beliebt. 


Alle Diejenigen Lofer, welde ihre 
Wohnung verändert haben, wer⸗ 
den erfuht, uns ihre neue Wdrefie 
mitzutbeilen, Damit Die wegelmäs 
Bige Ablieferung DB Blattes 
unterbroßen wird. — 


| 











Sie „Eiſerne Maske.“ 


Das Geheimniß der, Eiſernen Maske“ 
wurde von ernſten Schriftſtellern ſowohl 
wie von phantaſiereichen Romanciers 
ſchon oft zum Gegenſtand ihrer Arbeiten 
gemacht. Vor Allem ſchrieb Voltaire 
darüber ganz unglaublihe Hypothejen 
nieder. Gondorcet fügte dem Werke 
Boltaires Notizen bei, um den Forjchern 
Material an die Hand zu geben, dad 
zeigte er nirgends den Weg, der zur Auf: 
dedung der Wahrheit führen Fonnte, 
Nach diejen beiden großen Männern kam 
ein Herr Roth und jegte ein Opusculum 
in die Welt, das im Jahre 1803 in Turin 
gedrudt wurde und den überbejcheidenen 
Titel führte: „Der wahrhaftige Schlüf: 
jel zur Gefchichte des Mannes mit der 
Eijernen Maske.“ Herr Roth behaup: 
tete, daß der geheimnigvolle Häftling der 
franzöfiiden Staatsgefängnijje fein an: 
erer gemwefen jei, al3 der Graf von 
Mathioly, geboren in Bologna, Secre: 
tür, Bertrauter und geheimer Agent des 
Herzogs von Mantone. Mathioly, jo 
erzählt der Berfafler, wäre von feinem 
Herrn zum Ankauf der Stadt Gajal nad 
Granfreih gejandt worden, hätte aber 
auf der Riücdreife die Unfchiclichfeit bes 
gangen, dem Hofe von Turin jomwie dem 
Grafen von Mielgar, ältejteu Sohne de? 
gleihnamigen Amiranie von Gajtilien, 
das Stoatsgeheimnig zu verrathen. Dei 
franzöfifche Gefandte in Turin war über 
die Sache jo wüthend gemejen, daf} er den 
verhängnißvollen Schwäger gelegentlich 
einer Jagd auf franzöliiches Gebiet lodte 
und dort am 2. Mai 1679 im Namen 
des Königs verhaftete. 

Selbſtredend beſitzt auch diefe hübich 
combinirte Hiſtorie keinen ernſten Hinter— 
grund. Der Verkauf der Stadt Caſal 
wurde niemals geheim betrieben, ſondern 
vom Marquis de Saint-Thomas, Pre— 
mier-Miniſter des Herzogs von Savoyen, 


mit Herrn v. Crenan, einem Vertrauens— 


mann Ludwig's XIV. abgeſchloſſen. 
Der Verkauf ergab große Vortheile für 
Frankreich und ward überdies nicht 1679, 
jondern im Jahre 1695 durchgeführt. 
Zwei Monate nad Unterfchrift des Ber: 
trages reifte aber der Herzog von Men: 
tone nad) Paris, um dem Könige zu 
danfen und ihn feiner unerjchütterlichen 
Ergebenheit zu verfihern. Was aber 
den Secretär deö Herzogs von Mentone 
anbelangt, jo war das weder Mathioly 
nod Ülagui, wie die „Encyclopedie Uni: 
verjelle“ von 1770 und 1780 ihn nennt, 
jondern der Graf und fpätere Marquis 
von Bagliani, der als bevollmädhtigter 
Minijter feines Landes mehr als dreigig 
Jahre in Paris lebte und fi) am Hofe 
Ludwig’s großen Anjehens erfreute. Er 
ftarb, 72 Jahre alt, obige je gefangen ge: 
wejen zu jein. 

Nachdem ich die Haltlofigfeit dieſer 
Legende dargelegt habe, will ich die auf 
Grund der angeitellten jorgfältigen Ne: 
herchen eruiste Wahrheit über den be: 
rähmten Gefangenen hier mittheilen. 
Hoffentlich gelingt ed mir, auch die Lefer 
von der Authenticität meiner Gejchichte 
zu überzeugen, welche ich in allen Bhajen 
bis zu dem traurigen, tieferjchütternden 
Schluffe mittheilen will. 

Drei Monate, nachdem fich die Königin 
Anna von Defterreih (Gemahlin Lud- 
wig’s XIII.) Mutter fühlte, verlieh fie 
das Youpre und begab fih mit dem Hofe 
in das Föniglihe Schloß von Saint: 
Germain. Gie führte die Heine, neun: 
jährige Prinzejjin von Monpenfier mit 
fi, welche ihr für die Trennung vom 
Herzog Bajton d’Drleans, der ihr Licb- 
haber war und den fie anbetete, Erjat 
bieten jollte, 

Den Könige wurde zur jelben Zeit ein 
Wloh in’s Ohr gefegt. Milan warf vor 
ihm eine Frage auf, welche ihn jehr be: 
Ihäftigte, die Frage nämlid, was zu 
thun jei, wenn ihm die Königin flatt 
eines Dauphins deren zwei jchenfen 
jollte? Man madte aus dem Zujtande 
der Königin, deren äußere Formen aller: 
dings die Erwartung auf Zwillinge recht: 


| fertigten, ein Geheimnig, und nach dem 


vierten Monate ihrer interejjanten Unt- 
ftände durfte außer dem Cardinal Riche— 
lieu fowie den Damen Hautefert und 
Ghevreuje Niemand zu ihr gelangen. Jm 
Sabre 1637 wurde der Dauphin geboren. 
Man Fündigte die Nahricht von feiner 
Geburt den verfammelten Hofe an, die 
Geburt eines zweiten Sohnes der Köniz: 
gin aber, der um einige Stunden jpäter 
zur Welt fan, Niemandem. Pur die 
genannten drei Perjonen und der Yeib: 
arzt der Königin, der berühmte Chirurg 
Guenaut, wurten um das Geheimniß. 
Der Arzt trug das zweite Kind unter 
dem Mantel verborgen und brachte es in 
Esjellichait des Cardinals Nichelieu nad 
Auel, wo diejer Prälat feinen gewöhn: 
lichen Wohnjig hatte, wenn jid) der Hof 
in Saint Germaim befand. Der Gardi: 
nal jeßte den Arzt mit feiner geheimniß— 
vollen und fojtbaren Laft in einem der 
nädjtgelegenen Dörfer ab, damit er dort 
eine Anıme juche, die ev auch glüdlich 
fand. Die Königin machte jpäter in 
Begleitung der Damen von Hantefort 
und Ghevreufe häufig Befuche in dem 
Dorfe, um das arme Kind zu jehen, die 
Amme aber wurde im Untklaren gehalten, 
welche der drei Damen die Mutter des 
Eäuglings war. 

Ein Jahr nad) diefem Ereigniß dachte 
man daran, das Kind nah Holland zu 
bringen. Holland war damals als Er: 
ziehungsort für Kinder, deren Geburt 
man verheimlichen wollte, in Mode. Die 
Gatten zogen oft auf „Jahre in den Krieg 
und es pajjirte den vornehmen Damen 
Frankreichs mandmal, daß jie trogdem 
in die Lage famen, Mutterfveuden zu 
haben. Sn joldem Falle brachte man 
die Kinder bis auf das bolländiiche Ge- 
biet. Cardinul Richelieu, welder die 
zärtliche Anhängklichkeit der Herzogin von 
Chevreuſe, einer Tochter des Herzogs von 
Rohan-WMontbazon, für die Königin 
annte, jandte dieje Dame mit dem Kinde 
nach Brüfjel, wo fie es felbjt im Gehet: 
men pflegen jollte, bis er e3 angezeigt 
finden würde, fie ihrer heiklen Miſſion 
zu entheben. Um aber den Schein zu 
retten, mußte man für das Eril der 
Dame einen plaufiblen Grund finden. 
Die Zärtlichkeit der Mutter opferte den 
Auf der Königin, die jih vom Gardinal 
eings Complots mit ihrem Bruder, Phi: 
lipp IV. von Spanien, ‘gegen ranfreid 
bejhuldigen ließ, in welchem die Herzo: 
gin, ihre VBertraute, den geheimen Brief- 
wechjel vermittelt haben jollte. Die 
Herzogin ging nad Brüfjel und die Kö- 
nigin erjchien, um die Sade no) glaub: 
bafter zu maden, vor dem Parlament, 
das fie einjtimmig freiiprad) und ihr nur 
„Unbejonnenheit“ zum Vorwurf made. 
Sorafältiae Nabforihunaen und alte 


1892" 
| Documente, 


| welche ich entdedte, haben 

| mir diejen Aujanımenhang der Sache 
enthüllt, der bis heute aller Welt ein 
Geheinmiß blieb.... 

Die Herzogin von Chevreufe war jeit 
dem Jahre 1638 erilirt, und alö der 
Gardinal im Jahre 1642 jtarb, emfing 
der Staatsjeeretär Mazarin, jpäter be- 
rühmt als Cardinal Mazarin, das fönig- 
liche Fämiliengeheimniß aus dem Munde 
des ſterbenden Richelieu ſelbſt. Mazarin 
benützte das Geheimniß ſo gut für ſeine 
Zwede, daß die Königin nach dem Tode 
Ludwigs XII. im Jahre 1643 nur nod 
ein Spielzeug in feinen Händen war. 

Als ihr die Negentichaft zufiel, war fie 


; gezwungen, ihre Macht mit dem Gardi: 


nal zu theilen, gegen den fie eine perjün: 
liche Abneigung empfand. Digje Ab: 
neigung wurde noch vermehrt, als fie 
jah, wie rüdjichtsios Mazarin feine 
Macht über fie ausbeutete. Während der 
Unruhen der Fronde jagte fie einmal dem 
Sardinel, wenn der König, ihr Sohn, 
ihn wirklich fo liebe, wie Mazarin Er 
hauptete, und ihm jenen Vortheil in der 
Regierung einräumen würde, den er am: 
bitionixte, werde fie fich mit ihrem zwei: 
ten Sohn an die Spite ihrer Anhänger 
ftellen, um den intriganten Cardinal au? 
dem Königreiche zu verjagen. Man dachte 
bisher, die Königin Habe unter ihrem 
„zweiten“ Sohn Philipp von Frankreich, 
geboren im Jahre 1640, gemeint, doc 
‘ft es zweifellos, daß fie eine Anfpielung 
uf den Zwillingsbruder des König: 
nadte. Mazarin, weichen der große 
Fonds nienmalg anders nannte, als den 
„berühmten Faquino*, jah, daß er ſich 
zu weit vorgewagt hatte, und ſtellte ſich 
nunmehr auf einen freundichaftlicheren 
Fuß zur Königin, ja, er wurde jogar ihr 
Yiebhaber, wenngleich auf feiner Seite 
Liebe vorhanden war. Die Hiltoriker 
haben mit Nüdficht auf diefes Verhältnik 
von einer geheimen Ehe zwijchen den 
Beiden gefprochen, was einfach lächerlich 
ist, nahdem der Papit im Sinne der ca: 
nonifchen Gejege niemals den Dispens 
zur Ehe eines Priejters hätte geben kön: 
nen. 

Zum Glüde für die Königin und das 
Königreih hat der Kardinal das große 
Familiengeheimnig niemals verrathen, 
aber er ließ die Herzogin von Chevreuie 
troß der Dppofition der Königin im 
Nahre 1643 nad) Frankreich zurüdfom: 
men. Die Königin zitterte, ihr Kint 
und ihr Geheimniß in fremden Händen 
zu lafjen, aber der Cardinal wußte aud 
da ein Ausfunftsmittel, da3 feinem fin: 
digen Geijte alle Ehre madhte — ce 
jandte nämlich den Leibarzt Guenaut 
nah Holland, um für das Kind zu for: 
gen. Nachdem diejer um das Geheimnif 
wußte, eignete er fid) vorzüglicd) für diefe 
Mijiion. Der Jünger Aeskulaps ging 
auf alle Bedingungen ein und reiite nad) 
Brüffel, um dort die fchöne und geijt: 
reihe Herzogin von Chevreuje zu er: 
tegen, welche triumpihrend zurüdfehrte 
und ihre frühere Vertrauensſtellung bei 
der Königin wieder einnahm, was den 
Hof jehr überrajchte, weil man mußte, 
daß die hohe Frau fih der Rüdkehr 
der Herzogin widerjegt hatte. Die Köni: 
gin hatte von Brüjjel aus einen lebhaf: 
ten Briefwechjel mit der Herzogin unter: 
halten, was leicht begreiflich it, nachdem 
:3 fi um das Scidjal des Kindes han: 
delte. Die Hiftorifer haben jedoch fin 
dieje Correjpondenz ganz andere Gründı 
angeführt. Die Gunjt, weldyer fich die 
Herzogin nun erfreute, erlitt aber balt 
eine ftarke Einbuße. 

Die jhöne Dame wollte nämlich alleir 
die Königin beherrichen,. fie war eifer: 
jüchtig auf die Macht des Cardinals und 
ließ jih in alle möglichen Intriguer 
gegen ihn ein. So fan es, dap fie nad 





den Kriege gegen die ronde auf ihr: | 


Güter verbannt wurde, ıwo fie viele Jahrı 
lang blieb und ji der Erziehung ihren 
Kinder widmete. Pad) dem Qode dei 
Gardinals, im Jahre 1881, erjchien fi: 
jelbjtverftändlich wieder am Hofe unt 
Itand von Neuem in hoher Gunjt. Die 
Königin wurde indefjen bald darauf vor 
einem jchweren Yeiden heimgejucht, einem 
Bruftkreds, den fie längere Zeit vor Alleı 
Augen verbarg, bis jie der Schmer; 
zwang, das Gejtänduig ihrer Srankheii 
zu machen, die unheilbar befunden wurde, 
Ihr Arzt VBallot ließ zwar eine Opera: 
tion vornehmen, doc) jtarb die Königin 
je Monate jpäter, am 20. Januar 
1666 in Saint:Germain. 


hatte die Königin wiederholt Beipredhun: 
gen mit ihren Söhnen und deren Frauen, 
ihlieglich eine ange, lange Unterredung 
mit dem König allein. Is der König 
das Gemah der Sterbenden verlieh, 
malte fi) der ram lebhaft in feinen 
Zügen, dann ftieß er einen Schrei aus 
und ftürzte bewußtlos in die Arme der 
Brinzeffinnen, die ihn im Nebengemache 
erwartet Hatten. Man brachte ihn in 
jeine Appartements, wo er erjteine halbe 
Stunde jpäter wieder zur Befinnung ge: 
recht werden Eonnte. Die eriten Worte, 
die er jprah, waren: „Wo ift er?“ 

Die Damen dachten, er verlange nad) 
feinem Bruder, Philipp von Frankreich, 
der König fchenkfte ihm aber feine Beady: 
tung, als er erfhien. Monfieur fiel am 
Beitrande nieder und jchluchzte dort, ſei— 
nem Schmerze ganz hingegeben, bis ihn 
ie Königin zu jich rufen ließ. 

Nah den Tode feiner Mutter ent: 
fandte der König Herrn v. Saint:Mars, 
jeinen bejonderen Bertrauensmann (frü: 
ber eriter Kanımerberr jeines Betters, 
des Prinzen von Eonti) nach Ntalien, 
wo der Arzt Guenaut mit dem Zwilling: 
bruder Ludmwig’3 lebte. Guenant hatte 
den Namen und Titel eines Herzogs von 
Marhiali angenommen, und der Sohn 
Anna's von Dejterreih wurde „Prinz 
von Marchiali” genannt. Als Herr v. 
Saint:Mars den alten Arzt "gefunden 
hatte, theilte er ihm die Snjtructionen 
des Königs mit. Der Arzt war tief be: 
wegt, als er hörte, dag er jich von Dem: 
jenigen trennen jollte, den ev dreiund— 
zwanzig Jahre als jeinen Sohn betrad): 
tet hatte. Der junge Man hatte die 
Erziehung eines Prinzen gehabt und 
wußte Alles, was ein joldher wiflen 

‚mußte, außerdem jpielte er gejchidt die 
Guitarre und fang italienifche Lieder unt 
Barcarolen fehr jhön. Das Jtalienifche 
iprad er fertiger als das Franzöſiſche, 
nachdem er den größten Theil feines Ler 
bens unter dein jchönen Himmel des 
Wäljhlands verbracht hatte. Der Arzi 
ftarb ein Yahr fpäter, 1667, im Alter 
von 70 Jahren, dent Trübfinn verfallen. 
Der unglüflie Prinz aber wurde nad 
Frankreich gejhleppt und fein Geficht un: 
ter einer eifernen Maste verborgen, Hert 
v. Saint:Mars erklärte, auf Befehl dea 
Säunias zu handeln. welcher den iunaen 


| verbunden waren. 


Mahın des Hochverraths beichuldigte. 

Der Bedauernsrerthe Wurde in dis 
Yeitung Pignerol gebracht, die fich nahı 
der itakienijchen Grenze auf franzöfiichemn 
Gebiete befand. Commandant der Bet 
war damals Herr v. Saint:Mars zu 
dejjen perjönlihem Dienft beftellt, dei 
follte ihn überwachen und auf jeiner 
Spaziergängen begleiten. Im Hofe dei 
Feſtung ſowohl wie auf der Reife jolkt 
der Gefangene jtets ‘die eilerne Mastt 
tragen, zur Nachtruhe durfte er fie durd 
eine Sammtlarye mit langem Barte er: 
eben. Kein Sterblier jollte ihn ohnı 
Maste jehen — die Todesitrafe jtant 
für Jeden darauf, auch der Gefangen: 
jollte jterben, wenn er ohne Mastfe erblid 
würde. Davon abgejehen, jollte ihm 
jede Rüdjicht erwiejen werden, welche er 
jeinem hohenStande gemäß beanfprucher 
durfte. Weder an Wälhe, noh ar 
Kleidung, no ar Nahrung, no ar 
Schmud, nodh an Möbeln oder anderer 
Dingen follte ihm je ein Wunj unerfülh 
bleiben. Dieje Ordres galten bis auf 
Wiederruf. Der Unglüdliche verbragts 
feine Tage in Thränen, Verwünſchungen, 
Zornesausbrühen, DVerzmeiflung. Eı 
wußte fich frei von jeder Schuld, begrifl 
die graufame Behandlung nicht, deren 
Dpfer er war, und konnte nichts thun, 
als über jein unglüdlihes Scidjal 
feufzen. 

Der Gommandant von Pignerol, 
Guitaut, jtarb im December 1685 und 
Montieur de Saint:Mars trat an ferne 
Stelle, die er bis 1687 einnahm. Der 
König fand jedoch das Gefängnif der 
„Eifernen Mate” nahe der Grenze nicht 
jiher genug, madhte daherSaint:Mara 
zun Gouverneur der Ynjeln von Lerin, 
und diejer nahın feinen Gefangenen mit 
ih, um ihn in dem ficheren Käfig von 
Sainte-Marguerite zu bewahen. Saint: 
Mars erhielt überdies, außer den rei: 
hen Einfünften, die er jchon hatte, nod; 
eine jährliche PBenfion von taujend Iha« 
!ern, womit der König feine Verjchwie 
genheit lohnen wollte, 


Der arme Prinz gemöhnte fich mit der | 


Zeit jo jehr an die Gefangenjchaft, dak 
er fich in derjelben jchlieglih ganz wohl 
befand. Wie Andri, der mit fünfzehn 
Jahren vor dem Gemade der „Eijernen 
Maste* Schildwadhe jtehen mußte, in 
jeinen Memoiren erzählt, jang der Ge: 
fangene jo entzüdend zur Guitarre, dap 
man „das Schöne Concert inmitten 
dieſer ſchönen Wüſte“ nur mit dem höch— 
ſten Genuſſe anhören konnte. (Derſelbe 
Andri wurde unter der Regentſchaft 
Gouverneur der Inſeln von Perin und 
ſtarb 1750, 70 Jahre alt.) Das Schick— 
ſal wollte aber nicht, daß der unglückliche 
Gefangene ſeine Tage in der „ſchönen 
Wüſte“ beſchließe. Der König gedachte 
nämlich die Einkünfte Saint-Mars, der 
ih um ihn jo ergeben zeigte, und dejjen 
tapferer Sohn ihm in der Armee gute 
Dienfte erwies, noch zu vermehren und 
ernannte ihn zum Commandanten der 
Bajtille, welche Stelle mit Revenuen von 
mehr al3 hunderttaufend Zranca jährlich) 
Der erite Staat: 
minijter, Youvois wurde damit betraut, 


kirten Häftling“ mit nach Paris bringen 
ſolle. Als Louvois bei dem Prinzen 


eintrat, wurde er von Saint-Mars er— 
ſucht ſeinen Hut abzunehmen und den 


Häftling mit „Hoheit“ zu betiteln. Lou— 
vois war ſehr überraſcht, gehorchte aber 
unverzüglich, da er ſehr wohl wußte, 
daß es ſich da nur um einen Befehl des 
Königs handeln könne, da ſich die Höf— 
lichkeit des Gouverneurs gegen ſeinen 


Gefangenen niemals ſo weit verſtiegen 
hätte, an den mächtigen Staatsminiſter 


ohne Bevollmächtigung ein ſolches An— 
ſinnen zu ſtellen. Er bezeugte demnach 
dem Prinzen ſo viel Rückſicht, und der— 
ſelbe nahm ſie mit ſolcher Liebenswürdig— 
keit entgegen, daß der Eine vom Ande⸗ 
ren entzückt war. 

Am nächſten Tage machten ſie ſich auf 
die Reiſe, und im Juli 1698 empfingen 
die kalten und düſteren Mauern der Ba— 


ſtille die illuſtre Perſönlichkeit, die hier 


verblieb, bis ſie ihren letzten Seufzer 
aushauchte. Der Zwillingsbruder des 
Königs ſtarb hier am 19. November 
1703 im Alter vou 66 Jahren. Er 


wurde Tags darauf um 4 Uhr Morgens | 


in der Gruft der Pfarre von Saint: 


Paul in Paris unter dem Namen des | 
I nl: 

u . | Bringen von Mardiali begraben. 
Sn den lebten Tagen ihres Lebens | i 3 


Als die Todtengräber erfuhren, daß 


der Mann, dei jie beerdigt hatten, der | 


berühmte Gefangene jei, von dem Du 
Kouca, Beamter in der Bajtille, in jei: 
nen Tagebuch vom Jahre 1698 geipro: 
hen hatte, öffneten jie neugierig den 
Sarg des Todten. Sie fanden darin 
einen wohlproportionitten Körper von 
auffallend dunkler Hautfarbe (mie fie 


uch Ludwig XIV. befaß); Das Gefiht | 


des Todten aber war mit einem Dolce 
jerjtört worden, fo daß die Sleiichfeten 
herabhingen. Sie mwagten von der 
Srabihändung erft zu jprechen, nachdem 
ber König geitorben war und Manches 
über die „eierne Dlaske“ in die Deifent- 
lichfeit drang, was bi3 dahin geheim ge: 
halten blieb. Der treue Diener jeines 
Herrn, Monfieur de Saint: Mars, über: 
lebte jeinen Gefangenen nur um fünf 
Yahre. Er folgte ihfm in die beflere 
Welt, wo e8 feine Slerfer gibt, im Jahre 
1708, ein Neunziger, 

Als Ludwig XIV. am 1. September 
1715 jtarb, geitand er vor dem Tode jein 
zroßes Geheimnig dem NRegenten Philipp 


von Orleans mit dem Auftrage, dasjelbe | 


Niemandem Fundzuthun und jelbit dem 
finftigen Könige, Ludwig XV. (feinem 
\Irenfel), erjt im Alter von dreißig Jah: 
cen eine Mittheilung davon zu madhen. 
Zu dieſem Zwecke —* der König 
zin geheimes Teftament. Der Regent 
war aber in jeine Tochter, räulein von 
Balois, verliebt, welche ihrerjeit3 wieder 
eidenichaftlich den jchönen und berühm: 
ten Marfchall v. Richelieu liebte. Der 
Rettere beitürmte fie, ihrem Vater das 
Seheimnig der „Eijernen Maste” zu 
ntloden, was ihr aud, wie fie ihrem 
Liebhaber jagte, zu „Ieltiamen Bedin 
zungen“ gelang. ie theilte es aud 
Nichelieu mit, welder natürlic) die pein: 
lihite Geheimhaltung verjprad. Se: 
‚mäßig und indiscret wie er war, fand 
w wenigjtens eine Grleidhterung darin, 
die Sache in feinen Memoiren zu erzäh- 
ten. Wie dort zu lefen, hatte der Regent 
jeiner Tochter —— daß der Mann 
nit der eiſernen Maske der jüngere Bru⸗ 
ber des Königs gewejen und zwei Stun: 
ben nach diefeın zur Welt gefommen jei. 


ınfalle. Man fand unter feinen Papie: 


ren das verjiegelte Teftament des Königs. 
Auf der Gnvelonne ttanhen die Moarte: 


| Saint-Mars dieje Nahricht zu verfünz | 
| den, jomwie den Befehl, daf er den „maS: 


! 


‚Sie den König Ludwig XV., zu öfinen 
an jeinem dreigigjten Geburtstage.“ 

Der junge König gehordhte, obzwar 
er durch die geheimnigvolle Weifung jehr 
intriguirt war. Nachdem er beim Tode 
des Kegenien erjt 13 Yahre alt war, 
mußte er no 17 Jahre warten,bis er in 
daS Tejtement des Roi-Soleil Einblid 
nehmen fonnte. Am Abend des jehnjüch- 
üg erwarteten Tages erlaubte jih der 
Herzog von Richelteu,. fein Günftling, 
zu fragen, wephalb der König an jeinem 
Beburtstage jo verjtimmt wäre. Der 
König antwortete traurig: „IH habe 
jeute daS Teftament geleien, das ich erit 
ın meinem dreißigiten Geburtstage äfi- 
nen jollte. ch weiß endlih, was es 
mthält .... aber ich hätte vorgezogen, 
:5 nicht zu erfahren, und merde mid 
wohl hüten, ed meinen Kindern mitzu- 
teilen. Ich leide genug darımter.... 
Wir find genug gejtraft .*: Be 
Herzog von Ricelieu errieth anfangs 
ht, was der König mit diejen Räthjel: 
worten meinte, aber als er die Sade 
uberlegt hatte, „wußte er genug,” wie er 
elbjt jagt. Bonaparte benüßte be: 
fanntlich die Gejchichte, um zu behaup- 
ven, er jtamme von den Bourbons ab, 
dev Mann mit der eifernen Maäfe fei 
ſein Ahnherr geweſen. Als ſein Urgroß⸗ 
—* an Welt gefommen jei, hätte man 

efjen Mutter um die Vaterichaft aefrant 
nd da habe die Frau ae ya 

Kind jlamme „von guter Seite“, da 

duoda parte. Der Abkömmling der 

„Eifernen Maske“ hätte jpäter auch den 

Namen Buonaparte angenommen. 
Das ijt die Wahrheit überdie „Eiferne 
Masfe* deren Gejdichte ich jorgjam 
nachgegangen bin. ch babe jie aus 
einer Mojaik hiftorifcher Notizen zufam- 
mengejeßt, an derer Authenticität nicht 
zu zweifeln ift. Sch bin pon der Rich: 
tigkeit der dargelegten Berfion überzeugt, 
| weil die hiitorifchen Quellen, aus wel: 
hen ich fchöpfe, nicht trügen können. 
Hoffentlich ift e8 mir auch gelungen, den 
Lejer zu überzeugen. Es mu mohl jo 
| Ten, wenn La Rochefoucould Recht hat, 
der in jeinen Marimen jagt: „Dem 
überzeugten Manne, der lebhaft fühlt, 
was er jagt, ijt "allein die überzeugend 
Rede gegeben.“ 

— Aus der Schlinge gez 
gen. „....Ad, da fieht man, wie 
faljch umd meineidig Xhr Männer feid! 
Vor unferer Heirath haft Du mir in die 
Hand geihworen, alle meine Bedürfnifje 
in Zufunft zu beitreiten und fjchon jett 
brihit Du Dein Wort!“ — „Aber weld’ 
ungerechte Bejhuldigung! Wiefo denn, 
liebes Weibhen ?* — „Nun, ich wieder: 
hole Dir, ich brauche ein neues Kleid!“ 
— „Out, und ich bejtreite es!“ 
| _— Einzige Betradtung. 
| Dienitmädden: So’ne Mävdels in Afrite 

zaben’s eijentlich janz jut, da merkt de 

‚mädige niemals, wenn die — een 

Schornjteinfejer jefüßt hat. 


Zur Beachtung. 


| We für die Expedition be: 
| ftimmien Zujendungen find 
'einfah zu ridten an: “The 
 Abendpost Co.” Briefe, die 
anders adreffirt find, gelan- 
gen häufig erit nad mehreren 
Wochen in unjere Hände. 
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Politiſche Kurpfuſcherei. 


Um die Muſterkarte der Querköpfe, 
Narren und politiſchen Quackſalber zu 
ſtudiren, an denen dieſes Land ſo reich 
iſt, braucht man nur die St. Louiſer 
Convention der verſchiedenen Reformer 
zu beſuchen. Da ſind ſo ziemlich alle 
Batentmedicinen vertreten, von denen 
jede einzelne nach der Angabe ihres Er- 
finders fänmtliche Schäden der Gejell- 
Ihaft aus dem Grunde zu heilen ver: 
mag. „Armuih, Lafter und VBerbreden 
lajlen ji im Handumdrehen befeitigen, 
menn überall bie DVrobibition mit der 
Zolizeiichnüffelei eingeführt wird, “ fagt 
Frl. Francisca Willard aus Evanſton. 
„Mit Nichten,“ meint der Präſident 
des Bauernbundes, „ſondern um 
dieſe Uebel verſchwinden zu machen, 
muß man den Staatskörper mit me i— 
ner Salde cinreiben, die aus Münz- 
verihlenterung and Schuldenableug- 
nung zujanmengefebt ijt.* —- „Des ijt 
alles Yinfinn, * ruft Tervence Vomderly 
dazwiihen, „den es unterliegt gar Feis 
next Biveifel, Daß nur meine Medi: 
sin Sirfjem if. Diefelbe bejteht aus 
Geheimihuerei, Gremdenhaß und Phras 
fendreigerei* ES werden noch viele 
andere Wundermittel ausgeboten, als 
da jind: inendliches Papiergeld, Bun 
desvorſchüſſe an fchleht wirthfchaftende 
PBarern, Verwaltung aller Betriebe 
durch Bolitifer, Einführung einer einzis 
gen Steuer auf den unverbejierten 
Grund und Boden und Grwähnung | 
Gottes in der Bundesverfafjung. An 
Auswahl fehlt es alfo nicht. 

Es ift jedoch Fein Wunder, daß die 
großen Reformer, weit davon entfernt, 
eine gewaltige Partei zu bilden, id | 
fchon in der erjten Sitzung buchſtäblich 
in die Haare geriethen. Denn wer das | 
alletnige Mittel gegen die Schmwäs | 
hen und Gebrechen der Menfchheit bez | 
jigt, der muß felbitverftändlich alle anz | 
deren Xerzte für Dummköpfe oder | 
Schwindler halten. Die Duldfamteit 
fteht deshalb niemals auf dem Pro: 
gramm der wahren und echten Bolfs- 
freunde. Wer fi nicht zu ihnen be- 
fennt, der ift ein bedauernämwerther 
Ginfaltspinfel, ein denffauler Philiter 
oder ein verfommener Lump. Wenn 
er nicht ein Ausbeuter oder Wucherer ijt, 
fo muß er unbedingt ein Jgnorant fein, 
dem die Sonne der willenjchaftlichen 
Crtenntniß noch nicht aufgegangen ijt. 

Denn auf die Wifjenfchaft berufen fich | 
alle Reformer, Die Ginen maden | 
in- Bhyfiologie, die anderen in Natio: | 
nalöfonomie, Finanzwirthihaft und | 
Statijtit. Ihre Wiljenfchaft aber hat 
vor derjenigen der dimmeren Menfchen 
den großen Vorzug voraus, daß fie 
Ihlehterdings alles beweift, was man 
von ihr verlangt. Die untrüglichen | 
Zahlen von Frl. Willard lajjen gar feis | 
nen Zweifel daran auflommen, daß nur 
der Rum die Gefängnifje füllt und die 
Armuth Schafft. Desgleihen belegt 
Sgnatius Donnelly mit abjolut unan: | 
tajtbaren Ziffern feine Behauptung, daß 
alle Hebel lediglich aus der „heimlichen | 
Demonetifirung * des Silbers herrühren. | 
E3 gibt gar nichts Gefälligeres, als bie 
Wiſſenſchaft. 

Die träge Maſſe aber beurtheilt die 
allein heilkräftigen Mittel dieſer Menſch— 
heits beglücker gerade ſo, wie die in den 
Zeitungen angezeigten Patentmedicinen. 
Wenn ſich Einer anheiſchig macht, mit 
ſeinem Tränklein blos den Schnupfen 
zu kuriren, ſo iſt man am Ende nicht 
abgeneigt, es einmal mit ihm zu ver—⸗ 
ſuchen. Behauptet er aber, daß die— 
ſelbe Medicin die Lungenſchwindſucht 
und den Typhus, die Kahlköpfigkeit und 
die Hühneraugen, die Zahnſchmerzen 
und das Leibweh beſeitigt, ſo haäͤlt man 
ihn für einen Marktſchreier, der ſich auf 
—— der Leichtgläubigen bereichern 
will. 


eb TR 
2 Gent3 


6 Gent3 





Wenn die Verkleinerungsſucht 
ein Zeichen erbärmlicher Geſinnung iſt, 
ſo genügt zur Kennzeichnung Hills fol- 
gende Stelle aus ſeiner „großen“ An⸗ 
trittsrede: „Secretär Manning rieth in 
ſeinem letzten Bericht vom Jahre 1880 
dem Congreſſe, die praktiſche Zollver⸗ 
beſſerung zu beginnen. Ein Jahr ſpä— 
ter, in 1887, wurde des Secretärs Be⸗ 
richt in einer Botſchaft des Präſidenten 
in's Reine geſchrieben.“ 

Damit will der ſeichte Demagoge of⸗ 
fenbar ſagen, daß das Verdienſt die de— 
motratiſche Pariei zur Zollreform ge⸗ 
drängt zu haben, durchaus nicht dem 
Präſidenten Cleveland gebührt. Die | 
Thatſachen ſind denn aber doch noch zu 
friſch, als daß ſie ſich ſo leicht verwifchen 
ließen. Allerdings hatte die demokra⸗— 
tiſche Partei ſchon lange vor Cleveland 
den Raubtarif angegriffen, aber da es 
hr ansEinigfeit mangelte, fo ging jie 
über Plänkeleien nit hinaus, Auch 
"im fünfzigften Congreſſe ließen e8 die 
Leifetreter zu keinem entſcheidenden 
Sturme fommen, und e3 jdien bereits, 
als ob die Partei in der bevorftehenden 
Präfidentenwahl fig mit einigen nicht3= 
fagenden Redensarten um bie Zollfrage 
berumdrüden werde. Da erjchien bie | 
berühmte Botſchaft Grover Clevelands, 
welche die Herabſetzung der Kriegszölle 
und die gänzliche Abſchaffung der Zölle 
auf Rohſtoffe als die wichtigſte Aufgabe 
des Tongreſſes bezeichnete und die demo⸗ 
kratiſche Partei zwang, zu dieſer Frage 
Stellung zu nehmen. Cleveland ſelbſt 
wurde geſchlagen, — wahrſcheinlich 
durch den Verrath Hills — aber zwei 
Jahre ſpäter erfocht die Partei auf den 
von ihm geſchaffenen „Iſſue“ hin ben 
größten Sieg, den Die politiihe Ges 
f&hichte Diejes Landes zu verzeichnen hat. 

Die Voltsthumlichkeit Clevelands hatte 
durch ſeine Niederlage wenig gelitten. 
Bei den Fachpolitikern ſeiner Parte i von 
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für die Humboldt 
Frau Flower hatte zuvor den Namen 


jeher wenig beliebt, war er der Maſſe 
der Stimmgeber wegen ſeines Muthes 
und ſeiner Aufrichtigkeit um ſo theurer. 
Nach dem großen Siege von 1800 ſchie— 
nen ſelbſt die Drahtzieher ſeiner Wie— 
deraufſtellung keine Hinderniſſe bereiten 
zu wollen. Wenn ſie jetzt wieder frech 
ihr Haupt erheben und mittels ihrer 
Organiſation zeitweilige Erfolge er: 
ringen, ſo iſt das wahrlich kein Beweis 
dafür, daß die Mehrzahl der Demokra— 
ten ſich von Cleveland abgewendet hat. 
Die hinterliſtigen Verkleinerungsver— 
ſuche Hills werden erſt recht dazu beis 
tragen, den Fall dieſes jämmerlichen 
Maſchinenpolitikers herbeizuführen. 


Wenn die beſtehenden Naturali⸗ 
ſationsgeſetze gewiſſenhaft durchgeführt 
werden würden, ſo könnte Niemand 
Bürger der Ver. Staaten werden, der 
nicht unbeſcholten iſt und wenigſtens die 
Grundbegriffe der Verfaſſung kennt. 
Weil ſie aber nicht beobachtet werden, 
deshalb glaubt der unermüdlihe Wühl- 
huber Dates aus Alabama, daß fie bes 
deutend verfchärft werden müjjen. Wenn 
es ihm nadhginge, fo müßte Fünftighin 
jeder Bewerber um das Bürgerrecht 
einem Sreuzverhör unterzogen werden 
und beweijen, daß er fein Kump it. 
Auch müfte er die Berfaffung (natürlich 
in englijcher Sprache) lefen fünnen, als 
ob Jeder, der engliſch leſen kann, auch 
wirklich die Verfaſſung lieſt. Es iſt zu 
hoffen, daß das Abgeordnetenhaus ſeine 
Zeit nicht an dieſen Entwurf verſchwen⸗ 
den wird. Wenn die Gerichte ihre 
Schuldigkeit nicht thun wollen, ſo ſollte 
man fie zur Verantwortung ziehen, 
ftatt Leute fchifaniren zu wollen, die fi 
mindejtens ebenfo gut zu Bürgern eig- 
nen, wie neun Zehntel der Eingeborenen. 


Lokalbericht. 





Schulangelegenheiten. 


Sn der geitern Abend abgehaltenen 
Schulrathsfißung wusde John T. Ray 
aus Springfield als Dberlehrer für die 
Kohn Ererar-Schule und W, N.Roberts 
Säule nominirt, 


von Frau Skjdoldager, welche für die 
legtgenannte Schule in Borjchlag ge= 
bracht worden war, zurüdgezogen, Doc 


nur mit der ausdrüdlichen Berficherung, 


daß fie (Frau Flower) nad) wie vor die 
Bejetung der höheren Lehreritellen dur 
Frauen empfehle. Bezüglich der Kniders 
boder Schule wurde eine Entjheidung 


ı noch nicht getroffen, 


Der LVerwaltingsausfhuß empfahl 


| folgende Beränderungen: die Berjegung 


des Dberlehrers John W. May von 


| der Farrar Schule auf denjelben Boten 


an ber Beale Schule; Myron H.Lowell, 
Dberlehrer an der Greenwood Ave, 
Schule auf den vacanten Pojten an der 


| Farrar Schule und Daniel H. White, 


Dberlehrer an der Hartigan Schule, 
nach der Greenwood Ave. Squle, 

Die Hartigan Schule wurde zu einer 
Primär-Schule gemadht und Jrau Mary 
U. MeMarney von der Hoerner Schule 
zur Oberlehrerin an der neuen Primär: 
Schule ernannt. Frau Florence $%. Colt 
wird den bisherinen Plab von Frau 
MeGarney einnehmen. 


Weltausſtellungs⸗æNotizen. 


Der Entwurf für die elektriſche Be— 
leuchtung des Weltausſtellungsplatzes 
iſt nunmehr fertig geſtellt. Es werden 


im Ganzen 90,000 Glühlichter benö— 
thigt und der Preis der einzelnen Lampe 


iſt, einſchließlich allen Zubehörs, auf 85 
bis 810 veranjchlagt. 

Herr Prof. H. E. Yves, der Vorfteher 
des Departements der fchönen Künfte, 
it von feiner Studienreife durch 
Europa zurüdgefehrt. Der Herr fpricht 
fi) äußerit befriedigt über die von ihm 
erzielten Grfolge aus und rechnet na- 
mentlic auf eine jehr fiarte Bejchidung 
von Geiten taliens, 

Die gegenwärtig in Buffalo, N. 9., 
tagende Convention der „National Elec- 
tric Light Affociation“ beſchloß, ihre 
nädjitjährige Berfammlung in Chicago 
abzuhalten, 


Politiſches. 


Das Reſultat der Sitzung des demo⸗ 
kratiſchen Staats-Centralcomites ent⸗ 
ſpricht im Allgemeinen den gehegten 
Erwartungen. John M. Palmer, der 
jetzige Bundes-Senator wurde für die 
Präſidentſchaft und Richter Altgeld für 
das Gouverneursamt nominirt. Gen. 
John C. Black erhielt die Nomination 
als Congreßmann „at Large.“ Staats⸗ 
Schatzmeiſter Edw. S. Wilſon, welcher 
ebenfalls für das Gouverneursamt in 
Ausſicht genommen war, hatte ein 
Schreiben eingeſandt, in welchem er 
auf die Candidatur endgiltig verzichtete. 
Die Primärwaählen für die Stadtraths— 


| ämter wurden auf den 1. März und die 


Convention auf den 12, März feftgejeht. 


Der Mordprozsch Burns. 


Dor Richter Clifford hat der Prozeh 
gegen Ihomas Burns, welder am 
Abend des 31. Dezember in Meiner: 
neys Wirthihaft, Ede der Loomis und 
14, Str., jeinem Freund Rilliam En: 
wright nach vorhergegangenemSitreit eine 
Kugel in den Kopf jhoß, begonnen, 
Enwright ftarb zwei Tage jpäter und 
Burns wurde des Mordes angeklagt. 

Die Auswahl der Gefhworenen wird 
vorausfihtlih Heute beendet werden. 
Die Vertheidigung wird zu beweiſen 


| verfuden, daß fib Burns Revolver 


zufällig entladen hat. 


Das Richtige oder Das Berfcehrte, Melde, 
don Beiden wollt Jhr? ES jeint, ob mande 
Leute dem legteren Zuftand ber Beber por bem erfteren 
Sie quälen fi fortwährend mit 
Abführungsmitteln, welde für bie Linderung ihres 
Zeberleidend volftändig Wwerthlos find. Hoftetter’ 
Meagen-Bitterd ift daß ausermwählte Deittel ber lei» 
denden Menjchheit, aber, jo populär und mohlbe- 
fannt e8 aud tft, jo giebt 8 bod no Unglücliche, 
welche babeı bleiben, die heftig wirkenden Mittel einer 
früheren Zeit zu gebrauden. &# ift der intelligente 
Ihe ded Publitums, bei weldem bie wohlbefann. 
ten und langerprobten ——— des Bitters 

Bei dem Gedra 


Anerfennung finden. 
neien follte Bertändnih von der Erfah . 
leitet werden. „Der beite für unfere Kühe 
tit Die Lampe ber Erfahrung“ fagte ein großer Pa- 
trigt der eriten Zeit unferer Rebrintionk-Epode und 
diefer Ausiprud if vol Wahrheit... Seit linger als 
einem een Yat di 


eg 
Den Behaftet waren. euer. 


ben Vorzug geben. 


Maiaria, Berjtopfu 
ftänden und Berbauungßieiden behaftet waren. - 


dings es 
—XR fi au als vortreffliches Mittel gegen 
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„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch), den 24. Februar 1802. 


Geſchmacksverirrung. 


ı Ein junges hübfches Mädchen ver- 
| liebt fich in einen Krüppel. 


Der Bruder verhindert die Hochzeit. 


Polizei-Gapitän Blettner von der 
Station an der Marmwell Str. erhielt 
beute einen Brief aus South Bend, 
Ind., von einem gewiljen Henry Weis: 
berger, welcher anfündigte, daß er Dies 


vor einiger Zeit nah Chicago durd: 
gebrannte Schweiter Sadie zurüdzus 
holen. 


Durhbrennerei führten, würden hin: 
reichend Stoff für einen Fleinen Homan 
liefern. Gadie ijt ein 18 Jahre altes, 
fehr hHübjches Mädchen und hatte fich in 
fonderbarer Gejchmädsverirrung in 
einen einbeinigen Schneider Namens 
Singer verliebt, was; nebenbei bemerft, 
gerade nicht fehr fchmeichelhaft für die 
jungen Männer in South Bend ift. 


gediehen, daß eine heimliche Hochzeit 
ftattfinden follte. 
waren bereits gegenwärtig und 10 Wis 
nuten jpäter wäre alles vorüber gewejen, 
— da erjhien der von einem guten 
Freunde von der Angelegenheit in Kennt: 
niß gefeiste Bruder der Braut, nahm fie 
fehr unceremoniell beim Arme und führte 
fie nad) Haufe. 

Der einbeinige Bräutigam war jedoch 
nit Willens, fein holdes Bräutchen jo 
ohne Weiteres fahren zu lafjen. Am 
Abend nad) der unterbrochenen Trauung 
traf er mit ihr zufammen und verab- 
redete mit ihr, heimlich nad) Chicago zu 
entfliehen. Zu diefem Zmede Faufte er 
ein Eijenbahnbillet, welches er ihr ein= 
bändigte, mit der Weifung, voraus zu 
fahren; er felbjt wollte erjt jpäter nad): 
fommen, damit ihnen nicht Durch den 
Bruder wieder ein Strih'durd die Red: 
nung gemacht würde, 

Sadie langte am lesten Donnerjtag 
in Chicago an, hatte aber bier von 
vornherein Unglüd, An der Union 
Str. traf fie einen Neger Namens Tay-: 
lor, welcher fie unter dem Vorgeben, ihr 
einen guten Plaß zu verfchaffen, in ein 
liederlihes Haus lodte, wo fie gleich 
darauf verhaftet wurde. 

Am anderen Tage erzählte fie dem 
Richter, daf fie nad) Chicago gefommen 
fei, un Arbeit zu fuchen und wurde 
daraufhin entlaſſen. Sie ſuchte ſich 
auch wirklich einen Dienſt und fand 
einen ſolchen bei einer in der Nähe der 
Maxwell Str.-Polizeiſtation wohnenden 
Familie. Kapitän Blettner, der durch 
den Brief des Bruders über die wirkliche 
Sachlage aufgeklärt worden, wird das 
Mädchen nicht aus den Augen laſſen, 
bis der Bruder hier eintrifft. 


Kerns Neſtaurant und Biers 
Vault, 108 LaSalle Str. Heute au 
Zapf: Auheuſer⸗Buſch Pilſener, 
Budweiſer, Blatzs Private Stock, 
importirtes Pilſener, Münchener, 
Wurzburger, Culmbacher. 20f61j1 
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Aus feinen Simmeln geftürst. 


„Prof.“ AUrher und fein Affiftent 
aus der Stadt verwiesen. 


Geitern Nahmittag wurde in Richter 
MWoodmans Gericht über „Profejjor“ 
Harry Archer und feinen „Afliitenten“ 
Elmer Cole, die beiden Inhaber der 
Geiiterfabrit im Haufe No. 229 Wajh: 
ington Boulevard, das Urtheil ge: 
ſprochen. 

Die beiden Angeklagten räumten an— 
geſichts des gegen ſie vorliegenden, un— 
widerleglichen Beweis-Materiales ein, 
daß ſie ihren Anhängern einen ganz ge— 
waltigen „Mumpitz“ vorgemacht, und 
daß die Geiſter, welche am Abend als 
Ramſes II., Belſazar ꝛc. erſchienen, 
im gewöhnlichen Leben auf den Namen 
Harry Archer hörten. Archer bat ſchließ— 
lich um Gnade, da, wenn er zu Gefäng— 
miß verurtheilt würde, ſeine Frau, die 
in Grand Rapids krank darniederliegt, 
aus Schrecken den Tod finden könnte. 

Der Richter verhängte hierauf über 
Archer wegen Betruges und wegen Hal⸗ 
tens eines Vergnügungs-Lokales ohne 
Licenz eine Strafe von je $100. Cole 
wurde nur auf die Hälfte dDiefer Summe 
geihägt. In Anbetracht der Umſtände 
juspendirte der Richter fodann die Strafe 
unter der Bedingung, daß die beiden 
Berurtheilten fofort die Gtadt vers 
ließen. Diefem Erjuden wurde mit 
aller Bejchleunigung Folge geleiftet. 


Ein Opfer der Trunkſucht. 


Geſtern ftarb in dem KLogirhaufe 
niedrigften Nanges No. 326 ©. Clark 
Str. ein gänzlich herabgefommener 
Mann Namens Heber M. Sabey an 
den Folgen unmägigen Schnapsgenujjes. 
Die Leiche wurde nad Klaners Leichen: 
halle gebradi, wo jih im Yaufe des 
Tages ein Herr einitellte, der in dem 
Todten den Sohn eines in Syracufe, 
N.Y., wohnenden Millionärs erfannte. 
Es wurde fofort eine Depejche dorthin 
abgejandt, und binnen Kurzem traf auf 
telegraphifhen Wege die Weifung ein, 
bie Leiche dorthin zu fenden. 

Sabey hatte fi als junger Mann 
einem ausjchweifenden, lüderlichen Le— 
benswandel ergeben und war von feinen 
Eltern verftoßen worden. Man jebte 
ihm ein Vermögen von 860,000 aus, 
defjen Zinfen er zur Bejtreitung feiner 
Lebensbedürfniffe erhielt. Er war frü- 
ber eine Zeit lang bei der biefigen Firma 
Browning, King "& Co. beidäftigt, 
onnte fich jedoch dort nicht halten und 
jan? jhnell von Stufe zu Stufe. Spä- 
ter trieb er fih nur noch in den billigen 
Logirhäufern an der Clark Str. umber, 
um bier jchlieglihd gänzlich zu verloms 
men und als Landjtreicher jein Leben zu 
enden. 


* Die ftädtifchen Bedienfteten wurden 
geftern verjtändigt, daß fie fich Hinficht- 
lid Ausbezahlung ihrer Gehälter vor- 
läufig in Geduld fafjen müßten, da wies 
der einmal bedeutende Ebbe in den ftäd- 
tiſchen Kaſſen herrſcht. Wie es heißt, 
ſind in den neun Wochen des neuen Jahs 
res nur 8800, 000 von den Stadt⸗Col⸗ 
lectoren eingeliefert worden, gegen 
8800,000 im der gleichen Periode des 
Vorjahres. 


Priejter und Zeugen | 


Teuer im Revere⸗Haus. 


Das Hotel durch Feuer und Waſſer 


erheblich geſchädigt. 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr entſtand 
im „Revere-Haus“, an der Südoſt-Ecke 


von Clark und Michigan Str, in Folge 


eines ſchadhaften Kamines ein Feuer, 


welches die Gäſte des Hotels in große 


ı Aufregung verfegte und einen nicht ges 
fer Tage bier eintreffen werde, um feine 


| zweiten Stodwerte beim Speifen. 


ringen Schaden verurjacte. 
Die Mehrzahl der Gäjte befand fich, 


| fih die Nadricht von dem Brande ver: 


Die Umftände, welche zu bejagter | 


Das Verhältnig war bereit3 joweit | 
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breitete, ſtürzte Alles nach den verſchie- 
denen Zimmern, um die Habſeligkeiten 


zu retten. Ein ungeheurer Wirrwarr 
entſtand und nur mit Mühe konnte in 


werden, daß für die Arbeiten der Feuer— 
wehrleute der nöthige Raum blieb. 


bar unter dem Dache an der Südoſt-Ecke 
des Gebäudes. Das Haus iſt ſechs 
Stockwerke hoch und es bedurfte einiger 


Zeit, bis die Schläuche hinaufgebracht 
Dann aber wurden ſo gewai-⸗ 


waren. 
tige Waſſermaſſen in das brennende 
kurzer Arbeit das Feuer gelöſcht werden 
konnte. 

Mehrere Zimmer im fechiten Stods 
werte find gänzlich ausgebrannt. Die 
Bewohner derjelben — meilt Hotelbe: 


heblih ijt der Schaden, melcder dur 


die Wailerfiuthen in den Zimmern ber | 


unteren Stodwerfe angerichtet wurde. 


Das Hotel ift von Rufh H. Field | 
von der Jirma Field & Schönberger eins | 
Er jhäst feinen Schaden | 
auf 825,000. Das Gebäude ijt Eigen | 


Io 


gerichtet. 


thum von Thos. Madin und hat einen 
Werth von 83300,000. Die Ausjtats 
tung des Hotels fojtete 375,000 und ijt 
mit 825,000 verfichert. 
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Die „Abeudpoſt“ gibt viel Geld für Reuig⸗ 
keiten aus, für Scheerenredacteure keinen 


Gent. 


Srieftaſten. 


Sie Rechtsfragen beantwortet Jens S. 
hriftenjen, Redtsanivals, 
65 Nandolpb Str. 
Frau %. DYurlington, in _Sowa, bat, 
der Volfszahlung von 1890 zu Folge, 22,528 
Einwohner. 


Henry ey 


Gebäude, No. 168 Adams Str. 
tor Sarner, der Boriteher der deutſchen Ab— 
theilung dejjelben, ertheilt Ahnen mit Ber: 
gnügen alle nur gewünichte Auskunft. 

Roh St. Die Office der „Deutjchen 
Gejellichart“ befindet ji im Hauje No. 49 
La Salle Sir: ö 

3 M. 8. Steuern auf Grundeigen- 
tum, oder auf wa8? Legen Sie uns die 
Frage noch einmal genau vor, 

G. Gemiz ijt eS gefährlich, Kinder von 
Hunden beleden zu Iajjen. Die Hunde find 
zahlreihen Krankheiten unterworfen, 
theilweije auf den Meenfchen übertragen wer: 
den fünnen. Auch durch die Verpflanzung 
von Barafiten, namentlich Band» und Bla— 
fenwürmer, fann das Thier jeiner Umgebung 
gefährlich werden. 

&: S, GSiewerden wenigitens bis zum 
30, Lebensjahr warten müjjen, bevor Gie 
daran denfen fönnen, Deutjchland wieder zu 
bejuchen. 

New Hort, 
Bürgichaft geftelt wird, läuft fie Gefahr, 


vou der Einwanderungsbehörde zuricigemie: | 


fen zu werbeıt, 
O 


ir Dit 
geiitesfrant 
Mann nach 
Eheſcheidung. 


geworden iſt, berechtigt dies den 


F . O. Der Mann könnte, wenn Sie 
klagen würden, eine Gegenforderung geltend 
maden, und dad Gericht würde jie ihm be= | 
* großen Bauerneinzug, die Verküüdigung 
Nur dann, wenn Sie vor dem | 
\ Andern= | 
fals müfjen Sie die eriten Papiere heraus: | =" 7 — 

die Feſtrede des Pfarrers, den Toaſt des 

Ö ‚ 

ı Bürgermeifterd und das Quartett der 


willigen. 
Zefer. Nur 
18, Lebensjahre in’ Land Famen. 


nehmen und danı noch 2 Jahre warten. 
J. R. Wenn Sie ſolche Geſchichten ma— 


chen, werden Sie wohl ſelbſt die Folgen tra- 
Das Gericht wird Ihnen da 


gen müſſen. 
ſchwerlich helfen können. 
Frau L. B. Um Ihnen einen Rath 


geben zu können, müßten wir das Papier 
Kommen Sie mit demjelben einmal | tion“ 
| tion 


| Masfenfeit 


leben, N 
nach unjerer Office, 

Rolwig. Lafjen Sie die „Germania“ 
Hagen, 
haben. 


mal3 gültig, — ganz gleihgültig, von wen 
ed „aufgejept“ ift, 


betrachten, wern zwijchen beiden eine Abjin- 


dung vereinbart wird, wie die in Ahrem | vor 
| war außerordentlich groß und alle hatten 
fie den allerbeften Willen mitgebradt, 


eigentlichen | 


Briefe erwähnte. Im sale einer Ehefchei- 
dung jedoch fanın ein jolches Arrangement ge- 
trofien werden, 


Balls. Außerhalb der 


Felle und Bergnügungen. 


Chicago Turngemeinde. 


Das „Conventional Departement der 
Chicago Turngemeinde Columbian Er: 
pofition“ verkündet der ftaunenden Mit: 
welt durh einen Special:Erlaf, daf 
e3 bejhlofjen habe, für einen Tag bie 
Demokraten, Republitnner, Zollrefor- 
mer, Grünbäder, Zarmer, Freidenfer, 


Zollſchützler und alle anderen Partei— 
angehörigen friedlich unter einen Hut, 
als das Feuer zum Ausbruch kam, im 


Aus | 


— nämlich) unter die Narrenfappe — zu 
bringen. Es lädt zu Folge defjen alle | 


| Narren und Närrinnen feierlihft zum 





Sehr er: | 


ge ' 15 | | Bölfer der Grde ihre beiten Srrungen: | 
| Gebäude gejchleudert, daß jchon nad | 


em: den Weltausstellung: | 
dienjtete — verloren ihre ganze Habe. | 
Major W. E. MeGlure, jeit Jahren 
Bewohner des Hotels, büßte mehrere | 
werthuolle Gemälde ein, welche durch | 
| das Waifer zerjtört wurden. 





Sie finden das Weltaus- | 
jtellungs- Brei Bureau im Rand, WecNtaliyz | 
Herr Pics | 


die | 





Wenn für die Dame nicht | 


Wenn die Jrau nad) der Hochzeit | 


Die Leute fönnen Ihnen nichts ans | 
. | aus den Herren Albert Grunewald, Ri: 
. WB. Ein joldes Schriftitüd ijt nies | 


ı um bie Gonvention von allen unberufes | 


| ®moa” hat nämlich bejlofjen, an die: | 
If T Frnſt 3 8 u: | — Watt 

1m vage den Ernit des Lebens abzu- | den, wie vollfommen in jeder Weife, 
| werfen und jich ganz und gar der Narrs | 


Stadt jollen die Geleije der projeltirten Bahn | 


zu ebener Grde 
Theil ift eine Hochbahn projektirt. 


laufen, im dichtbewohnten | 
Mit dem | 


wirfliden Bau aber hat ed noch gute Wege, | 
G. Bl. Ein Dampfer von der Größe | 


bes „Fürst Bismard“ verbraudt tägli un: 
gefahr 350—375 Tonnen Kohlen. 


P.2.6. Die Stürme hängen feines- | 


wegs von den Drehungen der Erde ab, jon: 
bern entjtchen in der die Erde umgebenden 
Atmoiphäre durch die größere oder geringere 
Bewegung der Qufttheilchen infolge ungleich: 
mäßiger — oder doch nicht — gleichzeitiger 
Erwärmung durch die Sonnenhige. 3 fin- 


falter bezw. warmer Yuft ftatt. Verſchiedene 


— vn ' den Herren befonders verdient: 
det dabei ein beitändiges Ab- und Zujtrömen | = 


Nebenfactoren, wie 3. B. die Temperatur ber | 


Erde an einer gegebenen Stelle, wirken eben: 
fal3 darauf. Die Stürme fommen übrigens 
durchaus nicht alle aus dem Weften, obwohl 
in den Ver, Staaten vorzugsweije vom We— 
ften und Norden. Das hängt von den be 


zeichneten Nebenfactoren ab. Da die Stürme | 


verjchiedene Gejchwindigfeit haben, und ihr 


ih nicht allgemein angeben, wieviel Zeit fie 
brauchen, um eine gegebene Stelle auf der 
Erde zu erreichen. 


er 


Breiß...... nat 
„Werth einer Schadtel eine Guinee.“ 


“..-....... 


Bertreiben Galle, 
Regen die Leber an, 
Heilen Kopfihmerzen, 
Schaffen Krankheit fort & 
Befürdern gute Gejundheit, 
Zu der ganzen Welt berühmt, 
* nach Beecham's und nehmet keine 


t. Helens, England, herge⸗ 
L Berkar RL — — und Händ⸗ 
ern. New York Depot 


Canal Str. 11 


Entjtehungsort jehr verichieden ijt, jo läßt | Faitnahts-Montag, den 29. Februar, 


| und gemüthlichen eitlichkeit fein. Das 
| Tuftige VBölthen der AbendpojteTräger 


Befud der großen närrifhen@onvention | 
ein, welde cm Samjtag, den 27. d. M. 
in den Sälen der Turngemeinde ihren 


entſtand ‚mil | Anfang nehmen und bei der fprüchmwört- 
joweit Ordnung in die Menge gebradt | 


lihen Firigkeit der Arrangeure jchon 
am 28, Februar ihr Ende erreichen 


| | wird, 
Der Yeuerherd befand fich unmittel- | 


Die Hauptaufgabe ber Convention 
wird die practifche Löfung der gegen: 
wärtig weltbewegendeu Frage bilden: 

„ie Fann man luitig fein?“ 

Um allen Anfhauungen Rehnung zu 
tragen, werden fänmtliche eiviliſirten 


ſchaften in einer Reihe von Aufführun- 
gen und Tableaux verſinnbildlichen, die 
am deutlichſten durch das nachfolgende 
Programm erklärt werden: | 

Eine Yeitwohe auf der Columbian: | 

Montag: Die Vereinigten Staaten; 

Dienftag: Sid-Amerikfa und Merico; 

Mittwoh: Das Neid) der Mitte; 

Donnerftag: Frankreich und Jtalien; | 

Sreitag: Großbritannien und Jrland; 

Samſtag: Rußland; 

Sonntag: Deutſchland und Oeſter— 
reich; und vernünftige Sonntagsfeier: 

Völker-Wanderung zur Weltausſtel- 
lung. 

Dazwiſchen werden die verſchiedenen 
Nationalitäten ihre eigenthümlichen 
Tänze und Spiele aufführen, wie: 

Indianer-Tanz; 

Spaniſcher Caſtagnetten-Tanz; 

Opiumraucher-Orgie und Bagaderen; 

Affen-Tanz mit Drgel-Obligato; 

Matroſentanz; 

Schlittſchuhlaufen u. ſ. w. 





nen Eindringlingen freizuhalten, darf 
Niemand vor 12 Mitternacht in den gros 
Ben Conventionsfaal, der nit in 
wahrer Narrentracht erfcheint, 


Ehicagoer Bayern-Derein. 


Der „Chicagoer Bayern = Verein“ 
hält am Samftag, den 27. Februar, in | 
Wolz Halle feinen dritten Cojtümbal in 
grogartigjter Weile. Aus der reichen | 
Zahl der in Ausficht genommenen Auf: 
führungen mödten wir heute nur die 
prächtigen Nebelbilder und die Vorträge 
des Zithervirtuojen Herrn Carl Baier 
erwähnen. In der Montagsnummer | 
der „Abendpoſt“ war irrthümlicher 
Weiſe ein anderes am vorigen Samſtag 
in Folz' Halle abgehaltenes Feſt als 
dasjenige des Chicagoer Bayern-Ver—⸗ 
eins bezeichnet worden. 


Bauern-Ball. 


Nondorfs Halle wird am Fajtnachts- 
Sonntag der Schauplaß eines überaus 
originellen und fidelen carnevaliftifchen | 
Beitlihfeit fein. Die „Chicagoer Bauern | 








heit und ihren Sreuden zu ergeben. Die | 
Borbereitungen für Diejes Yeit find mit | 
größter Gemwijjenhaftigfeit und Umficht 


EUER SA | getrofjen und lajjen ein glänzend erfolg- 
SUinoijer Gejet nicht zu einer | ge ee d 
Juinoiſer Geſet nicht zu einet Riche⸗ Feſt erwarten. 


Aus dem über— 
reichen Programm erwähnen wir heute 
nur das Auftreten der beliebten Truppe 
„Edelweiß“ in Nationalcoſtüm, den 


der Regeln und Strafen während des 
Balltermins durch den Gmoaſchreiber, 


luſtigen Schneider. 
Kellner-Ball. 

Das geftern von dem „German Wais | 
ters und Bartendersd Columbia Afjjocia- 
in Brands Halle abgehaltene | 
verlief in allerfchöniter | 
Weife. "Dank den Bemühungen dei 


hard Simonjon, George Stamper und | 


5% Men Bat bie Ber- | Sean Ejtein bejtehenden Arrangements= | 
T Ber: | 
pflihtung, die Frau zu ernähren, und das | 
Gericht würde eö in Feiner Weile als bindend | 


Comites Herrihte alsbald der aller: 
fideljte Najchingshumer und hielt bis | 
zum frühen Morgen uneingefhränkt | 
Die Anzahl der fhönen Masten | 


fich Föniglich zu amüfiren. Dafür, daß 
diefes im vollften Sinne des Wortes ges 
lang, bürgt wohl am ficherjten der | 
warme Danf, ber den Beranitaltern der 
Feſtlichkeit beim Scheiden allſeitig abge- 
ſtattet wurde. Nicht unerwähnt dürfen 


wir die herzliche, mit großem Beifall | 


aufgenommene Begrüßungs-Anſprache 


des Herrn Albert Grunewald laſſen. 


Um das Gelingen des ſchönen Feſtes 
machten ſich außer dem vorgenannten 
Arraͤngements⸗Comite noch die folgen⸗ 
Frank 
Coufin, Paul Manteuffel, Harry Klein, 
Louis Schmidt, Richard Rindsberger, 


Joe Krauskopf, Sig. Kierſtein, Theo⸗ 
| dor Meyer, Otto Wirth, Henry Smar⸗ 
Jahren über hunderttauſend Kanarien- 
vögel importirt wurden, welche Summe 
Geldes iſt dadurch in's Ausland ge- 


ſen. 
AUbendpoft-Träger. 


Greenebaums fhnude Halle wird am | 


der Schauplag einer überaus fidelen | 


| beabjihtigt nämlich, an dieſem Tage 


dem Prinzen Carneval feine allerunter: 
thänigite Huldigung darzubringen und 
lädt alle Freuude gefunden unverfäljcd- | 
ten Humors freundlichjt ein, fi an dem | 
frohen eite zu betheiligen. Für reich- | 
haltigite Unterhaltung wird allerbeitens 

gejorgt werden. Das Arrangements- 

Eomite hat mit dem Gej&häftsführer der 

„Rational Coftuming Eo.*, Herrn ©. 

Lorenz jr, No. 438 Milmaufee Ave., 

ein Ablommen getroffen, wonadh den 

Freunden und Gäjten der Abenbpoftträ- 

gern bei der Entnahme von Masten- 

garderoben bejondere Bortheile einge- 

räumt werben follen. 


Die „jelbftwajchende Seife‘ wird Euch be> 
—* ben, * & €o., 4 
Str. Mijlzmis 


Hooleyd Theater nad 


| Drama „Oefpeniter, * 
Typus einer ganzen KReihe von Bühnen 
| Erjcheinungen der neuen und neueiten 


| Bühnen der alten Welt verboten, 


| zur Aufführung gebracht worden. 


| Gaftfpiel im 


; Alderman 


| Liebhaber, frifh an’s Werk, 


— 


NE) » F —88 
* I nl 
RT ik 


»D3h bin niht wohl genug zum Hrheiten, 


Dies iit ein tägliches Borlommnik in Fabriten, Läden u.i.w, 


Der Bunft ift 


eingetreten, wo die Ratur nicht länger aushalten fans und gebieteriid 
Rube verlangt. Dann tritt die arıne Dulderin, abgearbeitet und mit gebrochener 
Geiundbeit zur Seite, um einer anderen Bla zu mahen. „Galoppirende Schwinds 


|Tucht“ nennen fie es. 
| 
| Ten Schwäden und Unreg 
gegen fie alle giebt. 


Dieien Frauen und Mädchen bieten wir Mitleid und Hülfe. Wenn dieje fatas 
mäßigfeiten eintreten, bevenft, dag es ein Mittel 
haben Belege für tauiende von yallen, in denen die Pa- 


fienten zu kräftiger Geſundheit und nüglichem Leben witderhergeitellt find. 


LYDIA E. PINKHAM’S VECETABLE 


| It 


eigenthümiliche en un 


& heilt d 
NRüdenimerzen, d 
| rıam und aller o 
| und vertreibt © 
| Wagen. €3 heilt 

Syſtem. Zur Heilung don Hier 
Ale Apotheker verfaufen es einer 


die einzige wirkliche Heilung und das ädhte 
en Schwächen und VBeihwerden ber Frauen. 


n hat das € 
j i Original-Aetilel, oder verienden e8 per VBoft ın Form 
sYen nach Eonpfang von 81.00 LYDIAE. PINKHAN MED. CO., LYNN, MASS, 


COoONPOUND 


'Slagendeit ber 
rungen im Odas 
€3 ermeidht 
he jeglich tr Rreb8 
E Höpfung, un requlirt den 
Underdauligpieit u. f. w. u ttärft da ganze 
ompound nicht feines Gicidhen. 


Witte für die 





) von Pillen od. Blä 


ud, betit, „Suide to Healtd and Etiquette” v. Lydia E. Pinfdam 


| Sin illufir. Bud peal 
ti werihool für Damen. Wir jgıdeı Sedem nad Empiang einer 2 Gt. Dlarfe ei, 


Theater in SooleyS. 


Deutſches 


— 


Er x ,r 
Ablens „G 


Am nächſten Sonntag wird in 


licher Pauſe wieder eine Vorſtellung der 


deutſchen Theater-Geſellſchaft ſtattfin- 


den. Zur Aufführung kommt das viel— 
verläſterte und vielgeprieſene Ibſenſche 


welches als der 


Zeit betrachtet werden darf. 

Die „Geſpenſter“ ſind vielen 
auf 
allen anderen — die „Freie Bühne“ in 
Berlin allein ausgenommen — nur nach 
großen von der Cenſur verübten Strichen 
Da 
im Lande der Denk-, Sprech- und 
Schreib-Freiheit derlei Nothwendigkeiten 


auf 


| wegfallen, wird man bier das Drama 
| wohl ungefürzt zu jfehen und zu hören 


befommen und man darf fich demnach 
jedenfall3 auf einen jehr interefjanten 
Abend gefakt maden. 

Der Verlauf der Sige beginnt mors 
gen an der Cajje von Hooleys Theater, 


Die Meininger, 


Nur noch wenige Tage trennen un | 
| von dem Zeitpunfte, welcher uns eines | 
| der interejlantejten Gajtipiele 
wird, das jemals den Weg von der alten | 
| Heimath zu uns gemadt. Die „Meinins | 
| ger“ beginnen am näditen Sonntag ihr | 
Opera Houje. | 
Mit „Julius Cäfar“, dem unjterblichen | 


Grand 


Meifterwerfe Shafefpeares, werden diefe 
Muftervorjtellungen beginnen, um uns 


dann auch der Keihe nach eine Anzahl 


Meiſterwerke deutſcher Dichtkunſt vorzu— 
führen. . Wie diefe Stüde gegeben wer: 


grogartigän der Aufführung, mit einem 
Berjonal von mehr als fünfzig Künjte 
lern, das muß man jehen, um ed zu 
glauben. 


Goftüme, Waffen und NRequijiten zur 
Verwendung fommen. 


„Julius GCäjar* wird nur die erfte | 
Woche Hindurb gegeben und zwar jeden | 
am | 
Der Borverfauf der | 
Billet? beginnt Donnerftag, Vormittags | 
| 9 Uhr, an der Kajje des Grand Opera 


Abend; eine Matinee findet nur 


Samſtag ſtatt. 


Houſe. 


iin 

* Der Stadtrath hielt geitern Nad- 
mittag zu Ehren des veritorbenen Er- 
„Tim“ Hickey eine Turze 
Spezial-Sigung ab und fahte Beileids- 
befhlüfle. Hidey vertrat feinerzeit die 
fünfte Ward im Stadtrath. 

— — 


Stimmen aus dem BVolke. 


Kür die unter diefer Rubrik ftehenden Ginfenbungen 
ift die Redaktion nicht verantwortlid. 


(Einaefandt.) 
Geehrte Redaktion! 
Seder Bogelliebhaber wird die Notiz 
in ihrem gejhägten Blatt vom 20. 


Februar bezüglich der Gründung eines | 


Kanarienvogelzüchter- Vereins mit Ver: 


gnügen gelejen haben. Der Hauptzwed | 
des Vereins foll doch der fein, Vögel im | 
Gefang zu veredelne Bravo! jür ben | 
Kenner des wirklih edlen Sängers tt | 
es eine wahre Plage, wenn er fid eine | 
halbe Stunde lang in einem Zimmer | 
aufhalten muß, wo ein fo läjtiger | 
Shreier, den man mit dem Namen | 
Quartier | 
wird der | 
| 83600; 


„Tſchaber“ bezeichnet, fein 
aufgefchlagen hat. Meiitens 


' Eigenthümer gar nicht fertig mit dem 


Rühmen der guten Cigenfgaften bed | Spepparb, zwei und fiebenftöd. Anbau, 10- 


lieben Thierchens und er verfichert ein 


über das anderemal, daß er ed nicht für | 


$10 verlaufen würde, 
Wenn man bedentt, da in den lehten 


flofien!' Darum Bogelzühter und 


Jeder 


res und dann ſchließt Euch dem Verein 


an, wo jeder die Vortheile der Zucht, 


Fütterung und Ausbildung lernen kann. 


Wir haben ja hier auch Züchter, welche 


dieſelben Reſultate erzielen, wie die An— 


dreasberger, doch, wenn einer einmal 


Glück gehabt und ein Hundert Vögel 
gezogen hat, fällt er einem Großhänd⸗ 
ler in die Hände, muß billig verfaufen 
oder wird dur Haufirer betrogen. 

Durd ben Verein kann fo etwas ver: 
mieden werden, denn durch denjelben 
kann der Vertrieb der Vögel geregelt 
werden. 

Dephalb wäre es fehr zu wünjden, 
ba dem neuen Verein bald vecht viele 
Mitglieder beitreten möchten. 

Jacob Budhinger. 
250 Jlether Str. 


mehrwöchent- 
ſens; 


bringen 


In „Julius Cäſar“ allein 
werden mehr als 200 Perſonen auf der 
Bühne thätig ſein und mehr als 1200 


Dieſe Preiſe gelten nur 


genießt 
ſelbſt das Vergnügen der Vogelzucht 
und ſtreicht den Gewinn ein. 
ſetze ſich in den Beſitz eines edlen Paa-⸗ 


EcheidungoẽkAagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden einge— 


| reiht: Sujanna gegen Peter Durbach, we— 
| gen böswilligen VBerlafjens; Mary gegen 


Patrick Dolan, wegen bösmwilligen Berlaf: 

Nobn PB. gegen Elizabeth Sohnfon, 
Ehebruchs; Etta gegen Adrian 
] wegen Chebrudhs und Trunks 
Judt; Eiiie J. gegen Luther M. Stiles, we- 
gen böswilligen Berlaffens; 3. Charle® ges 
Katherine Leory, wegen böswilligen BVerlafs 
eng; Frances gegen Leonard Miller, wegen 
Graujamfeit; Albert H. gegen Sarah R. 
Golling, wegen Graufamfeit; Dora gegen 
Bernard Stein, wegen Ehebruhd; Johanna 
gegen Elifton W.  Tyion, wegen Graufams 
feitz; Charles €. gegen Eliza Ballard, wegen 
böswilligen Berlajjens; Hannah €. gegen 
Francis DePfuhl jr., wegen Grauſamkeit 
und Trunkſucht. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Coͤnty-Clerks ausgeſtelit 
Charles Guetrich, Annie Wagner. 
Auguſt Witt, Lizzie Brinker. 
Ignatz Jablunski, Mary Rutkowski. 
Albert Hoiß, Louis Wiſe. 
Axel Burns, Mary Boling. 
Louis Goldberg. Clara VanBaalen. 
George Schlinger, Therefia Dittus. 
Jakob Aurianc, Auguſtine Roſich. 
Samuel Kaufmann, Laura Heathlez. 
Joſeph Thieſen, Millie Fitzpätrick. 
Anton Tiards, Mary Limk. 
Jakob Dicker, Lena Walzer. 
Nichael Schiax, Juna Brennan. 
Frank Machlitzky, Mary Brabenee. 
John Leonard, Joſephine Unkley. 
Emanuel Raſoni, Marie Negre. 
George Metria, Minnie Hochſtadt. 
Charles Feld, Ida Maack. 
John Hama, Mary Cahill. 
Leonhard Meinhardt, Annie Enberle 
Frank Meidinger, Emma Keenir. 
Albert Stenhaus, Emma Maas. 
John V. Benes, Ida Weber. 
Frank Tuka, Antonia Menzena. 
Jacob Stern, Lillie Fendzel. 
George Gower, Pauline Opath. 
John Henrich, Helena Lange. 
Carl Jürgenſen, Chriſtine Urban. 
Emil Rader, Anna Larſen. 
Warren Carl, Thereſe Lebermann. 
Heinrich Hormeiſter, Sophie Ebers. 
Franz Woedbiſch, Alwina Schmidt. 
Henry Ochs, Carry Day. 
Kuno Mathew, Amelia Zimmermann. 
Johu Schmitt, Antonetta Schleg. 
Fred. Beck, Ida Hilgers. 
Joſeph Rork, Frances Breen. 
Abraham Ottenheim, Minnie Unger. 
Edward Luckner, Elizabeth Peſch. 
Edward Bader, Bertha Markle. 
James Collins, Millie Subach. 
Joſeph Kelmer, Anaſta Clymanska. 
AÄAbraham Baſteman, Wanda Atalla. 
Joſeph Leenert, Suſan Weis. 
Valentin Wagner, Sophie Sieban. 
Albert Dindat, Hattie Minkler. 
Daniel Rigers, Minnie Weſtphal. 
Martwi Sharkey, Katherine Wahl. 
Henry Dikeman, Pinney Oaſterman. 
Karl Pfeffer, Caroline Newburg. 
Oscar Wahlberg, Emma Benſon. 
Edward Johnſon, Elizabeth Hartz. 
Guſtav T. Richter, Lizzie Rogers. 


Todesfälle, 

Am Nachitehenden veröffentlichen wir die Vifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitamte guple 
fchen geftern Weittag und heute Nachricht zuging: 
Ana Rollmann, 448 58. Str., 130 J. 

Dtto Schmitt,2806 Cottage GroveAve.,14M, 
Nicolaus Reiter, 273 Cleveland Ave, 34 J. 
Irving A. Spoehr,1088 Evanfton Ave., 14}. 
Kaspar Hennen, 79 29. Bl. 

Auguft Cerny, 497 Center Ave., 47%. 


me 


Ihanınian 
xyompion, 


| Edward Burling,-299 Belden Ave., 73%. 


Kasper Immen, 79 Swift BI. 


| Edward Stols, 182 Sherman Str., 25 J. 


TIhereie Burkhardt, 3 3. 


: nee 
Bauerlaubnißfheine 
wurden an folgende Perfonen ausgejtellt; 
I. Raiman, zmweiltöd. Stall, 4425 Drerel 
Blnd., 82500; Martin Pettigrem, breiftöd, 
Klats, Barter und School Str., 84000; Be: 
ter Branch, zweiitöd, Flats, 5209 Dearborn 
Str., 828005 R. Mari, zweiltöd. Ylats, 
5564 Princeton Ave., 82200; Batrid Hurs 
fen, 18 Colorado Ave., 86000; H. ©. Ehar- 
teop, jechattöd, Lagerhaus, 79—81 ©. ef: 
ferfon Str., 815,000; N. Evans, zmweiltöd,. 
ats, 1155 W. Monroe Str., 83500; Aug. 
Naaty, dreiſtöck. Flats, 118 Osgood Str., 
Thomas Clancy, dreiſtöck. Front⸗ 
Anbau, 219 Oakley Ave, 850005 R. D. 


197 €. Randolph Str., $100,000. 
— — — — 


Markidericht. 
Chicago, 28. Febr. 
für den Großhandel‘ 
Gemüje 
Weite Rüben 81.00 per Btl, 
Rothe Rüben 81.00 per Bl. 
Radieschen 30c—40c per Did. 
Salat 85.00-85.50 per Brl. 
Kartoffeln 283c—33c ver Bu, 
Zwiebeln 80c—85c per Bu. 
Kohl 84.00-85.00 per 100 Stüd, 
- Butter. 
Beite Rahmbutter 274c—29e per Pfb.5 
geringere Sorten variırend von 19c—2de, 
Butterine 15c—20c per Bd. 
Küie 
Boll — ——— per Pfd. 
Wild. 
Mallard-Enten 83. 50 34. 00 per Diʒd. 
Kleine Enten 82,00. 
Schnepfen 82.00. 
Lebendige Geflügel 
Hühner 10c per 'Bfb. 
Enten 10c—11c. 
Gänje 84.00—9.00 per Dyb, 
Gier, 
Friiche Eier 15—16c per Did. 
Früchte 
Aepfel 81.50 22. 26 per Brl. 5 
Meijina Eitronen $4.00—$4.50 per Ki, 7 
Cal. Apfelfinen 82.50—88.00 per Kifte 3 


Hafer 
No. 2, 314 —I%c; No. 8, 8BO4c—B1e, 


eu. 
No. 1, Timothy, 8311.50—12,50, 
No. 2, 811.00—811,.50, 
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BerguügungdWegtweifer. 


Chicago Opera Houje— The Bojtonians, 
Hooleys—A Nights Frolic. 
Strand Opera Houfe—The Enfign, 
MeBiders— Die Liliputaner. 
Eolumbia— Wil She Divorce Htm? 
Windior— 777. 
aymarfet— Thatcher Minitrels, 
!bambra— Agnes Hesndon. 
Cajino— Haverlys Minitrels. 
te Darf, 
pceum—Baudenille. 
Clark Str. Theater -Mugg3 Laundry, 
Griterion— Nvenged. 
People s ⸗Clevelands Minſtrels. 
Vart Theater —Variety. 


Hinterpommerifhes Idyll. 


Ein 


Dem „Deutihen Reichsblatt“ ent- 
rehmen wir folgende Mittheilung: 
„Ich jtehe aB Tagelöhner in Dienften 
bei Herrn Rittergutöbefiger v. Braun- 
ichtveig = Groß = Bodel. Nach unjeren 
Abmahungen mit der Gutsherridaft 
habe wir Tagelöhner von leterer zu 
erhalten: Eine Wohnung, angerechnet 
mit 39 Mark, 89.75 jährlih! Die 
Wohnung beiteht aus einer mit Lehm— 
dielung verfehenen Stube, einer Küche 
und Stalkınd für eine Kuh oder Ziege. 
Das Dach iſt ſo ſchlecht, daß unſer 
Futtervorrath und die Betten in der 
Stube verregnen. — Ferner erhalten 
wir nach Abmachung je nach jährli— 
chem Erdruſch der Kernerfruchte unge— 
fähr ſechs Scheffel anderer Körner- und 
Hülſenfrüchte. — An baarem Lohn 
erhalten wir im Sommer 40 Pfennig, 
¶0 Cents) und im Winter 30 Pfennig 
(73 Cents) pro Tag Manneslohn. Ya 
der wi vom.1. $uli bis zum 1. Ofto= 
ber find auch unjere Frauen zur Ar- 

beitsleitung bei Herrn von Braune 

ſchweig⸗Groß-Podel verpflichtet, und 
zwar jeden Nochmittag, wofür diefelben 

25 Pfennig > Gents) Lohn erhalten. 

— Nenn unfere Frauen 40 Nahmit- 

tage zur Arbeit gegangen jind, jo erhal: 

ten legtere al3 Ertravergütung od) 
einen Scheffel Roggen. 

An Lohn an MWaturalien für we. 
Körnerdrufch haben wir Tagelöhner auf 
dem Vorwerk des Gutes Groß = Bodel 
bis jegt jeit 1. April 1891 nod nichts 
erhalten. Herr vom Braunfchweig bat 
aber eine Bäderei errichtet, aus welcher 
toir grobe Brod, das viel geringer als 
militäriihes Kommisbrod ift, erhalten. 
Diefes Brod ift nicht richtig ausgebaden 
und riecht und jchmedt dumpfig und 
wiegt 23 Pfund. Nach jachverjtändi- 
gem Urtheil ift daS Brod don auöge- 
mwahjenem Roggen, einfach und Ihlicht 
durchgemahlen, theil3 mit Kleie herge= 
ftellt. 3 werden un3 7 Brode, @ 2% 
Piund wiegend, mit 3 Mark angerech- 
net, während uns die Stolper Bäder 
dasfjelbe Brod in befferer Beichaffenheit, 

 gleih 24 Pfund ausgebaden, für 3 

Mark liefern würden, twogegen wir 17% 

Pfund ſchlechtes, ansgebackenes Brod 

für 3 Mark in Groß-Podel anſtatt 

unſeres baar verdienten Lohnes nehmen 

müſſen! 

abe ih nur 2 
Mark baares Geld vom Bien al3 
Lohn erhalten, melde Summe nicht 
einmal zur Beihaffung von Salz aus- 
reiht. Zur Beihaffung von Kleidern 
und jonftigen nothwendigften Lebens: 
bedürfniffen bleibt uns nichts! Außer- 
dem habe ich noch Abgaben, als ver- 
Ihiedene Communaliteuer zu zahlen. 
"Ferner haben wir unentgeltlich „Burr- 
” „Diurfte“, d. 5. unentgeltlih ca. 4—5 

Tagewerke Schafwäſche und Schafſchur 

zu leiſten; ferner im Jahre ca. 6 Tages⸗ 

werke unentgeltlich Wege beſſern und 
dann noch derſchiedene Tage je nach 

Schneefall unenigeltlich Schneeſchau— 

feln, welche unenigeltliche Frohndienſte 

mir und den anderen Taglöhnern auf- 
erlegt find. Wenn man unjere Woh- 
nung und die Communalabgaben nebft 

Srohndienften in Abrechnung bringt, 

fo verdienen wir im Durchſchnitt des 

Jahres nicht mehr als 64 Gent pro 

Tag. 

Ich bin Familienvater von Frau, 
Schwiegermutter und fünf Kindern, 
und es iſt leicht erklärlich, daß wir mit 
einem Tagelohn von 25 Pf. bei ſo 
mangelhafter Brotlieferung nicht exiſti— 
xen können. Außerdem erhalten wir 
Tagelöhner ungefähr zwei Morgen Kar— 
toffelland, welche wir ſelbſt mit unferen 

eigenen Kartoffeln bepflanzen und ern— 
ten müſſen und haben im Durchſchnitt 
dies Jahr vierzig Zentner "Kartoffeln 
babon geerntet. Aus Kartoffeln beiteht 
unjere Hauptnahrung, wenn wir uns 
dazu Salz kaufen können, find wir zu- 
tieden. Häring und Reis mit Kartof- 
eln efjen wir an Feittagen und Sonn- 
ags, — Fleiich Haben wir das ganze 

Jahr nicht gefehen! 

Im Lebe-Thal erhalten wir foviel 
Diele, dak wir damit napp eine Kuh 
oder Ziege während des Nahres füttern 
fönnen. Das Heu müfjen wir ung 
ſelbſt für eigene Rechnung werben! Zu 
dieſen Arbeiten wird uns meiſtens der 
Sonntag gewährt. 


Wir wünſchen nur, daß uns der ver— 
gbredete Roggen und Hülſenfrüchte ge— 
liefert würden, welche wir ung felbft in 
"der Mühle mahlen und unjere Frauen 

davon Brod nah unferem Geichmat 
> baden lafjen könnten! Mit der Sleie 
vom Roggen fönnten wir und ein 
* Schwein — und dann auch mal 
Fleiſch eſſen. 
© — Wir wurden am 7. Januar vd. X. 
= nad Wollin Morgens 7 Uhr zur Treib- 
E jagd fommandirt. Wir erhielten wäh- 

zend des ganzen Tages der Treibjagd 
FE nur ein Stüd Schmalzbrod und zwei 

> Shnäpfe. Wir haben beim Treiben 
"im hohen Schnee fait immer laufen 
müſſen. 

Albert Benkke, Tagelöhner.“ 


Als paſſendes Seitenſtück zur letzten 

Nittheilung des Tagelöhners Benke 
ann folgende Notiz des „Bromberger 
© Ragebl.“ gelten: Krone a. B., 21. 
> Banuar. Beieiner auf dem Rittergute 
D, abgehaltenen Treibjagd murden 
Hit weniger al drei Treiber ange- 
offen. Ber Eine davon ift in einer 
Beilanftalt untergebracht worden, die 

iden anderen werden daheim ärztlich 


behandelt. 


bendppoft‘ bemüht fi, Tür Den 

ER ebenen Preis ein möglich guteß 

Blatt au liefern. Dies ift von Unfaug au 
inne einzige Goncurzenswafle geiweien. 


Bemerfenswerthe Offerten. 


Das unter den Namen The Manu: 
facturer3 Dutlet wohlbefannte Gefhäft 
an der Ede von State und Monroe 
Str. offerirt für die nädjten Tage be- 
merfenöwerthe Bargains in Mänteln 
und Jadet3 für Damen und Kinder und 
macht. ferner darauf aufmerfjam, daf 
ein großer Borrath von Zörappers und 
Waifts, um damit aufzuräumen, bedeu- 
tend unter dem regulären Werthe losges 
ihlagen werden fol. Herr David D. 
8. Jacobs, der Gejhäftsführer des Un- 
ternehmens, verfpricht, alles aufzu— 
bieten, um die ihn mit ihrem Befud) bes 
ehrenden Damen zufrieden zu jtellen. £} 


Kurz und Meike 


* Der 2ljährige Harvard Corey, ein 
Angeftellter des „Chicago Herald“, 
verunglüdte beute Morgen gegen 2 Uhr 
im Mafgjinenjaale des „Herald“ da: 
durch, dag er mit ber vechten Hand in 
eine Druderprejje geriet). Corey wur: 
den vier Finger der vechten Hand zer: 
queticht, jo dag diefelben amputirt wer: 
den mußten. Der Verunglüdte wurde 
nach der Poliklinit, No. 176 Chicago 
Ave., geſchafft. 

* Das „Building Trades Council“ 
hat nunmehr in Gemeinſchaft mit dem 
„United Carpenters Council“ in dem Ge— 
bäude No. 167 Wajhington Strg ein 
Arbeitsnachweifungs-Bureau eingerich 
tet. Gin Agent wird permanent anme- 
jend fein, um Aufträge Seitens der Ar- 
beitgeber entgegenzunehmen und etwaige 
offene Stellen zu bejesen. 


Sauloonkeepers! Auſgepußl. 
Bekanntmachung . 


3 } Fa IN Yo . Ü 
Die Massachusetts Cigar Vo. 
von Zoflon (gegründet 1847), 
hat eine Niederlage No. 41 Michigan 
Str. bier eröffnet, und werben mir bie Gr: 
Öffnung mit einem großen Verfauf von 
500,000 Eigarren beginnen, welche zu einem 
unerbörten Rreije von 50 Cents am Dollar 
aufden Markt gebracht werden jollen. 

Kir verfaufen: 

Gigarren zu 810.00, werth 870 
11.50, „ 25 
14.00, r 30 

* » 350 m 33 
„ „» 18.00, „ 35 
„ » *=0.00, „ 40 
be » 25.0, „ 45 
» [2 283.00, „ 50 
„ „» 31.09, „ 65 
Diefe Eigarren find alle friich (Feine alten 
Sachen). Vergeßt nicht, am nächſten Don— 
nerſtag bei der Eröffnung dort zu ſein. 
Wer zuerſt kommt, maͤhlt zuerſt. 
Diefer Verkauf dauert nur 3 Tage, und 
wenn Ihr nicht ſelbſt kommen könnt, ſendet 
Eure Kinder mit dem Gelde, da wir nur 
einen Preis haben. * 
Hoffend Euch recht zahlreich anzutreffen, 
zeichnet ergebenſt 


THE MASSACHUSETTS CIGAR CD. 


Edward Sad, Mar. 
No, 41 Mihigan Str., nahe Jranklin. 
Ghicag». 


McVickers Theater. 


Madiion Str. nahe State Str. 


Letzte Woche der >erühmten beutihen Gücn- 
Ciliputaner! 
Die Zwergenhochzeil! 


Große Ausſtattungs⸗Operette in 4 Atten mit Ballet. 
Coloſſaler Erfolg! 


Serr FRANZ EBERT als Ballettänzerin. 
Beste Vorftellung: Samjtag Abend, 27. Febr. 
Matinees: Mittwochs und Samſtags. 





‚» 


’ ’r 





Grand Opera House. 


Deutihes Theater. 
Morgen Beginn ded VBorverfaufs für da3 Gaftfpiel 
ber weltberühmten Schaujpieler-Gejelliduaft 


Die „Weiningere, 
bom Herzogl. Sahjen-Meiningen Hoftheater. 
Shatkesſpeares Meiſterwert: 


JULIUS OZESAR. 
Reguläre Preise 
SRITERION THBATRE. 
Jeden Abend dieier Wode: Orfon Clifford in 


dem amerifaniien Comödien-Drama *"Avenged’’ 
mit einer New YorksKafte, — bws 


Erſter 


Nireis-Maskendall 


der 


Träger der „Abendpoſt“ 


abgehalten ain 
29. Februar 1892 
in 
Grernebaums Zalle, 
76 und 73 Zifth Ave. 
Tidets 250 @ Berfon. An der Gafie 50c. 
Anfang 8 Uhr 


FF” Epftüme in der Halle zu beziehen von ©. 
Lorenz. Maßquerade Cojtumer. miſamos 


Großer Maskenball 


arrangirt vom 


Eintracht Hain No.46,V.4.0.D. 


Samſtag Abend, den 27, Febr. 92, 


itdbr Garfielli Turn - Halle, 
Barrabee und Wisconfin Str. 


Ticke to 25 GeutSs@ Berjon. mdir 


Dethesda Nurse Training School 


Jungfrauen und Wittwen wird in obiger Anftalt in 
Verbindung mit dem Deutichen Hofpital "eine Ale 





Gelegenheit geboten, das Krankenpriegen gründlich zu. 


erlernen. Die Nadfrage nach geübten Pilegerinnen tft 
eine jehr große, ebenfalls find „die Löhne jehr gut. 
Degen Nüherem nahzufragen SO und 32 Velden 
Blace oder im Deutichen Hojpital. 
2ofblmfanomi2 


Leite Abzahlungs-Emporiuın. 

Bargeins gegen Gredit „und leichte Abzahlungen" zu 
Baarpreifen. &in feines Zager von Mänteln, Ja: 
det, Wrappers und Sleiderjtofien, in den 
neueften Dioden und Schattirungen. Gereenanzüge 
und Binterröde in großer KuswahL dauerhaft und 
billig. Uhren, ewelsy, Rogers Silberwaaren. Feines 
Lager von VBorhängen. Sehr bilig. Jeder Artilel gas 
rantirt. Xaaren bei 1. Bahlung abgeltefert. Kommt u. 
unterfucht unfere Waaren. bevor Ahr anderdwo kauft. 

THE MANUFACTURERS’ DEPOT, 


Zimmer 48, 175 Sa Sale Etr. — Nehmt den Slevator. | 


Inſtitut für Kleidermachen, 
Naßnehmen, Zuſchneiden. Anpaſſen, Draperiren, 
Nähen und Anfertigen don Damen- und Kinder-Bars 
derobe aller Art. Keine Dame follte e3 verfeblen, 
feine Mutter jolte e8 derfänmei, ihre Tochter in unier 

nftitut zu ficken, wir garantiren für Erfolg. Leichte 

edingung, leichte Metdode. . Unterricht Tags und 

Adends. Parifer, Berliner, New Yorker und Ghicagver 

Ber und Vorladieß arbeiten nad) unierer Me- 

tbode. 30jalım? 
212 ©. Salfted Str., Chicago. 


Verloofung einer Uhr! 
Tickets 25 Gts. 


Sımjtag, den 27. Febrra: 1892, 
600 Blue Jaland Ave. 11 


ne ——— 
ago T rein: 
findet id in No. 292 5, Avo. bio!7 


| Ehlers, 112 Wells Str., nahe Obio. 


„Avendpoft, Chicago, Mititvodh, den 24. Februar 1892. 


Begrabniß⸗ Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde, — 
Wabaſh Ade. und Monroe Stt 23fbr1j17 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unfer geliebter Sohn Niedlaus, im Alter von 31% 
Jahren, am 23. yebrudr, Naymittags 2 Uhr, geftors 
ben ift. Das Begräbniß findet Douneritag, den 25. 
Februar, um 1.30 Nadımittags, von Zrauerhaufe, 
213 Gleveland Ave, nach dem Bonifarins-Kivhhof 
ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen 

r Weter und Katharina Reiter, Eltern, 

nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer liebes Tochterchen am Mittwoqch den 24. yebr., 
Morgens um 3 Uhr, im Alter von 9 Tagen ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Donner⸗ 
ſtag, den 25. Febr, Nachmittags um 1 Uhr, dom 
Zrauerbaufe, 6315 &. Halfted Str., aus nad Oak— 
woods. Die tiefbetrübten Eltern 
0 Gharles und Hulda Bunger. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
daß unſere Hiebe Tochter Thereia Burthardt im 
Alter von 3 Yahre?2 Monaten und 23 Tagen gejtern 
fanft im Deren entfchlafen 1jt. Die Beerdigung findet 
jtatt Donnerftag, den 25. yebr., 42 Uhr, vomZrauers 
baue, 1108 Zürıahtivood Ave, aus per Cariiages nad 
dem St. Bonifacius Kirchhof. Um jtile Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen. 0 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Befanuten die traurige Nacdridt, 
day unjer innigft qeliebtes Söhnen Zrving MU. 
Sporhr geitern Morgen im zarten Alter von 1 Jahr 
IMonaten und 6 Taaen wach furzen Leiden janft 
entichlajen it. Die Beerdigung finder Donneritag 
Nachmittag 2 Uhr vom ZTrauerhauie, 1085 Evanjton 
Ave., aud nad) Gracelaud jtait. Um ftilles Beileid 
bitten die tiefgebeugten Elteri 

G. %. Epoehr 


Frida Spoehr. 
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LEER 
A. KIRCHER, 


Leichenbeſtatter, 
Telephon 3340. 695 N. Halſted Str. 





„Gartenlaube. 


Jahrgang 1802 dieſes weltberühmten Journals iſt 
aerade angefangen. Alle 14 Tage ein Heft zu nur 10 Et#. 
Zu beziehen rd A. D,anfermann, 

76 5th Ave., Room 1, 


fowie durch jeden Träger der „Abendpoft“. 23jlm 


Der gebildete Mann. 
Ein Welt-Leriloan der Literatur. Sin Bildungdbud 
für edermonn. Mit eınem Brief Mar Nordaus 
al3 Einleitung. 


Keeiling & Klappenbach, 
Telephone 2116. AB Dearborn Str. 





Briflayers und Stone-Mafons 
zur Nahridt, da Section 4 der Arbeitregeln von bem 
Ioint Arbitration-Gomite für da3 Jahr 1892 geändert 
worden ist, wodurd alle Feiertage und Sonntage nad) 
den DoppelzeitsRaten bezahlt werden miürfjen. 
mdimid ©. 3. Xaughlin, Präfident. 


An die Steuerzahler von Weſt Chicago. 
hr fpart der Stadt 2 Prozent, wenn Ahr Eure 

Srumndeigenthum3 » Steuern ın der Office des Weſt 

TomwEoflertord, 161%. Madiion Str., (Haymarket 

Theatre Building,) bezahlt. 

bis 8. O. Hanſen, Collector. 


Aufforderung. 


Meine Frau Marie Moft wird hierdurch aufge 
fordert, mir ihre Wdrefje zuzujchiden, da ich ihr 
wichtige Mittheilung zu machen habe. 17,20,24fe6 

AUGUST ROST, Riverdale, Ills. 


Bunt Beachtung! 


Logen, Vereine u. f. ww., welde im Baradiceägar- 
ten Pic-Nicd abhalten wollen, bitte ich, fich an Heren 
2. Aröd, Verwalter der Sorialen Turnhalle, Erde 
Belmont Ave. und Paulina Str, zu wenden, indem 


ich ihrı die Verwaltung des Gartens für dieien Soms* 


mer übergeben habe. Herr Krdd wird Jedermann 
mit Zufriedenftellung entgegenfomimen. 
WILHELM SCHAFER, 


modimis 2654 Gotiage Grove Ave, 


Gadens Grove, Harlem. 


Allen Logen, Vereinen und Geſellſchaften zur Nach— 
richt, daß mein neueingerichteter Grove jetzt zur Ver⸗ 
fügung fteht für Picnits uſw. Die Elektriſche, ſowie 
die Wis. Central Vahn fahren am Plage porbei. 
Fahrgeld ſehr gering. Johyn Gaden. felm4 


Wollt Ihr Ener Geld zurüd Haben? 


Alle Diejenigen, welche 


Europäilhe Stanis : Papiere 


in ihrem Beiig haben, oder jemal3 Anzahlungen an 
folche machten, ohne die Vapitere zu befommen, werden 
erjucht, ihre Adrejje unter &. 26 an die Erpedition 
diefer Zeitung einzufenden, da jie Etwa von großer 
Wichtigkeit erfahren können. 23febim6 


international Bau-Verein 


eröffnet eine neue Serie denerften Mittwod 
im März Actien fönnen jest gs werden im 
der Office deß Gefretärs, 533 S. Halſted Str. 
Rerjammlung in der Rocheiter Halle, 222 W. 12. Str. 
4fblm2 Daß Directorium. 


Kinderwagen: Fabrit, CHAS,. 

T. WALKER & CO., 199 ©. 

North Ave. Mütter, fauft Eure Kin— 

derwagen in dieſer billigſten Fabrik Chi— 

cagos. Wir verkaufen dieſelben zu er— 

ſtaunlich billigen Preiſen und erſparen 

den Käufern manden Ihaler. Repara— 

raturen werden beforgt. Ueberbringdr diejer Anzeige 
erhalten einen hübichen Spitenihirm au jedem ge— 
fauften Wagen. Abenb3 offen. 22jebmomijadm 


erziliches. 


Hutter Antiſeptiſche Pomade, das beſte 
Heilmittel für Hautausſſchlage, wie z. B. Grind Kopf. 

lechten, Eiter- Bläschen an Stirn und Kinn, alte Ge- 
chwüre un. j.w. Mütter, deren Kinder die Schule bes 
fuchen, halten berem Köpfe rein und frei, dreh den 
zeitweiligen Gebrauch diefer Pontade. Zu haben bei 
2. a. Druchl, Apotheler, Ede Harriion und Halited 
Str.; Kloß’3 Apotheke, 471 N. Alhland Ave, und 
R. Hutter, Apotheker, 620 Larrabee Str, Chicago. 
Gegen Einfendung von 25c frei veriandt. 16jb1m2 


Erfolareidhe Behandlung der fFrauen- und 
Kinderkrant heiten. S6jährige Erfahrung. Dr. R5 fd, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Slard, Bon 1 biß 
4; Sonntags von 1 bis 2, l4ap1j7 

Dr. Huthinfon in feiner PrivatDifpenjary, 
125 ©. Slark Etr., gibt brieflih oder mündlich freien 
Rath in allen jpecielen Blut» oder Nervenfrankheiten. 
Dr. Hutinjons Mittel heilen fchnell, dauernd und 
mit geringen Kojten. Spreditunden: 9 Borm. bis 8 Uhr 
Nachm. Sonntags 10 Bis 2 Zimmer 3 &44. Wumzlj 


850 meEezning für jeden Zell von Haut 
trantheit. granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hamorrhoiden. den Collivers Hermit⸗Saibe nicht 
heilt. 80c die Schachtel. 144 Va Salle Ste., Zimmer v. 

Dr. Emmy Hellwig, Frauenarzt, behandelt alle 
Frauenkrankheiten mit ſicherem Erfolge ohne Opera⸗ 
tionen. Vertrauliche Conſultationen frei. 168 Lin— 
coln Ave, Ede Garfield. Sprediftunden: 9—11 und 
2 12felm6 


Frau Dr. Louifa Hagenow, M. D., 221 Welt 
Divifion Str. Eriter Klajje Privatheim. Krebs, Ges 
igwiüre, Unregelmäßigkeiten nad der neuen Methode 
ohne Operation geheilt, eine Spezialität. 20jährige 
Erfahrung. 22jabw2 





S. Sramaifer, auf ber Univerfität in Wien audges 
zeichnete Geburtöheljerin. 175 Giybourn Ave. Sipsm 

Gefhhledt?s Hauts, Blut, Nieren» und Unterleib3- 
krantheiten ſicher. ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
4fb3m2 
Privat-Inftitit im der beiten Gegend der Stadt für 
Damen vor und während der Entbindung Auj 
Wunfc wird ein Heim für Babieß beiorgt; Rath und 
Hülfe in allen Frauerrangelegenbeiten. Unfruchtbare 
werden grünbdlid Turirt. Gute und gewiflenbafte 
Pflege wird garantirt. Austunft brieflid oder mürd» 
Lg frei. erſchwiegen heit zugefichert. Mrs. Dr. 
Zara, 407 W. Monroe Str., nahe Loomis Str., Chi⸗ 
cago. Ill. SHjanlınd 


Brivat-Heim für Damen, die ihre Niederkunft er 
warten. Wnnahnme von Mabies vermittelt. Bebands 
lung aller Syrauenkrantbeiten; Eur Verſchwiegen⸗ 
keit. Gran Dr. Sqwara 279 W. Hdami Str. biwi7 


Heiraihsgeſuche. 


Heirathsgeſuch. Ein Wittwer, katholiſch, 36 Jahre 
alt fucht ein Mädchen in geſetztem Alter oder eine 
Wittfrau ohne Kinder zu heivathen, Tein Vermögen 
erforderlich; nur Ernſtgeſinute mögen ſich melden. 
adr. DO. 85, „Abendpojft“. 4 


Berlangt: Männer uud Frauen. 


Verlangt: Rodichneider. Mafchınenmädhen und ein 
Mädchen, die Nöde im Store zu dringen. Guter Lohn. 
928 Elybonrn Ave., Hinterhaus. 8 


Berlangt: Ein perfelter Lehrer oder Lehrerin für ein 
Melodion. Gefl. Adr. Broeg 291 W. Monroe mischt 
mido 


* 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort , 


Berlangt: Männer und Knaben, 


Vıriangt: Ein Bäder als legte Hand an Brod. 40 
Ganalport Ave. 2 


Perlangt: Eim Junge mit guten Zeugniffen im 
u Blum Bros., 149 und 151 a 
tr. 


‚Berlanat: Tüchtige Rocd- und Hojenichneider, ftän- 
dige Arbeit. 4223 ©. Haljted Str., nahe 42. 2 


Verlangt: Ein guter deutiher Junge, um das Pain» 
tergeichäft au erlernen. Board und Wohnung im 
Haufe. Gute Behandlung. 6543 ©. Haljted Str. 2 

Verlangt: Ein junger Mann, der im Reftaurant aufs 
warten fan. 233 €. Ranbdolph Str. mido2 








Verlangt: Ein guter pferdewärter, wird fojort ans 
genommen. 115 zullerton Ave. 8 





Derlangt: Ein Mann für Saloon reinmahen und 
Hausarbeit. G. €. Shwark, 30 Fullerton Nve., 
Weſtſeite. midofr13 

Wurftmader. Stetiger 
T6CW. Divifion Str. 6 


Verlangt: Ein junger 
Flag für den rechten Mann. 


Berlangt: Frauen und Mädhen, 


Saus axbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. 717 Elybourn Abe. 


modimi2 


— — —— — — — — 
Verlangt: Eine gute Köchin und ein zuderläſſiges 
zweites —E auter Lohn. Empfehlung verlangt. 
132 Eentre Str., Ede Sheffield Ave. dimido2 
Ban Eee ee 


Verlanat: 200 Mädchen für gewöhnliche Haußar- 
beit. 518 Wellz Str. Mer3. Apel. 22jelw4 


Berlangt: 100 Madchen für Privatfamilien. Frau 
Koelier, 507 Sedgmwid Str. sefkıms 


Berlange: 100 Mädden für 
fhaften werden gut bedient bei 
Halſted Str. 


rau Scholl, 187 ©. 


Sa Sol Herr 
20fe1w6 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herricaften 
belieben vorzujpredheu. Dust, 48 Milwaufce Ave. 

22feb1W06 


Verlangt: Ein ftarfes, deutih:3 Mädchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. Guter Kohn. Nadzujragen 
172 Blue Jslard. mido⸗ 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für 2te Arbeit 
und bei Kindern. Naczufragen 831 Dionroe Str. 4 





Derlangt: Ein deutiches Mädchen, guter Kohn wird 
bezabit. 175. Lale Str., im Saloon. mido4 





DVerlangt: Bauverein» und Infurance-Agenten. Wir 
bezahlen die Köwfte Gommilfion. Nur ehrliche Leute 
angenommen. 175 2a Galle Str., Zimmer 42, doIria6 





Derlangt: Ein Mann zum ab» und vorbügeln an 
guten Shopröden. 850 MW, North Ave Saloon 
vorne, Shop im Hinterhauß. Die ganze Wode nad): 
aufragen. 6 


Verlangt: Xeute_ für einen leicht verkäuflichen 
Straßen: und HaufiersArtiiel. Guter Berdienft. 89 
Elybourn Ave, 24febliv6 





Derlangt: Ein junger Dtann, der mit Pferden um: 
geben und fahren kann. Zum Bäderwagen treiben. 
Muß gute Empfehlung haben und Stragentenntnijje 
beiigen. 1196 Milwaufee Ave. 6 


Verlanat: Erite Klafje Pleater an Kinderjaden. 
555 U. 15. Str. midofr4 





Derlangt: Ein Cafebäcer, der felbitändig arbeiten 
fann. 3 Xage in der Woche. 1059 Milmwaufee Ave. 4 


Verlangt: Ein junger lediger Diann für Saloon 
Arbeit. 406 Milwaufee Ave. 4 


Verlanat: Ein Mann für Küdjenarbeit. 180 ©. 
Randolph Str. 4 
Verlangt: 
Butcher Hilbert. 


Ein Junge von 16 bis 18 Jahren bei 
1219 W. North Ave. 4 

Verlangt: Ein junger Dann für Saloonarbeit. 
526 ©. Canal Str. midojr4 


Verlangt: Erfahrene Chocolate PDivper? und 
Bon Bon Dippers. 194 ©. Desplained Str. 4 


Derlangt: Erfahrene Agenten für etablirten Leih- 
verein. Hohe Commilfion. Adrefie T. 119, Abendpoft. 





Berlangt: Ein junger Mann für Diningroom-Ar- 
beit. 1815 Oft Quincy Str. 5 


Derlangt: Ehrliher Mann mit etwaß baarem 
Gelde (8150) in einem Retail-Store. Geld gejichert. 
Engliih nicht nöthig. Adrejie K. 72 Ubendpoft. 12 

Verlangt: Butcher. ein junger beutjcher, der engliich 
iprechen fann. 5258 ©. Halited Str. 5 


Verlangt: Ein eriter Hlaife Schneider, muß enaliicd 
fprehen, fan Urbeitözimmer frei haben in feinem 
Office-Building. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends. 
immer 10, 465 Milwaufee Ave. mido6 


Berlangt: 


n Ein Junge von 15216 Jahren, um im 
Groceryſtore zu ardeiten. 4 


118 Eiybourn Ave. 





Derlangt: Ein junger Mann, um hinter der Bar zu 
helfen. 185 Weils Str. dimis 


Verlangt: 20 Farmarbeiter für Illinois. Guter 
Kohn ud ftetige Arbeit. Roß Labor Agency, 2 ©. 
Market Str., oben. 23fb1m2 

Berlangt: Vertrauenswürdiger Mann, um Untheile 
in einem etablirten Bauderein zu verfaufen. Eine 
Stunde Arbeit jeden Abend verdoppelt Euren Lohn. 
Nachzufragen oder zu adrejfiren Building Afjoriatıon 
Zimmer 17, 184 Dearborn Etr. bwa 


Verlangt: Ein Junge, um die Cakebäckerei zu erler⸗ 
nen. Ein friſch Eingewanderter vorgezogen. 181 W. 
Diviſion Str. dimi2 





" Berlangt: Noh einige Bücher: Agenten für Stadt 
und Country, feites_Gehalt und Commilfion. ©. 
Feinberg & Eo., 314 ©. Haljted Str. 23felm4 


“ Berlangt: Ein guter Rodichnneider bei der Worte. 
776 N. Haljteb Str. modimi4 


_ Verlangt: Ein lediger Schuhmacher jär Neparatır. 
772 Kincoln Ave. modimiz 


Berlangt: Ein guter Barbier. Zu erfragen 345€. 
Fullerton Ave. 4 





_ Verlangt: 3 Jungen für Flafgenbier-Gefchäft. a 


Alerander Str. 


Verlangt: Operators, Tyinijherd und Bügler an 
Hoſen. 786 N. Halfted Str. mido4 


‚ Verlangt: Wir können fünfzig nüdternen, ehr» 
lichen und fleißigen Männern profitable und jtetige 
Reihäftigung geben. Unjere DVerfäufer verdienen 
viel Geld. Spredt vor zwiichen 10 Uhr Borm. und 
4 Uhr Nahm. The Singers SRanufarturing Eo., No. 
31 ©. Water Str. Sianins 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: 2 Maihinenmädchen für Kinderjaden, ein 
gutes Handmädgen. 164 Wafhburne Ave. ſmömie 


Verlangt: Gute Mafhinenmädden an Eloat3. 423- 
425 W. Divijion Str. dimis 


Verlangt: Maſchinenmädchen, an Shopröcken zu 
nähen, Singer⸗Maſchinen, bei Theo. Roft, 791 N. 
Halſted, hinten. 10fbiwl 

Derlangt: Hand» und Maſchinenmädchen. 248 Vine 
Str. 20fb1w5 

DVerlangt: 20 Majhinenmädhen an Hojen. 741 
N. Haljted Str. 8 


Verlangt: Mafchtnenmäddhen an Röden. 737 
Kincoln Ave. 4 


" Yerlangt: Ma ch nen⸗ und erſte Handmädchen an 
feinen Rocken. 340 M. Aſhland Ave. 4 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 
45 MeReynolds Str., nahe Paulina. mıdo4 


Derlengt: Junge Mädchen zur Erlernung der Da» 
menfchneiderei, fofort. Frau Jasty, M4 ©. Halfted 
Etr., Eingang von 59 W. Eongreß Str. 18/5202 


Berlanat: 
liſch ſpricht. 


Eine Pugmaderin, die deutih und eng« 
81l Milmwaufee Ave. dimi4 


Verlangt: Damen und Mäddhen um Zufchneiden, 
Draperiren, Anpajien, Nähen bei Hand und Ma« 
ſchine, ſowie Fertigmaden von Kleidern, Sadets ac. 
zu lernen. Gzarras Inftitut, 212 ©. Halfted Str. 

15feb1m6& 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Ein junges Mädden behülfiich bei 
Hausarbeit. Muß zu Haufe folafen. Guter Lohn. 
Nachzufragen Vormittags. 109 Wingefter Ave, 2 
Ihüren von Madijon. dimid 


Verlangt: Frauen und Mädden für augerhalb der 
Stadt. 587 Larrabee Str. mido4 


Berlangt: Ein gutes Mäder um das Kleider 
machen zu erlernen. 248 Biilel Str. 8 


Verlangt: Ein gutes deutiched Mädchen für allge 
— Hausarbeit, guter Lohn. 447 Mentworth 
de. 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
405 Milmwaufee Ave. 4 


Verlangt: Ein Mädchen jür Haußarbeit. 121 Blue 
Ssland Ave. 4 

Berlangt: Ein gutes deutfpe® Mädchen. 3141 
Michigan Abe. 4 


Veriangt Ein Mädchen für die Küche und mithelfen 
waſchen und bügeln, guter Lohn. Nachzufragen 3848 
Wabaſh Ave. 4 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus- 
arbeit in einer fleinen Yamilie, am liebften friich 
eingewandert. Mr3. Dieyer, 203 Yudfon Abe. 9 


Verlangt: Mäbddhen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Naczufragen 546 Sulton Etr., zwifchen 
Afhland Ave. uud Paulina Str. mido9 


Verlangt: Ein remliches Mädchen in Privat-Board⸗ 
inghaus zur Stütze der Frau. 616 W. Superiot Str. 


Verlangt: Erfahrenes ältliches Mädchen oder Frau 
als Haushälterin. Zu erfragen borne eine Treppe, 
88 KRuble Str.. nabe 18. Str. 6 


" Berlangt: Ein gutes deutiches Mädden für gewöhn- 
liche Hausarbeit in einer Zieinen Familte. 508 Aus 
gujta Str., Ede Wood. 6 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen bei Leuten ohne 
Kinder. Zu erfragen 935 Milmaufee Ave, im Ga- 
loon. 4 


Verlangt: Ein gutes Mädhen für Hausarbeit, 
guter Lohn. 686 ©. Halfted Str. dimido8 


Verlangt: Köchin. Reftauration. 817 ©. Halited 
Etr. dimis 
Verlangt: Ein Dienſtmädchen. 228 NR. May Str. 
nahe Chicago Ave. dimis 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 1721 Milwanufee Ave., unten. modimi2 


erlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau ald Haus- 
hälterin für Jarıı. 61. Kinzie Str. 25fbst5 


erlangt: 100 Mädden für alle vorlommenden 
wenn im —— — —* en Gretz. 
tr. Herrf n belieben vorzuipzedhen. 

Stelen frei, * 22jb1m5 








Qerlangt: Mädhen für Hausarbeit. 
Alve., unten. 


Berlangt: Ein Mädchen zum Betten maden und am 
Ti) aufzuwarten. Frauen brauchen fi nicht zu mel» 
den. 239 €. Randolph Str. 5 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. 202, 12. Str., 3. Floor. mdir5 


Verlanat: Ein junges Mädchen, weldhes waichen 
und bügeln fann in einer Familie von drei Perfonen, 
muß zu Saufe jchlafen, in der Nähe von Elm und 
State Str. Adr. K. 82, „Abendpoit.“ 6 
Nerlangt: Ein deutiches Mädchen, muß qut waſchen 
und bügeln und alle andere Hausarbeit gründlich dere 
ftehen, bei zwei Perfonen, Lohn $4. 421 Garfield 
Boulevard (55. Str.) Sübdfeite. midofr6 

Nerlenat: Ein Meines Mädchen, 13—14 Jahre alt, 
für leichte Arbeit. 737 Lincoln Ade. 


Verlangt: Ein Mädchen, deutic-tatholiih, zur 
Führuna des Haushaltes bei Kindern. Vorzuſprechen 
Sepeterſon Str. Nordweſtſeite. Kirtſchl. 4 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. 225 W. 18. Str. 2 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit bei gutem Kohn. 343 Cortland Str., nahe Mil⸗ 
waukee Ave. 2 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, für 
Vormittags. 307 Chicago Ave., 2, Glode. 2 
_ Rerlangt: Ein junges Mädchen von 14—16 Jahren 
findet Stelle al3 Etüte der Hausfrau und gute Dei» 
matb, 163 Ontario Str., 1 Treppe body. mibdofr2 


“ Rerlangt: Ein deutfches Mädien. 290 N. Wells 
Str., Top Floor. midos 


207 — 





Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1130 School Str. mibofr8 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Haußarbeit. 
572 N. Hoyne Ade. + 


Ein Mädchen für aligemeine Haudar- 


erlangt: F 
Ede Girard. 


beit, fleine Familie. 301 Wabanfia Ape., 


_ Perlangt: Ein tüdtiges, Rücenmädgen, 
Lohn. Nachzufragen 67 €. Randolph Str. 
Verlanat: Ein Mädchen für gemwöhnlide Hausar- 
keit. 36 Ayers Court, zwifchen IB. Chicago Ave. und 
Huron Str., Hinterhauß. 4 


guter 
4 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16, um bei der Haus— 
arbeit zu helfen. Gutes Heim. 48 Plum Str., nahe 
Ecke Laflin und Harriſon Str. 4 


Berlangt: 2 Bimmermädcen. 
330 State Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5901, N. Elarf Etr. mıdo4 


Derlanat: Gutes ftarfed Mädcpen, eingewandertes 
borgezogen. TAN. Clark Str., oben. 4 


Derlangt: Köchinnern, Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, jofort bei hohem Lohn bejorgt Frau 9. 
eiler, 2725 Cottage Grove Üpe. 24felm4 


Madinac — 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3349 Foreſt Ave. dimie 


Ein Mädchen für Saloon reinzuhalten 
Schwartz, 30 Fullerton Ave. 
dimido4 


Berlangt: 
und Hausarbeit. ©. 
MWeitjeite. 


Verlangt: Eine alte Fran, um Kinder aufguwarten. 
488 N. Aſhland Avde. dimi2 


Berlangt: Ein gutes Mädchen jür gewöhnliche 
Hausarbeit, gutes Heim. 67 Waller Str. dimidos 


DR2erlangt: Ein ow’ed Mädchen für Hausarbeit, qua 
ter Lohn. 3144 Calumet Ave. dimi4 


Verlangt: Ein Mädchen, welches Kleidermaden 
gründlich verfteht. 77%. 13. Str. dimid 


Berlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien, Hos 
tel3 und Rejtaurants, Herridaften werden Ichnell be= 
dient. Frau Ulvensleben, 452 Milwautee — 

m 


Verlangt: Gute Ködinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und flindermädcen. Herrichaf« 
ten belieben vorzuiprechen bei Frau Schleiß, 157 W. 
18. Str. 13fbw13 


Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeit bei hohem 
Kohn. Mes. Kuhn, 6425. Str, Ede Cottage Grove 
Ave. 6fbImts 


DVerlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit. Nord 
fette Zamilien. Guter Lohn. 427 €. mn — 
ebimie 


Verlangt: Sofort. Köchinnen. Sausarbeit zweite 
Arbeit. Kindermadchen und eingewanderte Maͤdchen 
ür die beften Pläge in den feinſten Familien bei bohem 

obn, immer zu haben an der Güdjeite bei Frau 
Gerion 2837 baih Ave bw17 


Stellungen fuhen: Männer, 





Gejugt: Ein dentiHer, ruhiger Mann, 24 Jahre alt, 
bittet um Hausarbeit, Wbdrejje K. 97 „Ubendpoft“. 
modimi2 


Gejudt: Ein Butcher, welder Pferde tenden kann 


‚und etwas ftadtlundig ijt, jucht Arbeit in einem 


Srocery: oder Butcherihop. Gute Referenzen. ©. 
Wagner, 133 Cortland Str. 4 


Gejugdt: Ein junger Dann, der gut mit Pferden 
umzugehen. weiß, juht Stellung unter bejcheidenen 
Aniprüden als Geihäftg- oder Privathaus-Kutjger. 
Adr. IM. 69, „Abendpoit”, 4 


Geiucht: Gelernter Zeichner jucht Beihäftigung bei 
einem Architekten; am liebften.am Bau. Adr. 9.11 
„Abendpoft“. 


mibo2 

Seiudt: Ein Mann, beiwandert im Branntmwein- 
und digueur- Fabrikation und der in mehreren ver- 
ſchiedenen chemiſchen und mediziniſchen Fabriken thätig 
war,. wünſcht Beſchaftigung. Zu erfragen 771 M 
Lincoln Str. 13 


Gefudt: Ein junger Mann fuht Stellung al® Aut» 
fcher, derjelbe ijt der deutichen und böhmijhen Spracye 
mädtig. Adr. 9. 86, Abendpoft. 6 


Geſucht: Ein erſt eingewanderter Butcher ſucht Be⸗ 
ſchäſftigung. Adr. 119 W. 22. Str. mido3 


Sefugt: Ein tüchtiger, nühterner Bäder, verheiras 
tbet, fucht Stelle als dritte Hand. Adr. DO. 35, Abend» 
poit. mdofr5 


Geindt von einem jungen Mann Stellung alö Gaf- 
firer, Verkäufer oder deuticher Gorreipondent. Prima 
Referenzen und cautionsfähig. Adreffe 9. 81, Abenb- 
poit. mbo5 


Geiudt: Ein junger Schreiner fucht Stelle bei Hand 
und an Dafdinen. Adr. 668 Holt Upe., P. Shlewäti. 


—— — ſ— —— — — — — 
Stellungen fuhen: Frauen. 





Gejudt: Stelle von einer Dame in Eleiner (yamilie. 
226 Ewing Str. dimido8 
en — — 

Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 21 Howe 
Etr., vorne, unten. dimi2 


Geſucht; Ein Mädchen, das nähen kaun, ſucht bei 
einer Kltverinaderin Belhäftigung. Udr. No. 19 
MWaldo Yıace, an Desplained, zwijhen MWafhington 
und Randolph Str. 4 


Zunge deutide Frau fucht Stelle um 


Geſucht: 204 6. Roth 


Krante oder Wöhnerin aufzumarten. 

Ave., 1 Treppe. 

—— —— 
Geſucht: Kleidermacherin jwcht Arbeit in und außer 

dem Haufe. 183 Ordard Str. mbo5 


Stellegejud: Tüchtiges Mädden, das feine Arbeit 
ſcheut, het Stellung. 587 Zarrabee Str. mbdo5 


ae ie 
Zu miethen gefudht. 


Neinliher Wittwer, Handwerker, fucht möblirtes 
Zimmer bei einer Wittive. Adreſſe B. 9., Abend» 
poft. dimi7 


— — ——— 

Moͤblirtes Zimmer, zwiſchen 18. und 24. Str., mit 
Familienanfpiuß gemwänidt. Offerten mit Preigam 
gabe unter O. 55 „Abendpoft“. 2 


MET En — 

Gejudt: Ein junger Mann (Arbeiter) wänjht Board 
bei — ——— —** oder Wittiwe, wo feine ün» 
deren Boarders find. Norbdjeite. $4 mit Wäſche. 
Adr. „D* care News Depot, 276 North Ave. 2 


Ein Deutfcyer, anfangs der dreißiger, Handbwerfer, 
fuht bei eimer Hleinen deutihen Famitıe Koft und Lo» 
gis. Dieielde muß ndrdlid von Dipifion Str. und 
ditli) von Larrabee im Bridhauß wohnen. Adreſſe 
D. 10, Abendpoft. 5 


i : Bmei junge Zeute fuchen 2—3 
u — as Sordfeite Adreffe 73 — 
gan Str. 


bourn Ave, 2 Treppen, nahe Morıh Ape. 


Gefhäftsgelegenbeiten. 


9. d. Alvensleben, öffentlicher Notar, 7 ©o. 
Ganal, Cor. W. Randoiph Str, offerirt: Käufer, 
Sot3 und Farmen, jowie Geihäfte irgendwelher Art 
bier und außerhalb zu allen Breijen. — 

Offerire fpecıell für dDieje Woche fol 
gende Gejhäfte: Diannfacturing Bufineh (Nicel Plat« 
ıng 2.) gut etablirteß Gejchäft, 81500, oder Partner. — 
Salvon mıt Pool Table an Larrabee Str., 8400 Cab. 
— Grocery an &o. Canal Str., wegen hohen Alters, 
= auf Wunih auf mit Property. — Grocery an 

allace Str., 8850. — Groöcery mit Pferd und Wagen 
an N. Slark Str., gutes Geihäft, IM. — Mil» Runde 
(Humboldt Bart) 5 Kannen, 8500, tnel. gutem Pferd 
— — aber gut zahlender Candd⸗ 
⸗ totion:Sto % S i 
Bente en olore an Wallace Str., billige 
Stjucde Käufer, jomwie ü Ali . 
— —A Verkäufer gefälligft u. 


Zu verfaufen: Saloon und Heine Boardi 
Alles in befter Ordnung. Nahwersbar ————— 
in befter Gejhäftslage der Weitjeite. Umitände hals 
ber jehr billig. Zu erfragen 16 North Beoria Str. 
Brid Bajement. dimid 


327 Wells 
23telıws 
Zu verkaufen: Gin gutgehendes Damenjhneider- 
Geihäft. Adr. M. 84 Abendpoit. 23ielw8 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Butcheribop, billig. 
251 W. 13, Str. dimido2 


Yu verfaufen: Marlet md TFirtures. 
Str. 


u verfaufen oder gu dertaufdhen: Ein Salooı mit 
4 MWohnzimmern, Billige Micthe. 589 Larrabee Str. 
22jb2w2 


Zu verfaujen: Billig, das bejte deutiche Reftaurant 
der Nordieite, gebe nad Deutfchland. Näheres 285 E. 
Divifion Str. ſamomis 


Zu verkaufen: Saloon und Grocerie-Store mit Pferd 
und Wagen; wegen auderer Geſchäfte. Adreſſe 810 
und 812 N. Robey Str. mdmis 


Zu verkaufen oder gegen Stadt-Eigenthum zu ver⸗ 
tauſchen: Ein gutgehender Saloon, weil der Beſitzer 
andere Geſchäfte hat. 3358 Laurel Str., Südſeite, 2 
Blocks weſtlich von Halſted Str. mido4 


Su verkaufen: 2 Flat3 von 12 Hübich möblirten 
Zünmern, alle bejegt, fowie die dollitändige Haus- 
balts-Einrihtung ift wegen Todesfall fofort billig zu 
verkaufen. Adr. DO. 45, „Abendpoit“. 4 


Zu verlaufen: Boardinghaus mit guten Leuten be- 
fegt, gute Gegend, Rente billig. 99 Jefferfon Str. 
mido4 


Zu verfaufen: Ein gutes Coffee Houfe und Lund- 
zoom, jofort und jehr billig, oder eın guter Koh als 
Partner. 32W. Madijon Str., Bafement. mido4 








Zu verfaufen: Gute Butcherroute mit 2 Wagen und 
2 Trerden. S10—12 täglich gemadt. Miu verkaufen. 
Br he 8600. Adr. K. 57 „Abendvoft“. mido4 


Zu verkaufen: Eriter Elaffe Ed» Saloon. Suter 
Stod von Liquord. Preis F1800. Guter Verkaufs 
grund Nadzufragen 86 Eaft Indiana Str. midofrs 





Zu verlaufen: Gin guter Saloon, an einer guten 
Geihäftsftrage, nur 8250 nothwendig. Zu erfahren 
1818 W. Late Str. midofrs 


Muß heute verkauſt werden: Erſter Klafſe Cigarren-⸗ 
Candy⸗ Delikateſſen⸗ und Notionſtore. Billige Rente, 
uter Vorrath und Fixtures. Kommt macht Offerte 
Gebe andere Gejdhäfte. i 


Mus unbedingt für halben Preis des Werthes ver» 
teuft werden: Erfte Klafle @eocery»Store, großerBor- 
ratd, Jcebor, Kaffeemühle, Scales, Shomwcafes u.j.iw., 
feines junges Pferd, guter Wagen und’ Geihirr. Ge: 
Ihäft 8 Jahre, gut etablirt, wenig Concurvenz, billige 
Miethe. Kommt jofort und überzeugt Euch felbft, oder 
nehme VBorrath Drygoods. Schuhe T. in Tauſch. 
24. Place, nahe Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Billig, Barbier-Geſchäft. 
%, Abendpoit. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon mit Barber- 
fbop. 345€. Yullerton Ave. nıdfr5 





Zu verlaufen: Umftändebalber ere Grocery au der 
Nordjeite, billig; Stod 6— TU) Dollars. Keine Gon- 
currenz. Adrejie K. 67 in der Erpedition d. DI. mfrmo 

Zu verfaufen: Ausgezeichnete? Reftaurant an Weit» 
feite, mit guter Einrihtung und yirtures. Bargatır. 
2300. Näheres bei Gujtad Mayer & Co, 137 W. 
Raudoiph Str. mibdofrö 


Zu verkaufen: 956 Milwaukee Ave., Butter-, Kaffees, 
Thees, und GroceryGeihäft, muß unbedingt heute 
für die befte Offerte. zu irgend einem Spottpreiß ver» 
fauft werden. William Dide. 6 

Zu’verfaufen: Gut etablırted Reftaurant mit gutem 
Geigäft. Billig für Baar, billige Rente. Gute Xora=- 
lität. Adr. 9. &. Brunn, 633 Diilmwaufee Ave. mifrme 


Zu verkaufen: Candy:, Tabak-, Cigarrenz, Notions- 
und Groceried-Gtore. 49 Vedder Str. midofr4 


Zu vermiethben und Board. 


Zu vermiethen: Ein Hinterhaus mit 4 Zimmern. 
110 Sigel Str. dimiß 


Zu vermietden: lat, 5 Bimmer und Badezimmer, 

1 kleine Wohnung und Gejhäftäfeller mit Wohnung. 
Billig. 837 MW. Divifion Str. 23felw4 
Zu vermiethen: Zwei ſchöne heizbare Frontzimmer, 
mit Benützung von Gas und Bäd. 42 Wells Str. 
dimidos 


Zu vermiethen: Ein freundliches, großes möblirtes 
Frontzimmer. 395 W. Randolph Str. 23fbuwd 


Verlangt: Ein Boarder in kinderloſer Familie. 351 
Elybourn Ave, 2 Treppen, nahe Rorth Ave. mijamil 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 81.00 bis 81. 25. 
135 Milmwaufee Ave, 20fe 1w6 








Zwei anjtändige Leute erhalten Koft und Logis bei 
einer Privatfamilie. 203 €. Ftorth Ave. 2 


Verlangt: Boarders. 48 Ordard Str. 





midofr2 


Zu vermiethen: Ein freundlides Zimmer für zivei 
Herren. 144 Mohamwf Str., 1. fyloor, nahe North 
Ave. mido2 


2 anftändige Boarder finden Koit und Wohnung 
in einer jüdifhen Familie. 40 Fist Str. 2 


Verlangt: 2 deutjche Boarderd; Board 83.75. 220W. 
18. Str., binten. 2 
31.50 Board für 2 anjtändige Leute bei deuticher 
Frau. 175 Wells Str. 24felm8 


Zu vermiethen: Möblirtes ront- und Frontbett- 
zimmer. 490 Chicago Ave., 2. Floor. mbdo5 


351 Ely« 
mfamıs 





Derlangt: Ein Boarder in Brivatfamilie. 


Zu vermiestheit: In Groß Park, Store mit Flat von 
10 Zimmern und Bad. $15 per Monat. dr. 4. E., 
736 Addifon Ave. 

Zu vermietben: Haus und Garten für $12. Nachzus 
fragen 1116 Slelfon Str., Yafe View. midofrja4 


Berföntiches. 


Verlangt: 2613 Lowe Ade. 
unten, hinten. modimid 


räulein Hedwig Markus mödte ihre Adrefje an- 
geben an 3. Goidau, 483 Henry Str. 2 


Frau Eigel wohnt 2220. North Ade. 4 


Kuhns Park iſt jegt für Picnics zu vermiethen. Mil« 
mwaufee Ave. Kabelbabı fährt Bid zum Part. €. 
Syulze, Eigenthümer, 1619 Milwaufee Ave. 18felm4 


Angebote für Reftaurant, Spielitände, Candie, 
Whips- und Ballvonitände und Schieggallerie wer» 
den biß zum 15. März bei €. Schulze, 1082 Diiimaufee 
Ade., entgegen genommen. 15felm4 


Ein Kind in Pflege. 


Ahle Arten Haararbeiten fertigt R. Eramer, Damen 
frifeur und Perrücenmacer. 384 North Ave. 23jelm4 


Bangdihneiden oder Laden, neueite yason, 10c. 
Shampoing und Frifiren langes Haar, 50c. Haarfet- 
ten und alle Haararbeiten Zunftvol gefertigt. Prof. 
Ust, 380 €. North Ave. 23felm4 


The Spyawton Eo., Redt3anmwälte, — 24, 
165 Wafbington Str. Wir übernehmen dad Ginziehen 
von Schulden aller Art, namentlih Dienfiboten-, Ars 
beiter- und Handiwerter-Lohnforderungen. Feine @e- 
bühren im Voraus. bime 


Edw A. King. Anwalt. 184 Waſhington Str. Zim⸗ 
mer 1119. Abſtracte gepruft 8 und darüber. Mäßige 
Preije für Proceffe. Rath gratis. 15ja1j0 


Eine Waigmajdine umfonft. Um diefelbe in Ghi- 
cago einzuführen, werde ich 1000 —— = Wald» 
mafcinen weggeben; eine wunderbare firdung; 
wollt Jr eine, jo jendet ner Boit Curen Namen und 
Adrefi. Wm. Grathinohl, 225 Dearborn - — 

fbaw 


Alexanders deutihe Seheimpolti— 
eiAgentur, 181 W. Madiſon Str. Scke Hal⸗ 
ko, Zimmer 21, bringt —— eiwas in Erfahrung 
auf privatem Wege 3. B. ſucht Berſchwundene oder 
Berlorene Alle 
weite gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 
pürt. Die einzige richtige deutiche Polizei-Agentur 
der Stadt. Dex, der in irgend melde Unanuehms 
ficpteıten verwickelt ift, möge vorſprechen. Geſeslicher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag, 16malj17 


Löhne, Noten, Boards», Galoons, Srocery, Rent» 
bilis und f&lehte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand, die Arbeit zu tdun. 76 
6i3 785. Ape.. Zimmer 8. Offen Sonntags Dis 11 Uhr 
Morgens. Schneibdet dies auß. SSjanimi2 


Edi. A. King, Anwalt, 184 Wafdingtom Str. Zim ⸗ 
mer 1119. Wbftrarte gerri: % und darüber. Mäkige 
Breije für Procefie. 5 gratiß, 15ja1j0 


Verlangt: Handwerker und Dienftleute, tmeldhe 
Höhne zum Einfajfiren haben. Lohn gratis — 
760 W. Safe Str. 1febın4 





Unterricht, 


Unterricht in. der engliichen Sprade wird gründlich 
ertbeit beim Lehrer — bei den Schülern zu Haufe. 
Radzufragen E. Zoline, 548 ©. Jefferjon Str. 6 


— — ſowie Begleitungsſtunden und 
—— 13510813 
eiden wird nelehrt, in und außer dem fe, 
— Ws. Dur i ur 


ig. Mei. nfi 1522 
ig. ng, M 


2 


781 Elybourn Ave. 13 


183 
0 


Adrefie 9. 
5 


heitandsfälle unterjuht und Bes | 


ertheilt Profefjor M. Haufen, 418 Yar- | 


Grundeigenthum und SHäufer. 


Zu verkaufen: Eine feine Refidenz-Lot, 37142125, an 
Perry Str.. Dane Park. 170 Fuß don Addition Abe. 
Eihen-Bäume auf der Lot, fowie alle modernen Ber 
beijerungen, Dampf und Pferdebagııwagen find im 
2— 7 Minuten erreihbar, Umftände halber zır verfaus 
& Näheres H. Krayie, Abendpoft, 181 Waibington 

tr. famibwi 


Zu verfaufen: Eine Lot, Schule und Kirche in der 
Naãhe, billig, wenn gleich genommen. Geſchäftshalder. 
Zu erfragen Ghrijt. Binder, 4858 Ihroop Str. , 4 


Be ginn 

Zu verkaufen: Zot, Yeeditore, Coalyazd und Scale, 
Ddilligft, gute Lage für Livery Stable, Uhrmader ober 
Sattler. Adr. 9. 16, „Aben2poit“. a 


Zu Zaufen gefugt: Haus und Tot don $1200 bi® 
81800. Bedingungen erbeten. 91 W. Harriion art 
mija 


al a u HE 

Zu verkaufen: 360 Acre Wi. Yarın, gute Gebäude, 
Vieh und Inventar, dillig, wegen Alter, 4000, aud 
zum auf gute Property. Münzberg, 282 a 
ee Abe. 


u verfaufen: Nahe Waldheim an 12. Str., 52 Fu 
Std Front, Hälfte Yaar, Neft auf Zeit zu 6 Prozent 
Binjen. %. Orloff, 1580 Fillmore Str. mi—ia0 


Su verfaufen: 2 Sotten auf dem Waldheini Fried⸗ 
dofim BlotC. Adr. K. 12, „Abendpoft". dimie 

825 für eine Baulot in Chicago, Spring Bluffe 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Mehr als 1700 
Kotten verkauft. 3. U. Wedd, 151 Glarf Str. 


Zu verkaufen: Billig, fhöne 4 Bimmer Gottageß 
gegen Meine Anzahlung und leichte edingungen, |0s 

te * sweiftöchges Brikdauß mit Bajement. Z. 
Bose, Gigenthünmer, 2955 Gmerald Ave. Sagbiw17 


— ——— —— 
Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 





Zu verkaufen: 7 gute Parlor-Sets, zwei Betten, ein 
Kinderwagen und ſonſtiges mehr. € Sindquift, 118 
Canalport Ave. dmis 


Zu verkaufen: Ein Carouſſell. gut im Stande. Zu 
erftragen in Stockers Saloon, Whiting Ind. 23ib1i02 


Lund⸗Counter, ſechs Tiſche, 
Muß a 108 % 
mibo9 


Zu verkaufen: Schneider-Handiwerkjeug Mafchine 
u. dgl. 40 Dean Str. 227biw2 





Große Bargains! 
feiner Portabie Ofen. 
Adams Str. 


Zu verfaufen: Billig, die volljtändige Dampf-Eina 
rigtung für 20 Singer-Mafhhineu, fo gut wie neu, 
ebenfo 3 Singer und 1 Wheeleg & Wilfon Knopflod 
mafdiue. 382 MW. North Ave. mdo5 


Zu verfaufen: Sämmtlide Bäderei und StoreEin« 
richtung, alled ın befter Ordnung, nebit 2 Pferden und 
2 Wagen, einidlieglih aller Bädertoold und guter 
Büderrunde. Bargain. Näheres bei Guftan Mayer 
& &o., 137 W. Randolph Str. midofrd 


Zu verkaufen: Wegen Abreife Möbel, Oefen, Gawpet 
und Betten. 99 Sigel Str., Top Floor. dimi2 








Zu verfauten: Meatmarket-Firtured. 1081N. Oafe 
leg Ave. Nachzufragen bei U. Haas, 408 W. Hupe 
tior Str. din 


Zu verkaufen: Show Cafes, alte und neue, au 
werden alte getauft. 110 Sigel Str., Nordieite, 
ı17fb4mil 


„820 Taufen gute neue High Arm N& mafdine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. ek 325, 
Gibrebae SiS, Midi ds. Koran & Willen 310 

q b te 315. Domejt 2 Hal⸗ 

ſted Str. Abends offen. RE ee 
Zu verfaufen: Kanarienvögel, Weibdhen, abftame 
mend von WUndreadbergern., 52 W. 11 Str., nabe 
Loomis. 5jasmil2 


Alle Sorten Nühmafhinen garantirt für fünf Jahre; 
Brei von $10 biß 885. 246 ©. Halfted Str., Gouteden 
aier & Sperbel. A5bea1j17 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1 


Er 3u verkaufen: Ein feines Rennpjerd für 
- 8300, ift das Doppelte werth. Chas. Poage, 
610 Eliton Ade., Edle Redfield Str. 23felıne 


—— Zu verkaufen: Ein leichtes Pferd, jehr billig. 
5013 Carpenter Str. dimis 
Zu verkaufen: 2 gnte Pferde, billig. 979 Mil« 

waufee Alpe. 22jblie3 
DER Zu verfaufen: Ein guteß ftarfed Arbeits« 
pferd, 1200 Pfund jdiwer. 624 ©. Halfteo Str, 
midofrja4 

> Zu laufen gefudt: Pferd und Wagen, 1045 
ZEIN. Ealifornia Ave, 5 


—— Zu derkaufen: 1Pferd und Buggie für 8100. 
Nachjzufragen 74 La Salle Ape. > 








DZ g Zu verfaufen: 2 gute Pferde, billig, müjjen 
verfauft werden. 731 Milwaufee Ave. 5 


DIN Zu verkaufen: Sofort, fehr billig. 2 geiunde, 
ftarte Pferde, ein flottes Pony, Gejhirr, Buggy 


und Geihäftswagen, muß verfauft werden. 925 Diil« 
waufee Ave. 0 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Neufundfänder 
Hund. Med. O. Karge, Palatine, IA. mdmis 


Saijon-Eröffnung! Große Auswahl importirter 
Singvögel, Harzer und Andreadberger Stamm und 
—— VPapageien und feinſte Tauben, billige 

xeiſe. 104 Blue Island Ave. Sonntags offen. 16flm 


Eine gute Auswahl Andreasberger, arzer und 
engliſcher Cangrien, Singer, und verſchiedene andere 
Sorten Singvögel. Käfige und Samen. 3119 Went- 
worth Ave. 2djanim12 





Geihäftstheilhaber. 


_ Verlangt: Ein Partner mit 8250 bi3 8300, in’einem 
jehr gut gehenden Saloon. Habe andere Geidäfte 
und will baher Partner, um das Geichäft zu führen. 
Gute Gelegenheit für einen Deutihen. Adr. M. 54, 
„Abendpojt“. dimido4 


Terlangt: Partner, lediger Daun, mit $150, in gute 
zablendes Geihäft, Butcher vorgezogen. Zu erfragen 
Dir. Heidend Saloon, 29. und Emerald Ave. dimido7 





DVerlangt: Partner, Herr oder Dame, mit 8500 für 
ein gut eingerichteted Kleider- und Damenmäntelges 
jhäft. Offerten unter K. 32 Abendpoft. 18 

Verlangt: Ein Partner mit 83000, uım fi) an einem 
fehr guten Patent zu betheiligen. 562 N. Halfted Str. 


Partner gefuht: In einem gutgehenden Gteinge- 


ihäit (Stone Yard), mit ungefähr 500 oder 1000 Doll. 
Eapital. Adreffe 9. 21, Abendpoft. mbo5 


Verſchiedenes. 


Mantel⸗Uhr von Frau Bauer hat 413 gewonnen. 8 








Entiaufen: Ein großer jhwarzer Hund. weiße 
Bruft und Vorderpfoten. Belohnung dem MWieder- 
bringer. Mtittelftatt, 18 De Kalb Str. 13 


“ Gefunden: Geld. Wird bei rihtigem Ausweis und 
NRüderftattung der Anzeigengebühr an den Eigen= 
thümer verabieidt. John Bader, 196 Orkhard Str. 


@eld. 


Wenn Ihr Geld — wänist, anf 


Bianod, Pferde, Wagen, 
i y* orte ber 
recht vor in der ice 
Br Fidelity Mortgage Boan Ge, 
19 — — * 5i8 810,000, 
Geld geliehen in Beträgen von $%2 1,000, zu 
ben niebrigfien Raten, prompte Bedienung, ohne Defa 
DE und mit dem Vorredit, daß Euer Eigenthumg 
Eurem Befiß verbleibt. 
Fidelity Mortgage loan 6a, 
Yncorporirt. 

158 Monroe Gtr., nahe Sa Galle. a 
Braucht Zhr Geld? ch leihe Geld gegen leichte Ber 
dingungen auf Möbel Pianos, Lagerhbausicheine, 
Fuhrwerke ꝛc. ohne felbe zu entfernen. Ferner auf 
Diamanten, Uhren, Gold und Siiberwaaren, 1. und 
2. Grundeigenthums-Oppothefen. ‘cd Ieihe mein eige- 
nes Geld der Zinjen wegen und will &uer Eigenthunr 
nicht, Ihr brandt nit zu befügchten, jelbeß zu verlie« 
ren. BZuricdzahlung monatlih oder nad Beikeden, 

©precht bei mir dor. 

Alvhbeus M. Smith, Inveitment-Bantier, 

Bimmer 716, Chamber of Sommerce, Ede Walbington 
und Sa Salle Str. Scneidet dieß aus, 15feb1jd 


Spart Euer Geld! Kauft Aktien im International 
Bau-Berein, 75 Gentß die Aktie per Monet fpart 3100 
in 72 Monaten. Wer borgt, bezahlt für $100 pre Mo- 
nat $1.58 für 72 Donate, für Kapital und Zinien. für 
beponirteö Geld bezahlen wir 6 Prozent. Aktien find 
E serfaufen in der Office, 445 W. Chicago Ave. Office 

tunden 8-8. Sonntags geichlojjen. ury ©. Peo, 
Spezial-Agent. 16jjabw13 


Sähneidet daß auß.— Ehrlide Beute 
können Geld auf Möbel Leihen und fe in Haufe be 
halten. Berleihe mein eigenes Geld. Jh made die 
meiften Darlehen beim geringften Anzeigen. Dat 
geist, twie id Runden behandie. Wer ech e Behandı 

ng will, Iprege dor bei &. Rihardfon, 138 La Salk 
©tr., Zimmer 14janiX 
_—— 00000000 — 

250,000 Dollard zu verleihen auf Grundeigentum 
Fr 5 und 544 Procent ** R. Smith —A 

Robey Str., gegen üder Wider Park. 10fbbwl 





u —— a gutes Grundeigenthum ar 
zu niedrigen Zinien von $1000 au 
wärt3. Adr. DO. 15, dena ' — 3* 


Geld geliehen auf Möbel Vianos Gaußdaltungd: 
waaren, Waarenlager »- Quittungen, Gommercieilel 

apier, Mortgaged, Diamanten oder gegen gute 

iperbeit; beliebige Summen; lange oder furze 
2. U. £. Thomfon, deutier Adbofat. 1003 Ehamber of 
Bommerte, BaGalle u. Waihington Str. ZUbadmsd 
— DE EHHHREENER GONE: _ 7 


Zu verleihen: Mehrere Meine Gapitalien. Adreih 
9. ». 62 "abendpofte * mifel 


ürehbrliheLente it basder Dilligite umd ven 
askante Blag * Ehicago, fleine Beträge bon 820 DU 
3100 zu borgem. Sleine Darleden unfere Gpecialität 
— T rirgenb anbetB won 
mern un e L 
Ka 6 una 18 Bo Galr 6tr. 3. L Iljamljl 


rennen enter 
Ehrlihen Leuten wird Geld aelieben auf 


Möbel abli Koften. Peopled Mortgagı 
Boan Gar 185 Meardorn Erz. Zimmen 10 —— 





wort, „Sie bat eine fehr fchlimme | lihem - Mitgefühl geſprochenen Borte | 


ee Re EN 


⁊ 
— — 


Dort iſt wenig Hilfe hingelommeit, und 


Zobfudt und Grippe, t 
e3 jind mehrere yülle von Hunger— 


rkaufsfleffen der Abendpofl. 


Kordfeite, 


Henrichs, 56 Clyboarn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

@.C. Putman, 949 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ave, 
G. A. M. McComb, 635 N. Clark Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 78 E. Division Stz, 

8. E. Nelson, 834 E. Division Str. * 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A.W. Triedlund, 282 E.-Division Stz. 
A. Zimmer, %56 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie $tr.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. Pr 
Fred Beisswanger, 149 Illinois Stz. 

H. Hoyer, 362 Lärrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave. 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 

Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau-E. Glasser, 282 Sedgwick Ste. 

Frau Walting, 29 Sedgwick Stz. 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick Stz. 

Miller, 29 Willow Str. 

J. Verbaag, Ecke Willow und Larrabee Str, 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Ste. 

L. Stapleton, 1% WellsStr. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Hölzapfel, 280 Wells Steg, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Ste. 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Kordweitfeite, 


kienry Brasch, 391 N. Ashland Ave 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ava, 
Chas, Stein, 418 W. Chicago Ave. 

€. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave, 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave. 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 

Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 

Tod'memm, 198 Blue Isiand Ave, 
’h. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Biue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave, 

d. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave, 
ltoitburg, 104 Canalport Ave, 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave. 
Enghauge, 45 8. Halsted Str. 

8. Kosenbach. 2128. Halsted Str. 

Koreuburg, 242 8. Halsted Str. 

Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

3. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

J. Muelier, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. €. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L, Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 

Aidworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

OWVonnor, 351 W. Lake Str. 

Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Sitz, 

Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 

Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 

Chamberlain, 356 W. Madison Str. 

Geo: Holt, 38744 W. Madison Ste 

Fxeh, 516 W. Madison Str. 

Smith, 108. Paulina Str. 

Saiomon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Buren Ste, 

Joe Linden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 

Neutel, 690 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Bilgendorf, 184 W. 18. Str. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 2148 Archer Ave, 

Fruod Bomer, 412 8. Clark Str. 

Hioer, 2916 Cottage Grove Ave. 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave, 
E:ieistein, 4020 Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

I.. Kallen. 35178. Halsted Str. 

W, M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Ste, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

C. A. Enders, %52%5 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Fıru Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Ste, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 
d.-Sneyder, 3902 S. State Str. 

Netz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Avg 
S. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
dJoln Doyle, %&59 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 
Heury Ringe, 116 E. 18, Str, 

Simms, 123 E. 22, Str. 

Briten, 233 E. 22. Str. 

Bunt. 324 E. 9. Str. 


Beruhard Horn, 159 2%. Place, 


Safe Diem, 


Jd. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

€. W. Cochrane, 8886 Clybourn Ave. 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
d. B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ava, 
W. H. Ludewig, 750 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1089 Lincoln Ave, 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of Eafe. 


A. Rhein, 5234 Justine Str. 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State St«. 

Geo Hunneshagen, 4704 V:m.uwii Am, 
E. Gross, 4056 Wright St:. 


Dorftädte. 


ArLıneron HzıeHts, John Behling. 

AUZURN Park, Sam. Chudleigh. 

AURORA, Wı., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Are., nahe Bel- 
mont Ave, 

BLve IsLawp, Wm. Vanderob. 

CoLEBOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105, Str. 

DAVENPOoRT, Ia., Herm. Haak, 1095 W.7. Sta 

DE&PLAINES, Louis Fritz, 

Eıeın, Louis Mengeler, 104 Dundee Are, 

ELmuunst, Wm. Meier. 

GENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL Park, E. J. Horder, 

GRAND CRossıng, Peter Preise. 

Haıumosp, J. A. Hartman. 

Invıne Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON Parx, W. Bernhard, Ecke Milwan- 
kee und Lawrence Ave, 

Kenxsmöron, Chas, Wohlfahrt, 

LowsBarp, John P. Weihler. 

Marwoop, Gust, Dettmering. 

Morsıs, RB. H. Hauk. 

Oax PARK, C. Zimmermann, Wm. Wese 

PaLarine; Bentler Bros. 

Pıarx Rıpez, David Mueller. 

PARKSIDE, Oscar Eckland. 

PuiLsan, T.P. Struhsacker. 

Racıse, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ava 

RAVENsWwooD, ©. W. Clark. 

RiVERDALE, F. Ebert. 

Roszaızt, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 

EcvuTH CRicA60, F. Milbrath, 

SUMMERPALE, Lebkucchner. 

Torz#tox, Ch. A. Bormann. 

Turner, C. Neltnor . 

Wıasumerox Hzıcats, A. B. Wierneisg 

Wusıaton, M.E. Jones. 

Wiıxrısıp, Fehrmann und Sohn. 


——-— 


nzeige tn die „„Abendpof‘“ 
Ber eine Fleiste a ala sieie ein Ben 


einrüden läßt, 


und wandte den Kopf etwas feitwärts, 


— — — — — — — — — — —— —— —— — — — — — — 
— — 


Am Meeresſtrande. 


Novelle von A. G. v. Suttuer. 


MR 
Die Strandpromenade von Mentone 


»| war um die frühe Bormittagsitunde 


wenig belebt, wenn auch ein laues Früh— 
lingslüfthen das Meer Eräufelte und 


dann blüthenduftgefhwängert Iandeins 


wärts z0g.. Nur einzelne Frühaufiteher 
ließen jidy bliden, die, mit einem Stode 
oder Sonnenſchirm verfehen, den Feld: 
eher am Schulterriemen, rüftig dahin- 
ihritten, um die höher gelögenen Aus- 
fihtspunfte, la Turbie oder Roquebrune, 
zu errreihen. Der Strand war von 
Sifchern bejett, welche, in Gruppen ge: 


| lagert, ihre Nee guäbeilerten oder die 


Fahrzeuge fcheuerten, und fo die Vorbe: 
teitungen für ihren täglihen Auszug 
trafen. 

Auf einer der Bänke des Quais ſaß 
ein Wintergaft im Anblid der weiten, 
fonnenfhillernden Waflerfläche vertieft. 


| Die Beine weit vorgejtredt und übers 


einander gefchlagen, lehnte er behaglich in 
der Ede feins Siges, mit der einen Hand 
bin und wieder die Gigarette zu den 
Lippen führend, während die andere auf 
der breiten Rüdenlehne ruhte. Er war 
forgfältig, aber feineswegs in der auf: 
fallenden Art der Seebablömwen gekleidet, 
! denn über die Zeit des Gedenthums war 
er längjt hinaus. Er trug ferne zweis 
undvierzig Jahre voll auf dem Rüden, 
! der indeß durch dieje Laft nicht im Min 
| Beiten gebeugt war. Das Leben war 
| ihm ja aud) nie fehwer geworden, er hatte 
| e5 immer nur von feiner [hönften Seite 
;-geiehen, und feine glüdliche Natur fah 
| in den zahlreichen kleinen Unannehmlich— 
| keiten, von welchen Niemand verjchont 
| bleibt, niemals einen Grund zu Aerger 
oder Betrübnif. 

Ein reizendes Befisthum unweit von 
Wien war fein Eigen, die Zinjen 
eines anjehnlihen Stapitals ficherten 
ihm ein jorgenlofes Austommen, der 
Name Waltersberg hatte nit allein 


in der Gefellfehaft jeiner engeren SHeis | 


math einen trefflihen Klang, fondern 


auch in den tonangebenden Kreifen jener | 


Orte, wo er abwechjelnd auf den jähr- 
lichen Reifen fein Zelt auffhlug. Zu: 
dem hatte er noch fjolcdhe dauernde Der: 
bindungen anzufnüpfen gewußt, aus 
welden ihm ein geijtiger Gewinn ent- 
ftand, jo daß er vor dem gefährlichiten 
Feinde, der Yangweile, gejichert blieb, 
Er war Mitglied mehrerer Vereine, 
welche es ſich zur Aufgabe jtellten, 
zur geiſtigen Aufklärung und zur Bei: 
ſerung der Menſchheit beizutragen, 
und er ſtand mit den in dieſem Sinne 
hervorragenderen Perſönlich— 


| 
| 


feiten in eifrigen Briefwechjel. 

So wußte Heinrih v. Waltersberg 
dad Angenehme mit dem Nüglichen zu 
verbinden und fein Dafein zu einem 
recht befriedigenden zu gejtalten. 

SJebt war die Cigarette auägeraudht; 


er warf den Reit in den Sand, ftrih 


mit der Hand über den Schnurrbart, 
dann über den breiten SKnebelbart, in 


dem ſich ſchon GSilberfäden zu zeigen | 


begannen, hierauf rüdte er den Hut 
etwas tiefer in's Gefiht und wechjelte 
die Stellung fo, daß er die Spaziergän- 


ger mujtern Eonnte, die fih nun allmäs | 


lig einzufinden begannen. 

Eben ftolzirte eine gepußte Schöne 
vorbei, die weiße Matrofenmüße heraus: 
fordernd zur Seite gerüdt und. jelbit- 
bewußt nach dem Fremden fchielend, der 
fie ruhig betrachtete. Das Hündchen, 
welches jie an der Leine führte, fchien 
gejchidt abgerichtet, um fich zeitgemäß 
in die Schnur zu werwideln und feiner 
Herrin Gelegenheit zu Türzefem oder 
längerem Aufenthalte zu geben. 

Waltersberg, dem dieje Eleine Kofet- 
terie galt, wußte, was er davon zu 


halten hatte; er lächelte vor fich bin 
| Kiltchen des Croupiers, und als nun 


um den Blid an einem Paar echter 


„Löwen“ zu weiden, Die 


Alles chie vom Scheitel bis zur Zehe! 
Gejprädsftoff in fhnarrenden Tönen und 
abgebrocenen Säten: Monte Carlo, 
Taubenſchießen, 
et-quarante u. |. w. 

Die beiden jungen Leute bemerkten 
die Dame mit dem Hündchen, jtießen 
fich gegenfeitig an und fchaufelten der: 
jelben nadh. Andere Spaziergänger folg- 
ten diefen entjchwindenden Gejtalten, 
aud ein paar Belannte Waltersbergs, 
die einige Worte mit ihm wechielten; 


hen mit einer ältlichen Begleiterin heran 
geſchritten. 

Die Beiden waren ihm nicht fremd; 
er hatte ſie ſchon irgendwo geſehen, 
wußte aber nicht ſogleich, wann und 
unter welchen Verhältniſſen. Da nickte 
ihm die Jüngere grüßend zu, und plöß- 


ichaft gemadt: e8 war unterwegs, auf 
der Fahrt Hierher, auf einer der Mit- 
tagsitätionen gemejen; eine kleine Ge— 
felichaft, beitehend aus Bater, Mutter, 
zwei Töchtern und der Begleiterin — 
der Erzieherin vermuthlich — hatte an 
einem Tifhe Plab genommen, Das 
eine ber beiden Mädchen jcien fChwer 
leidend, auh maren die 
bemüht, Ddemjelben Tleine Liebes» 
dienfte zu ermweifen. Als das Zei- 
hen zum Einfteigen ertönte, eilte 
der Vater davon, um nah dem Gepäd 
zu fehen, und die Anderen fhidten fich 
an, ihren Wagen aufzufuchen, aber da 
verfagten der Kranken die Kräfte; fie 
fant in ihren Stuhl zurüd und. ver- 
mochte nicht, den Furzen Weg zurüdzu: 
legen. Schnell entfhlofien jprang 
Waltersberg herbei, und da feine Zeit 
zu verlieren war, mahm er Die Leidende 
in feine Arme, um fie dem Wagen zugu: 
tragen. “Die erihrodene Mutter dantte 
nad dem geleifteten Dienfte nur in fur: 
zen, abgebrochenen Worten, was der 
jüngeren Tochter nicht warm genug 
fheinen mochte, denn fie lehnte fich noch 
zur offenen Thür hinaus und fagte dem 
freundlichen Helfer herzlichen Dant. 

Jegt, als fie ihm zunicte, erkannte er 
fie augenblidlich wieder. Er erhob ſich 
raſch von ſeiner Bank und ſchritt mit 
einem Gruße auf fie zu. 


er fih an bie Begleiterin. 


und bemühte fi fogar, 


| jammelt, 
Spannung zu verfolgen. 


der Id tte Pech: ein Geldſchei | 
Me ee EEE ' zeichneten Nicdhtung und warf einen 





im Boll: | 
bewußtjein ihrer Unmwiderftehlichfeit wie- | 
genden Ganges dahergefchleudert famen. | 


Wettrudern, Prente- 





und jegt fam plöglih ein junges Mäb. | 


lich erinnerte er fih, wo er die Befannt: | 


Anderen | 


| erit eine. Frage abzuwarten. 


„Wie geht e8 der Kranken?“ wandte 


Naht verbradt. “ 

„Und Ihnen?“ Er legte die Hand 
theilnehmend auf den Arm des jungen 
Mädchens, in defien Augen Thränen 
zitterten. 

Sie wollte den Kummer verbeißen 
zu lächeln, 
aber es gelang nicht; auch preßte ſich 
ihre Kehle ſo zuſammen, daß ſie kein 
Wort zu erwidern vermochte. 

„Wir müſſen hoffen,“ ſagte er ſanft. 
„Es mag ſich ja noch Alles zum Beſten 
ändern.“ 

„Ja, wir müſſen hoffen,“ kam es 
endlich leiſe zwiſchen ihren Lippen her— 
vor. 

„Welchen Weg gehen Sie?“ frug er 
nach kurzer Pauſe. „Kann ich Sie ein 
Stückchen begleiten?“ 

„Wir ſuchen die Wohnung des Dok— 
tor Holle zu erfahren,“ ergriff die 
Aeltere das Wort. „Er joll fehr ge: 
ıhidt fein; Frau v. Blansto Hegt zu 
den Vorfhriften, die ihr der Wiener 
Arzt mitgegeben, fein rechtes Vertrauen 
niehr; fie möchte bier einen Sadverftän- 
digen zu Rathe ziehen. * 

„Da kann ich Jhnen ben Weg zeigen; 
ich kenne Doktor Hol perjönlid. * 

Er flog fi den beiden Damen an 
und juchte, von Theilnahme für den 


Kummter des jungen Mädchens ergrif- | 
fen, dafjelbe auf andere Gedanfen zu | 
Wirklich gelang es ihm, fie | 


bringen. 
ein wenig aufzubeitern, und ald man 
endlich vor dem gejuchten Haufe ankam, 
erhellte fogar ein freundliches Lächeln 
ihr Geſicht. 

„Wirklich, Sie ſind unſer guter Geiſt, 
Herr — Herr —“ Die Gouvernante 
ſtockte. 

„Heinrich v. Waltersberg iſt mein 
Name,“ kam er ihr zu Hilfe. 

„Herr v. Waltersberg, wir ſind Ih— 
nen ſehr zu Dank verbunden,“ ſchloß die 
Erzieherin ihre Rebe. 

„Zu Dant? Wofür?“ 

„Run, jhon neuli haben Sie uns 
rechtzeitig und jehr wirffamen Beiltand 
geleitet, und heute wieder. Wenn 
bei und zu Haufe die Dinge nicht fo 
traurig ftänden, Tönnte ich e3 auf mich 
nehmen, Gie um Shren Befuch zu 
bitten, * 

„D, Sie find zu gütig.* Er nahm 
ihre Worte als bloße Höflichkeitsphraje 
bin und beantwortete diejelben auf 
gleihe Weife. Dann reidhte er der 
Jüngeren die Hand: „Leben Sie wohl, 


| und Hoffen wir, daß es bald bejjer 


werde, “ 

Hierauf flug er den Weg nad) fei: 
nem Gajthofe ein, und feine Gedanken 
wurden bald von amderen Dingen 
in Anjprud genommen, da er einen 
Brief von einem Belannten aus 
Monte » Carlo vorfand, der ihn zur 
Theilnahme an einem Ausfluge nad 
Nizza aufforderte.e Am jelben Nach: 
mittage noch folgte er der Einladung 
und fuhr nad) Monte-Earlo, Dortfelbit 
traf er nicht einen, fondern ein Halb: 
dubend Belannter, die nad) reichlichem 


| Frühftüde in der beiten Laune waren 


und ihn mit offenen Arnen empfingen. 
„Prädtig, dag Sie gelommen find!“ 
hieß es. „Wir wollen einmal in Com: 
pagnie der Banf auf den Leib rüden 
und dann einen luftigen Abend verbrin: 
gen. Morgen früh geht es nad) Nizza 
zum Blumentorjo; dann geben wir Sie 


I . Bu . 
wieder auf einige Tage frei.“ 


Er war fein Spaßverberber; zwei 
oder drei Taujendfranfenbillets konnte 


ı er, ohne daß es ihm mwehe that, daran 


fegen, um der Bank, die jährlid Mils 
lionen verjchlang, zu Ader zur lafjen, 

Bald jaß abwechjelnd Einer von der 
Gejelihaft amı Spieltifche, und neus 
gierige Gruppen hatten fich jchnell ge: 
um da8 hohe Spiel mit 
Der Anreger 


dem andern wanderte in das vergitterte 


Walteröberg folgte, war das Gefjell- 
jhaftsfapital fhon arg zufammen- 
geihimolzen. Aber feine Hand war glüd- 
licher, wieder Famen die Banknoten zu: 


rüdgeflogen, dann wurde er abgelöit, | 
| und es gab ein paar Schlappen, allein 


ſchließlich, als er nochmals an die 
Reihe kam, endete das Spiel mit einem 
ganz anſehnlichen Gewinne. Dreißig— 
tauſend Franken hatte man ſich nach 
hitzigem Kampfe erobert. Damit konnte 
man ſich für heute zufrieden geben und 
die Geſellſchaft brach wieder auf, um 
den Tag mit einem fröhlichen Mahle im 
Hotel de Paris zu beſchließen. 

Vier Tage ſpäter traf Waltersberg 
wieder in Mentone ein. Die kleine 
Geſellſchaft hatte es in Nizza flott 
getrieben; ein anſehnlicher 
geſchmückte Equipage, die für eine 
der ſchönſten erklärt worden, 
auf koſtbare Sträuße aufgegangen, mit 
welchen man die ſchönen Inſaſſinnen der 
übrigen Wagen überſchüttet hatte. Der 


Reſt war geſtern auf dem grünen Tiſche 


in Monte-Carlo geblieben und noch 


ſchuß aus der gemeinſamen Kaſſe. 
Waltersberg ſaß wieder auf derſelben 
Bank wie unlängſt und blickte auf das 
Meer hinaus, zum fernen Horizonte 
hin, wo ſtellenweiſe winzige Segel 
gleich weißen Möven auftauchten. Als 
er von ungefähr einmal den Blick 
landeinwärts wandte, bemerkte er zwei 
weibliche Geſtalten, die näher kamen. 
Seine Augen waren offenbar noch 
vom grellen Sonnenlichte beein: 
flußt und ſahen nun Alles, was ſich im 
Schatten befand, ſchwarz, denn warum 
ſollte ſeine junge Reiſebekanntſchaft, die 


er ſogieich an Gang und Haltung er—⸗ 
kannte, an dieſem lachenden, warmen 
Frühlingsmorgen ſich in 


tiefdunkle 
Farben gekleidet haben? — Warum? 
Wie ein Blitz fuhr es ihm durch den 
Kopf: das, was zu befürchten geweſen, 
war eingetroffen, ihre arme Schweſter 
hatte ausgelitten. 

Raſch ſprang er auf und eilte der Nä⸗ 
herkommenden entgegen. 

„Geſtern Vormittag,“ Hub die Be 
gleiterin in weinerlidem Tone an, = 

„&s 

ijt nod) ein Glüd, daß fie feit ber Nacht 
nicht mehr zun Bewußtfein fauı. * 

Wieder legte Waltersberg theilneh: 
mend feine Hand auf ben Arm bes juns 
gen Mädchens: „Mein armes Fräulein!“ 


Bei. diefen wenigen, aber mit herz: | 
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des Gewinne war auf bie been ı Sräulein, um diefem feine Aufträge zu 


und. 





; Tam ihr ganzer Schmerz zum Ausbruch; 


ſie drückte haſtig das Taſchentuch an die 
— und hielt ſchluchzend ſeine Hand 
eit. 


„Könnte ih Ahnen nur Tröftliches. 


fagen!“ verfegte er ernſtlich erſchüt— 
tert. „Aber zu den banalen Phrafen 
mag ich mich nicht bequemen. Kommen 
Sie, wir wollen ein wenig .auf dem 
Strande auf undiab gehen. Die Sees 
brife wird ihren Nerven gut thun. “ 

„Holgen Sie dem KRathe, Hanni, 
Herr von Waltersberg hat ganz recht, “ 
mahnte die Neltere. 

Hanni folgte willig der Hand, die fie 
janft mit fich 309. 

„Bleiben Sie noch einige Zeit hier?“ 
frug Waltersberg. 

„sh weiß nicht, “ erwiderte fie, nad 
Faſſung ringend. 

„Doch, doch!“ verſicherte die Erzie— 
herin. „Frau von Blansko fühlt ſich 
ſo gebrochen, daß der Arzt ſich ganz 
entſchieden gegen eine Abreiſe erklaͤrte; 
er meinte, ſie müſſe mindeſtens drei oder 
vier Wochen der Ruhe pflegen. Auch 
Ihnen wird die geſunde Seeluft wohl 
befommen, Kind. “ 

„Das glaube ich felbit, Hanni,“ be: 
ftätigte Waltersberg. 

Bei Nennung ihres Namens fchlug fie 
die Augen zu ipm auf, und ihre Miene 
erhellte ſich. 

„Herr v. Waltersberg iſt ein wahrer 
Wunderdoktor!“ rief die Erzieherin be— 
geiſtert. „Ihm gelingt es im Nu, 


Ihnen die Thränen zu verſcheuchen. 


Wir müſſen trachten, dieſem ausgezeich— 
neten Tröſter öfter zu begegnen.“ 

Waltersberg berührte diefe Bemer: 
fung unangenehm; warum, wußte er 
ih jelbit nicht recht zu erklären, ‚aber 
er fand diefe Zutraulichkeit, die hart an 
Aufdringlichkeit jtreifte, unpafjend, und 
jo verabjchiedete er fich denn früher von 
den Beiden, als e3 urjprünglid in jei- 
ner Abficht gelegen hatte. 

Mifmuthig nahm er die Richtung 
nach jeinem Gajthofe und jeßte ji, auf 
feinem Zimmer angelommen, an ben 
Schreibtifd, um die eingelaufenen 
Briefichaften vorzunehmen. Zulegt fam 
ihm wieder ein Brief in Die Hand, der 
ihn nochmals einlud, an einer „Lleinen 
Unterhaltung“ in Monte-Carlo theilzus 
nehmen, 

„Das denn doch nicht!” jagte er kopf: 
fhüttelnd. „Sekt ijt es für einige Zeit 
genug.“ Er lehnte fi in den Sejjel 
zurüd und blidte nachdenklich vor ji 
bin. Blötlih tamen feine Gedanken 
auf die Begegnung von heute Morgen. 
Wie doch Freud und Leid nebeneinander 
einhergingen! Während er gejpielt, Iu- 
ftig getafelt und blantes Gold in Zorn 
von Blumenjträußen ausgejtreut, hatte 
bier ein’ fchwerkfranfes Menjchenleben 
mit bem Tode gerungen, Thränen und 
Schludzen waren das Echo auf- fein 
Lachen und feine heiteren Zurufe gemwe: 
fen. Der Eine forgenlo® und leicht: 
lebig — der Andere fummervoll, und 
fchwere Laft auf dem Herzen! 

Saft fan es wie ein Gefühl der Bes 
jhämung über ihn, und er zerfnitterte 
den Einladungsbrief zwifchen den Fins 
gern, um ihn hierauf in den Kamin zu 
werfen. 

Gegen Mittag fand die Beerdinung 
ber Berjtorbenen ftatt, zu der aud) er 
fi einfand, Von den Leidtragenden 
waren Vater und Tochter nebjt der Ers 
zieherin anwefend. Bejheiden blieb er 
im SHintergrunde; „erft al3 man ben 
Sarg beraustrug, fhloß er fich dem 
Eleinen Zuge an. 

Hanni hatte ihn faum bemerkt, denn 


| fie hielt fortwährend das Tafchentuch 


vor die Augen, Tohl aber Enixte 


ibm da3 Fräulein zu, um dann dem | 
| Vater, der ganz gefaßt jhien, ein paar 
| Worte in’s Ohr zu 


flüftern. Auf 
das Hin drehte diefer den Kopf nad) der be= 


flühtigen Blid auf den unbefannten 
Trauergaft. 
Langjam ging es den Berg hinauf 


; inmitten von blühenden Sträudern, von 
| fruchtbehangenen Orangen: und Citro: 


nenbäumen; ein lauer Luftzug mwehte 
von allen Seiten Veilden: und Rofen- 


| duft heran, die Vögel zwitjcherten und 


fangen. Alles athmete Leben und Le: 
bensfreude, wenn auch der Tod mitten 
hindurch ſchritt. 

Oben gab es noch 
liche Scene. Hanni war auf dem 
Rande des Grabes in die Kniee 
geſunken, und als man nun die Grube 
zuzuſchütten begann, brach ſie laut wei— 
nend zuſammen. Der Vater ſuchte ſie 
aufzurichten, aber ſein Zuſpruch hatte 


eine pein— 


keine Wirkung, ſo wandte er ſich denn 


mit einer ärgerlichen Bewegung an das 


ertheilen und allein den Rückweg einzu— 
ſchlagen. Als er an Waltersberg vorbei— 
ſchritt, lüftete er gemeſſen den Hut, 
ohne jedoch ein Wort an ihn zu richten. 

Waltersberg fühlte auch Luſt, ſeiner 
Wege zu gehen, aber der Anblid 
des jungen Mädchens, das dort am 


obendrein ein ganz anjehnlicher Ueber, | Grabe fauerte und fo bitterlich Shluchzte, 


machte ihn in jeinem Entjchlufje wanten; 
nad kurzer Veberlegung trat er auf fie 
zu und legte ihr die Hand auf die Schul: 
ter: „Sie können nicht länger bleiben, 
Hanni, und feine Macht der Welt ver- 
mag Ihnen das Berlorene wieder zu 
geben. Nehmen Sie meinen Arm, ich 
will Sie führen; fommen Sie, arme 
Kleine, * 

E3 fhien in der That, daß jeine 
Stimme Zaubermadht auf fie ausübte, 
denn fie erhob fich faft augenblidlid und 
jhob ihre Hand fehüchtern unter den 
dargebotenen Arm. 

„Sp ijt e8 recht!” rief da3 Fräulein 
beifällig. „Wirfli, Herr v. Walter: 
berg, Sie —* 

Er z0g feine Begleiterin bajtig mit 
fih, um der Phrafe zu entgehen, die er 
fommen jah. Am Fuße der Anhöhe 
angefommen, blieb er jtehen. „So, 
jegt Fann ih Sie Ihrer Beihügerin 
überlafjen; der Weg ift nun eben. “ 


Sie z0g den Arm aus den jeinen 
nah Worten fjuchend, zu 
Boden; dann hob fie plögli den Blid: 
„Sie find gut, berzensgut, ich danfe 
Ein flüchtiger Händedruck 
und ſie ſchloß ſich der Anderen an. 


und ſah, 
Ihnen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— —— 


Ein wahrer Familien-Mebigin-Kaften, Beeham’s 


Bien, 


rennen 





An Agram ift im weiblicher Straf 
Baufe eine jeltfame Art der Influenza 
Jam Ausbruche gelangt. Die Kranten 
erben abmwechlelnd von Schitttelfrofl 
und enormer Hiße erfaht und befommen 
Krämpfe im Magen, welche mit jurcht» 
baren Schmerzen verbunden jein müf: 
2* denn es entwickelt ſich daraus eine 
örmliche Tobſucht, die mit Wahnvor— 
ſtellungen verbunden iſt. Es traien bei 
Vielen ganz eigenartige Symptome 
auf. Sie begannen zu ſchreien, ſchlu— 
gen um ſich, wälzten ſich auf dem Bo— 
den herum, ſtiegen auf die Oefen, ver— 
ſuchten, aus dem Fenſter zu ſpringen 
u. ſ. w. Als dieſe merkwürdige Krank— 


heit zum erſtenmale ausbrach, glaubte 
Man wurde | 
jedoch bald eines anderen belehrt, ald | 


man an ein Manöver. 


die Kranken nad diejen Anfälen zu 
Boden fielen und vier bis fünf Minus 


zen liegen blieben, worauf jte abermals | 
zu Schreien, zu jchlagen und herumzus | 
laufen begannen, um jchlieglich wieder | 
Wirthſchaft iſt. 

Wenn ſolche Anfälle eintreten, fo 
wiſſen die Kranken es ſchon einige Mi- 
nuten früher und bitten die Umſtehen- 
den, man möge fie halten, damit fie | 
nicht Unheil gegen fi und Andere an: | 
©ie Hagen aud über furdt: | 
bare Kopfichmerzen und Verminderung | 
ber Sehfraft, die Meijten von ihnen | 
behaupten, Alles um fih in einem | 


wie todt hinzufallen. 


richten. 


Ihmarzen Nebel zu jehen. 3 find adht 


Wachmänner in die Strafanitalt bevor: | 


dert worden, um die Kranfen zu über: 
wachen, melde in ihren Wuthanfällen 
die jie Haltenden in die Hände beiken, 


ihnen die Haare augraufen und fie miß: | 


handeln. Der Gefängnikarzt Dr. Ko: 


firnif und der von der Yandesregierung | 


zur Beobadhtung der Kranken entien: 
dete Dr. Rafovac Haben fonitatirt, 
dag die urfprünglicden Symptome gan; 


der Influenza entipredhen, während die | 


nervöfen Symptome gleichfalls eine, 


allerdings feltene Form jhwerer In: | 
Es tft dies eine Ans | 


fluenza verrathen. 
fluenza=Art, welche wohl jporadiich vor: 
zulommen pflegt, jedoch epidemijch noch 
nit beobadtet wurde. ine lange 
Strafhaft, ein fhmwaches, zu Krämpfen 
geneigte Nervenipitem, eine jchmwache 


moraliide Grundlage und der in jedem | 


Meibe ihlummernde Hpfterismus, wel: 
her dur den fortwährenden Anblid 
von Krämpfen felbit zu Krämpfen aus: 
artet, bilden den Grund, daß die Epi: 
bemie ausbrad. 


Die die Eider firandete, 


Die Welerzeitung berichtet folgend: 
Ginzelnheiten über das Stranden der 


„Eider“, nah Schilderungender Schiffs: 


officiere. Nach einer außerordentlid 
Iehnellen Reife langte die „Eider” bei 
Lizard an, wo e3 neblig wurde. Die 
Hahrgeihmwindigfeit mußte verminder! 
werden, und al3 der Nebel von Stunde 
zu Stunde zunahm, fah fich der Kapi- 
tän genöthigt, mit halber Kraft zu fah: 
ren. 
man auf der Höhe der Needles ange: 
langt, und zwar ftand man nad) Be 
rehnung des Schiffsortes noch einige 
Meilen füdmeftlih von Needles Feuer, 
beiien Ynfichttommen mit jeder Minute 
eriwartet wurde. So jharf aber au 
ausgejchaut wurde, dus feuer war nicht 
zu entdeden. Dies trug natürlich dazu 


bei, daß der Kapitän und die Officiere | 
fi) weiter vom Lande entfernt wähnten, | 
al3 es in Wirklichkeit der Fall war. | 
Mit größter VBorfiht, unter beitändiz | 


gen Xothen und weiterer Reduzirung 


der Mafchinenfraft murde der vermeint: | 
liche Kurs auf Needles Feuer fortgejegt. | 


Sinzwifchen hatte der Nebel derartig zu: 
genommen, daß man bon der Brüde 
aus nicht über den Bug des Schiffes 
hinausjehen Tonnte. 


ettwa3 gehört oder 'gejehen hätte. Die 


Maichine wurde fofort auf „volle Sraft | 


rüdwärts” geftellt. Gleich darauf ftieh 


das Schiff noch einmal auf und blieb | 


dann ‚fiten. Wenige Minuten nad 


dem Auflaufen Härte es auf; heil leuch- | 


tete das Feuer von St. Katherine’s 


Point herüber, einige Meilen nordweit: | 
lich von Ießterem, bei Atherfield Point 
war das ftolze Schiff auf Feljen feit: | 


gerathen. Hätte der Nebel einige Mi: 
nuten früher nachgelaften, fo wäre ohne 
Zweifel das Unglüd vermieden worden. 
Der Dampfer, der anfänglich mit dem 


Steven aufgerannt war, drehte fich ipä: | 
ter und fam mit der Breitjeite auf den | 


Telfen zu liegen. 
Wilder aus dem Hungerland, 


Aus den ruffiihen Nothitandsgebie= 


ten jchreibt ein engliicher Berichteritat- | 
Es gibt im Gouvernement Woros | 
deren | 
Ernte auf 20 Procen des Durchſchnitts⸗ 
Der Woloſt von 
Bereſova hat eine Bevölkerung von 


ter: 
neſch große Pfarrgemeinden, 


ertrages geſunken iſt. 


9233 Seelen (Kinder unter zwei Jah— 
ren nicht mit eingerechnet). 


8385 Bud jonftiges Getreide. (E 
gleih 36 Pfund engliih.) Die Ge⸗ 
meinde hatte 5580 Pud und die reichen 


Bauern hatten 15,894 Bud reierpirt. | 
Der Woloft Hatte deshalb für jeine | 
10,000 Bewohner für den ganzen Win= | 
ter 44,741 Bud Getreide, ohne AFutter | 
fir Pferde und Vieh in Rehnung zu | 


dringen. Auf jede Perſon kommen 
aljo weniger als fünf Bud oder 150 
und für den ganzen Winter. Eine 
ruffilhde Banernfamilie conjumirt etwa 
drei und Schwarzbrod täglid. Wä- 
ren der Staat und Private nit zu 


Hilfe gefommen, fo hätte jomit Nie= | 
mand in.diefem Woloft einen Brojamen | 
Die Pfarrgemeinde Matari | 
hat fieben Dörfer mit 254 Yamilien 


zu ejien. 


und 1532 Perjonen. Bon diefen nagen 


jest 200 Familien buhftäblich am Hunz= | 
gertud; 58 von diefen armen Familien 
habeu nicht ein Stüd Vieh mehr, 39 
haben eine Kuh oder ein Schwein, 86 | 
| befigen nod) ein Pferd und fiebzehn nod | 
zwei. | 
Seit September ift die Hälfte des | 
Viehs in Makari verkauft oder geichlah- | 


tet worden. Früher war das Dorf 


blühend und reich. Nicht weit von Ma-⸗ 
| teri. liegt. Orloufa mit 6000 Seelen. 





Unter jolden Berhältnifien war | 


Gegen 10 Uhr | 
Abends ftieh der Dampfer plöglich auf, | 
ohne daß man vorher von Brandung | 





Die Ernte | 


ellte jih auf 14,882 Bud Roggen und | 
b np Ein Bud | 


tod vorgelommen. Die Liga in Ma— 


fari uud Orlovfa bemeift flar die zwei | 


großen Nachtheile, gegen melde Ruf- 
land jet fümpft. Der erfte ift das 
Verihmwinden der alten wohlhabenden 
Gutsbejiger, der zweite die Neigung der 
Bauern, fi) in großen Dörfern zujam- 
menzupferchen, mährend ihr Land 
manchmal zehn Meilen meit fortliegt. 
Das gegenwärtige ländliche Spitem 
liegt tief im Argen. Der Bauer ift 
böllig außer Stande, etwas frei zu un= 
ternegmen. Die Dorfgemeinde hängt 
ihm mie ein Mühlftein am Hals und 
lähmt ihn in jeder Richtung. Das 
häusliche Leben iftentjeglih. meiner 
Hütte jah ich eine aus 13 Berjonen be= 
ſtehende Familie auf einer Prithe auf 
em Ofen ichlafen. Erwadhjene Söhne 
und Töchter lagen da mit ihren Mäns 
nern nnd Weiber und daywiidhen la= 
gen die Kinder. Gelbit gebildete Ruj- 
fen jollen feine Jdee haben von der Un= 
httlichkeit, weiche die Folge ſolcher 
Die Verhandlungen 
ber Gerichte werfen mandınal ein grel= 
les Schlaglicht auf dieſe Zuſtände. 
Vater- und Muttermord kommen häu— 
fig vor und gewöhnlich bildet die Eifer— 
ſucht das Motiv. Der Sohn geht 
während der Wintermonate nach der 


nächſten Stadt, um Arbeit zu ſuchen. 


Nach ſeiner Rückkehr findet er nur zu 

oft, daß ſein Vater ein unſittliches Ver— 

hältniß mit ſeiner Frau unterhält. 
Solche Dinge ſind im Leben der 


ruſſiſchen Bauern ſo gewöhnlich, daß 


es im Ruſſiſchen ein Wort fiir den 
Vater gibt, welcher die Frau ſeines 
Sohnes verführt. Grauſame Rache 
iſt das unvermeidliche Ergebniß. Aber 
dieſe Familientragödien gelangen nie— 
mals an das Ohr des weſtlichen Euro— 
pas und die wenigſten erfahren ſelbſt 
in den großen Städten des ruſſiſchen 
Reiches etwas davon. — Eine allge— 
meine Hungersnoth iſt im Gouverne— 
ment Woroneſch zur Zeit nicht zu be— 
fürchten. Der Semſtwo hat umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen, die rothe 
Kreuz-Geſellſchaft iſt ſehr rührig und 
die Privatwoh!thätigkeit jchr groß. Die 
Zukunft it 3, welche Jedermann Be- 
jorgnig einflößt. Wie wird eg im 
Frühjahr und ſpäter ausſchauen? 
Kann der Staat noch viel länger all 
dieſe Tauſende von Bauern durchfüt— 
tern? Wird der Bauer ſelbſt anfan— 
gen zu arbeiten? Oder wird er nicht 
bielmehr denken, daß der Zar die Pflicht 
hat, ihn zu ernähren? Es werden 
ohne Zweifel öffentliche Bauten, Wege 
und Brücken und ſelbſt Eiſenbahnen be— 
gonnen werden. Was ſoll aber mit 


den Bauern geſchehen, die ihre Pferde 


berkauft haben? Als man einſah, daß 
eine Hungersnoth kommen werde, ſo 
ſchlugen einige praktiſche Leute vor, die 
Pferde und das Vieh nach dem Kau— 
kaſus zu ſchaffen, damit ſie dort bis 
zum Frühjahr weiden könnten. Die 
Regierung wollte aber von dieſem Plane 
nichts wiſſen. Sie ſagte, die Bauern 
könnten kein Geld als Karrenführer 
während des Winters verdienen, wenn 
man ihnen die Pferde nähme. Jetzt, 
wo es zu ſpät iſt, bedauert jeder, daß 
der Vorſchlag nicht in Ausführung ge— 
draht worden ilt. 


Nur für Männer. 


B:llerus Medical Institute, 187-189 8. Clark St., Chicago, IL 
Sucorporirt unter ben Gejegen de3 Staates Zlinois. 
Fr ver ut a an ebands 
Mi Teilung don allen atuten, 
ER ae 2 nidhen, wervdien ud ges 
BI heimen Krankheiten bei 


. 


n, Supetins | 


ndent, bat eine SBjährige 
Erfahrung in Europa und 
r'iginbem er ein Brivetichüs 

ler von brei dev größten Aerzte 
und Wund⸗Aerzte dieſes Jahr⸗ 


hunderts iſt, nanlich die Pros | 


e — er mn — 

3 M. Flint und Dr. C. Olcott. 
Nadilale Kir garantirt innerhalb der Lürzes 
u. Zeit. Patienten brieflih mit Erfolg behandelt. 
orreipondenzen in allen Spraden. Conjultation frei. 
B.NEWTON, M.D., 187-189 $. Clark $t., Chicago, Ill. 
DfficeStunden: 9 Bm. bi3 8 Nm. Sonntags 10 bi 12 


räfet Alles u.das Befte behalte 


8 Da3 Lungen-Bud). 
Die Lungen-Srankheiten und ihre 
föhnelle, figere und gründliche Heil-fR 
una! Ein Mabhnwort für Bruftihtrace, ein Weg- 
eier für Jeden, der Hetlung ſucht. Herausge⸗ 
geben von der „Deutfhen Heilanftalt“ 5 zu be- 
sieben gegen Ginfentung von 25 Gent$ oder dere 
Werth in Poftmarten. Man adreifire : N 
German Medical Institute. 521 Pine Street, ® 
St. Louis, Mo. u 


a ee 





7 * 
— 2 2 

ER Gorpulenm; kurirt. 

\ „As ich mitihrer@ur anfing, war 
ich faft bittfiod, wog IM) Pd. Füfe 

und Glieder fhmerzen fo, daf ii 

meinte Arbeit nicht 1b 
IB mar aufgebuni t 
Lafer. Ich verlor 29 Pro. in2 nu > 
afich meine Arbe Leishtigkeit verrichte, Ich empfeble 
jedem an fettleibigteitgleidenvten fih anDr. Snuber zu wen- 
den — Eita M. Diulican, 3. u. Spring Str., Ontuich, I, 
Batienten bricich behandelt. 

Rein Hungern, harnıloe, keine böfe Folgen. Für Eivenfars 
unbAeuanifieabr. mar mit FEinichinf ven 6- in Yaftmıartem, 


Dr. 0. W. FSSNYDER, MeVicker's Theatre, Chicago 


‚Hämorrhoiden, 


pIf "ARAKESIS" Hyinares 


ittel zur Heilung von Hä= 


morrboiben. @ie Anakesis 
Dr. ROHDE, 





it in Apotbeten zu baben;z 
yoird auch nad Gmipfang des 
Vreifes, 31, koſtenfrei zuge⸗ 
iandt. Broben nınjonft vom 
P. Neustaedter& Co, 
P.O. Eox 2416, New York. 


| Deutfder Arzt, Wundarztn.Geburtshelfer, | ; 


723 ©. Salited Str., Ede 18. Str. 
Spredftunden: 
don 2-4; Abend3 nad 6 Uhr. 


T runkenheii 


und Gewoh 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Dtittel: 


Dr. Haines’ Golden Speciie. 


&3 fan aud) in einer Tafie Kaffee oder Thes, oder 
in eimem andern Nohrungsmittei gegeben werden, obıe 
daß der Vatient diejeg werk, wenn nothwendig. E3 
wirft ftetd. Ein 48 Seiten enthaltende: Buch Trei au 
haben bei Dale & Zempill, Druggiften, Elari und 
Deadijon Str., Chicago, Jis. 2 





Hilfe für Stoiternde. 
Stammeln und jonftige Epragfrantgeiten heilt 
ichneil und gründlih_die Epradneil-Anftalt 129 
©. PVeoria Str.. Chicago. Uniere Erfolge find aufge» 
zeichnet durdö Ordensverleidung des Deutichen Kaiſers, 
Tzaren von Rußland und Königs von Schweden. — 
fpect gratiß. Sojalm? 


Dr. rF.QO.HARNISCH| 


Deutiher Augenarst, 
dorntalß Langsähriger eriter Affiftent ber Zönigl Unis 
tats⸗Augentlinit zu Veipzig. 
Dfftce: 70 State Str., Zimmer 2%. 
Stunden: 94 Wohnung: 139 Lincoln Ave. 


BORSCOH 
10 ptiter. 

=. — * Str. —— 
Sufriedendeit in jeder Sinfidt garantirt, 


chro⸗ 





| behandelte, wie befanıtt, 


| drüdte monatlihe Regeln 
| Shieiden und Prenneıt, ge 
| allen hroniien, Privat und Geidledtäleiden beis 


| Krankheiten, wohir 
| allein zu haben in ber 


ıSHIlACGO, - - - 
tags geichlofien. 


Morgens bis UgT Nahmittags | 

libınomifrom2 

| 8 ilt. 
Stunden 9 pis 11 Bo 


nheits-Trinfen. 


Sdali | 


ift da3 befte Mittel 
gegen 


vkällın 
—2 gen 


Nur in Original Padeten, 
Preis 


Breis * 25 — 
Männer-Schwäche. 


— Ceuts 


Völlige Wiederherſtellung der 


Preis 


Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkei 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſidarm⸗Behandlung. 
Etſolgreich, wo alſes Andert 
ſehlgeſchlagen hal. 


Dic 2a Salle'ſche Methode und ihre Borzuge. 
1. Applikation der Mittel direkt am Sitz der ſtrauk⸗ 
it 


eit. 

2. Bermeidung der Verdauunng und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäberimg an die bedeutenden unterem 

nun fSnerven aus ber Wirbel 

Eindringen au der Ner- 

\ fie desßchtrng und Rückgrats. 


denflüifigteit und der 
& jelbft mit jeher geringen 


4. Der Patient fa 
Kojten ohne Arzt herftcken. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung bei 
Diät oder der Kebendgewohnbeiten. 

6. Sie find abiolnt nnihädlic. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eitt- 
zuführen und wirken unmittelbar auf den Gig bed 
Ledels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geitörte Verdanumg, Appetitmarne 
gel, Abmagerung. Scedädtnikigwäche, heige Wallungen 
und Errötben, Hartleibiakeit, fieberhafte d nervöſer 
oder tiefer Schiaf mit Träunen. Herztlopfen. Aus— 
ſchläge im Geſicht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
gegen Gefellſchaft, Unentſchloſſenheit, Mangel an Wil— 
lenstraft, Schüchternheit u. j. w. liniere Behand» 
lungsmethode erfordert keine Berufsftörung und. feine 
Magmmüberladungen mit Medizin, die Vleditamente 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle’sche Bolus ift auch das befte Mittel gegen 
Rranfpeiten der Nieren, Blafe und Vorftehdrüie. 


Bud mit Zenguiffen uud Gebraudsaumelo 
fung gratis. Dan jchreibe an 


Dr. Hans Trestoi, 
822 Broadway, New Norl, N. I). 





find jelten glüdliche, 


Wie und wodurch diefem Nebel in tu „. ; 
Zeit ubgeholfen werben fann, zeigt ber „. Wetst 
fungssAnter‘‘, 250 Seiten, mit zahlreichen 
naturgetreuen Bildern, melher von dem altern 
und bewährten Deutinen SeilsInititut 
in New Bor herausgegeben wird, auf Die 
Harfie Weife. Junge Leute, die in benf 
Stand der Ehe ireten wollen, follten den Sprud 
Sätliers: „„D’rum prüfe, wer ih ewig! 
bindet‘‘, wohl beberzigen und Das vortrefilich 
Buch Iefen, ehe fie ben wichtigften Schritt 
des Rebend thun! Wird für 25 Gents inf 
Vormarten in beutfher Sprade, forgia 
verpadt, frei werfundt. Adreſſe s 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Places, Now York, N. X. 
Der „Rettungs:Anter‘‘ ift aud zu haben im 
—— ZU, bei Herm. Schimpiiy, 276 . 
de. 


: 


3 — 
(Dr. GRAHAM) 

feit den legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Beiden 
beiderlei Geſchlechts durd die in Deuticd« 
land. fjomwie bier jo bewährte Methode don Unterfuhung 
bes Wafilers (Urin?). 

Sıkere Hille m 
tirt in Yung tieren wid Unterleibö.terden; 
Nervenleiden und Frauentranthets 
ten, fowie Muttervorfad, Weikiluß, Unfruchtbarkeit 

n ühtge oder unter 

1, infiged Wajjerlafien, 
Drängen nad uuten ums 


derlei Geichlehts dur den Gebraud) von feinen 
Sieben Lieblingd:Medifamenten. 

in denjenigen Krankheiten, wog fie geeignet und für 

deren gründliche Kur fie beftimmt find. e 
Taujeide hiefiger (yamilien beftätigen mit Dank 

ſagungs⸗8 iſſe wunderbare Heilkraft ſeiner 

bon ihm perfoönli t eilmittel und die faſt 

erſtaunliche; vurden, nachdem alle 


| anderen fehl 


SE” Der Wafler-Doktor bereitet jeine eigene Medizin 


BR. —** 
und ſteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Verbin 
ung 


FE Diefe Lichlings-Meditamente furiren nur folde 
fie einzeln empfohlen find, und find 


Office: 363 S. State Ste. 
eine Treppe hoch. 
ILL... 


Srreditunden: 11—2 Uhr, Abend3 6-8 Uhr, Gonte 
Unentgeltlihe Eonjultatioır. 


Iinentgeltlihe Confultation. Pr. Y. Rojenberg 
ftit fich auf SSjährige Prariß in der Behandlung ge> 
. junge Leute, die durch Jugend» 
fünden und U wei geihmwädht find. Damen, 
unfti ö e da en Frauenkrank⸗ 

de rch nicht angreiffende Mittel 
xündlich gebe 125 _S. Glark Str. Dffice 
| rin, 1bi8 3und6 big 7 Nadım. 

lfeims 


> Dr. C. SCHROEDER, 
; SZehnarzi, 
413 Milwaukee Ave. 

Ede Sarpenter Sir. Beite Gebiiie 58 Dolark 
Hähne jhmerzlos gezogen, feine yüllung von 50 & 
aufwärts. Beite Arbeit garantir Gountagd’ offen. 


DR. GOODMAN, 
Yahnarzt, Barlors 1, 2, 3 und 4, 
182 D. Mediion Ste., Ede Hals 
fted, Bäkne fchmerzlos ausgezogen. 
Zt: Gehife 5 Bid 816. Treine Fühung 50c. u. aufe 
mwärts. Die größte u. volftändiafte zahrärztidhe Sifice 
Ehicagus. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte. 13m} 
Dr. H. EHRLICH’S 
> Augen: nnd Chrea: Klinik, 


8S43 L,incooln Ave. 
Dbrentranfheiten erfoigreih behandelt. 


Augen, 
Uuzengläier angepaßt. Stunden 1-3 und 6-7 Nade 
mittags. Eountag lv—i2. Gonfuitation frei O0dIm 


Heine Kur | 7 
Keine Babfung.' Dr. KEAN 
7 Specialist. 


5 Gtablirt 1864 
a 169 ©. Elarf Str... 


Baudvuut— 


Dau achte genau auf die —— 


mögen auf's Spiel au letten. „Schleht, * lautete die gedrüdte Ants 


. 
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y 
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Un 
> Hab hr jemal 


yerfchiedene Moden und Qualitäten von Rlei- 
dungsſtücken werden in 
4 Partien 


zleihmäßig eingetheilt und offerirt werden, wie 
folgt: 


IN nee ERREGT 77 


8. Elaufjenins & Eo,, 
General-Agguten für den: Weren 
80 Filth Ave... Gbicago. 


——— — gen 


WACHKER & EIRK 

“ BREWING & MALTING CO. 
"Difte: 17111. Desplaines Str. EdeJrbiana Ghz. 
J : Ro. 171-1810. Tedplaine 

 ° Malghauß: No, 185-192 8; Jefferion © 


— 


Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Mittwod), de 


Manufacturers’ Outlet 


Ecke State und Monroe Str. 


nt ' D — t 
Ir nd TITEL, 
wenn wir nicht etwas aus unferem Sager von 
Eloafs herausfchlagen. Wir find daher 


BEE” gezwungen, "WE 


unfere Waaren zu offeriren zu folchen 


geheuren Schleuderpreiſen 


5 non folchen Offerten gehört? 
5000 


Kinder-Cloafs, werth $8 bis $10; 
Tuch: Jadets, werthi $10 bis $12; 
Dlüfh- Jadets, werth $12 bis $15; 
Newmarkets, —— $8 bis 812; 


52.98 


Walker Plüfh: Jadets, 
Pe bis $18; 
Tuch⸗Jackets, Pelzbeſetzt 
ar : mertb 615 bis $20; 
lüfch-Reefers, ertra Qualität 
vn ; werth $15 bis '$20; 
Seine Uliters mit Cape, werth $22, 


54.98 


Gute Qualität Plüfch-Sacques, 
werth $50 bis $52; 
Gute Qualität Plüjch: Jadets, 
Delzbefat, werth $25 bis $50; 
Tud - Jadets vom feinjten eng» 
Iifchen Material, mit verfchie- 
denen Pelz.Reveres, werth $50 
bis 55; 
Seinfte importirte Capes, 
werth $50 bis 55; 


59.98 


Unfere beftgradigen Kleidungs- 
ftüden irgend welcher Art, welche 
verfauft wurden für $40, $50, 
$60 und $75, für 


514.98 


auf beginnt 9 Uhr Morgens. 
Das qrößle Ereigniß im Cioak-Markie, 
BET Kommt früh, da wir es ernit meinen. WE 


THE OUTLET, Ecke State und Monroe Str, 


Manufacturers’ 


Ecke State und Monroe Str. 


Schnell abnehmend 


ift unfer Lager von 


Mails, Wrappers und Teagemons, 


und in Derbindung mit Obigem offeriren wir Folgendes: 


dutlet 


Teagownd, werth 810.98, 
EEE TREE %.. 


Die obenftehenden Waaren find zuverläffige Bargains und das Material 
vom feinften Gewebe. 


Hur ein StüR an jede Perfon verkauft. 


THE OUTLET, Ecke State und Monroe Str. 


— Gegründet 184. — 


| 
6.B.Rihard& Co. 


62 Elark Str. (Sherman Hauß), 
594 Süd Ganaf Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBUR&. 


Das Altefte und größte deutſche Bank und - 
Pafllege-Beihäft in Amerika. 


SBahlen Zinjen auf Dedoſiten. 

Berleihen Geld auf Grundeigenthum. 

Grbihaften und Bolmadyen bejorgt. 

Bottandzahlungen und Wechfel auf alle Pläge 

Padetbeförderung nad allen Ländern. 

Ballnge:-Sceine zu billigiten Preifen über 
ade Linien. 2jalj8 

Sountagß offen von 10—12 Uhr. 


— — 


re ri. 
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„Er fol dein Herr ſein.“ 


Venedig, 18. Aprit, 

Erft drei Tage bin ich verheirathet und 
Ihon um eine Erfahrung reicher. Heute 
beim Frühftüd,iwie Arthur mich füßt, 
fticht mich. etwas ; ich jege meinen Mann 
an und bemerfe zu meiner Ueberrafchung, 
daß fein Sejiht, welches früher glatt 
rafirt war, einem Stoppelfelde leicht. 

„Erthur, feit zwei Tagen haft du dich 
nicht rajirem lafjen!“ iage ich zu ihm mit 
leiſem Vorwurf. „So fiehit du iehr 
häplich aus.“ 

Er lädelt (er hat das lichensmwürdigfte 
tädeln von der Welt), neigt fich zu mir, 
fapt mid um die Taille und bemerkt 
herzhaft: 

„Du haft mich aber doch nicht wegen 
meiner Schönheit zum Marne genom: 
MER..." 

„D, id hätte mich in meiner Eitelfeit 
verlegt gefühlt, wenn mein Bräutigam 
bat unter die jhönen Männer gezählt 

atte.v.;* 

Sch fehe ihm Tächelnd in die Nugen 

und jagte: „Geh’ zum Najeur, ich bitte 
bih...,” 
IH glaubte, Arthur werde vom Seffel 
aufipringen, mir einen Kup geben, feis 
nen Hıt nehmen und zum Najeur eilen, 
um nach einer Vierteljtunde mit glattem 
Geficht zurüdzufonmen, jih mir dann zu 
Füßen werfen und jagen: „Meine Eleine 
Frau, ich habe dir gehorcht!“ 

Aber Arthur's Augen leuchten vor 
Bosheit, er nimint nicht feinen Hut, eilt 
nieht zum Rajeur, ja er geht jo weit, mir 
zu erklären, daß er während der nädhiten 
Tage in diejer Verfaſſung bleiben werde. 

„Mein Lieber, ich verjtehe dich nicht I“ 
fagte ich ihm ganz erjtaunt. 

„Das iſt doch jehr einfach! Ich will 
dich auf die Probe ſtellen, um zu ſehen, 
ob du fähig biſt, mich mit dieſem häßli— 
chen Ausſehen, mit dieſem ſtoppeligen 
Geſichte zu lieben. Und jetzt, mein Kind, 
mach' Toilette, denn wir haben noch 
nichts von Venedig geſehen... Sieh', das 
berrlihe Panorama, weldes fi vor une 
ſeren Fenſtern ausbreitet ... „Beeile dich, 
ih fomme in einer Stunde zurüd!“ 

Und er geht. Ich folge ıhm mit den 
DBliden, ganz überrsjht. Welche Ver: 
änderung ! 

Florenz, 20. April. 

Während unferes Aufenthaltes in Be: 
nedig habe ich wegen des Bartes Fein 
Wort mehr gejagt. Ich habe abgemar: 
tet, was er thun wird. Aber idy. habe 
vergebens gewartet... „Arthur fühlt feine 
Gewiſſensbiſſe; ſein Bart wächſt mit 
einer erſchreckenden Schnelligkeit; ſein 
Geſicht wird immer / ſtachliger. . . Keim 
Zweifel mehr: Arthur weigert ſich, mir 
zu gehorchen. O Minna, meine Theure, 


wie Recht hatteſt Du, als Du mir fagteſt, 


ich ſolle mich vor Arthur hüten, er wäre 
nicht der Mann, das Knie zu beugen vor 
einer Frau. 

Minna hatte mir gut gerathen, als fie 
mir fagte, ich jollte vom erften Tage un: 
jerer Verlobung an damit beginnen, ihn 
ınterwürfig zu machen. Mir haben lange 
darüber nahgedadht, wie ich es angreisen 
jolfte. Minna hat begonnen, ihren Gat: 
ten zu zähmen, indem fie ihn veranlaßte, 
die Gewohnheit aufzugeben, mit dem 
Fuße zu ſchaukeln. Dft vergaß er fid 
nd fein Fuß machte wieder feine Kieb: 
‚ingsübung, aber fte brauchte ihm nur 
sinen bedeutungsvollen Blick zuzumwerfen 
und fein Fur verhielt fich ruhig. 

‚„‚Aber Arthur jchaufelt ja nicht mit 
dem Fuße, ‘‘ jagte ich.‘‘ $ 

‚Mein Gott, wenn er nicht mit dem 
Fuß jchaufelt, dann hat er eine andere 
Gewohnheit, welche er aufgeben muß.‘’ 

„Lucie, wenn du ihn bejtimmteft, fich 
ven Bart abnehmen zu Iafjen!‘‘ 

Sch war beitürzt! Melder Gedanke! 

‚‚Berlange das nicht von mir.‘’ 

„Du verzichtejt aljo darauf," zu herr: 
(hen? Und dann,‘ fügte Dinna hinzu, 
„dies Opfer wird es dir ermöglichen, zu 
fahren, ob er dich wirklid jo Heiß 
liebt. — — 

IH habe Artbur gebeten, fich feinen 
Bart abnehmen zu lafjen, welcher mir 
nicht gefiele.... und er hat diejes Opfer 
nicht gebracht. 

Minna jagte mir noch in dem Augens 
blide, wo wir den Zug zur Hochzeitöreije 
beitiegen: „Hüte dich, dag Arthur nicht 
ut jeinem Bart zurüdfonmt !“ 

Als ob fie die Zukunft geahnt hätte! 

Florenz, 21. April. 

Es gibt drei Mittel für eine Frau, 
am ihren Gatten zu etwas zu veranlaj: 
jen: Streit, Thränen oder Schmollen. 
Doch am Liebften möchte ich nachgeben, 
und Arihur Eonnte jeinen Bart nad) jei> 
nem Belieben wadjen lafjen. Aber, 
Minna, Minna.... ich jehe fie mit 
jpöttifcher Miene diefen Bart betrachten, 
nir einen bezeichnenden Blid zumwers 
fen... 

„Er muß fi rafiren lafjen!* jagte id) 
mir wieder, al3 wir auf den Plaß della 
Signoria zurüdfehrten, um in der deut= 
ihen Bierhalle zu frühjtüden. Jr dies 
ſem Augenblide bemerfe ich das Schild 
eines Rajeurs, id) blieb jtehen und jage 
ihn: „Mein lieber Arthur... .“ 

„Das wünjdejt du, mein Liebchen ?” 

„Richt wahr? Seit Venedig habe ih 
mit dir nicht von deinem Barte gejpros 
hen. Geh’ jeßt.... und ic) zeigte ihm 
den Laden. 

„Letzt haben wir feine Zeit; ich bin 
hungrig,“ jagte er ausweichend. 

„Bie Fannjt du mit einem jolchen Ge: 
fichte fpazieren gehen!“ jagte ich ein mes 
nig gereizt. ’ 

„Aber hier fennt mid) ja Niemand“, 
verjeßte er lachend. 

Diefes Lachen regte meine Nerven auf. 

„Run wohl, höre! Ach werde mit dir 
nicht in die Bierhalle gehen, jo lange du 
nicht rajirt bijt.“ 


Arthur antwortete mir einfach, dag er 


mir mein Frühftüd auf. mein Zimmer 
dringen Tafjen würde! Und er that es. 
Genua, 27. April. 

ALS wir heute Abends in unfer Jim: 
mer famen, umarınte er mid) .... aber 
ich habe mein Geficht verjtedt. 

„Was thujt du da, mein Püppchen ?* 
frug er erjtaunt. 
Was Püppchen thut? Cs füßt kein 
ſtacheliges Geſicht.“ 

Immer dieſer Bart!“ 

„JImmer und immer wieder, ſo lange 
er nicht entfernt iſt.“ * 

Ich muß mit großer Energie geſpro⸗ 


hen haben, denn mein Mann ſchien ein 


wenig betroffen zu fein. 

„Aljo, mein — du biſt wirk⸗ 
[ih entjloffen, mir deine Küffe fo lange 
zu verweigern, al$ meine Barthaare nid 
raſirt nd?" 

„Das ift mein fefter Entihlug!* 

„Run wohl. ih werde ibn abnehmen 


lafien, urid jegt-Füffe mic) fhnell.” 

63 fhien mir, daß jidh die Erbe u 
mich zu drehen begänne, fo trunten ma; 
ich vor Freude, D! das war nicht. das 
beraujcende Gefühl des Sieges, nice 
die Thatſache der Unterwerfung At ⸗ 
thur's, ſondern die ſeit damals gewon ⸗ 
nene Ueberzeugung, daß ich wirklich von 
meinem Manne gelicht werde! * 

Aber ich werde ihn meine Macht nicht 
fühlen laſſen, ich werde ihn an einer fei⸗ 
nen, unſichtbaren Kette führen, und went 
wir wieder in Wien ſein werden, werd⸗ 
ich ihm vielleicht ſogar erlauben, ſeinet 
Bart wieder wachſen zu laſſeñ. 

Ich fiel ihm um den Hals. 
ſöhnten uns. 


Wir vom 


Nizza, 28. April. 

Berrath! * 

Ich bin betrogen! 

Arthur hat mich getäuſcht! 

Heute Morgen habe ich ihn zum Ra 
ſeur geſchickt, damit er ſich raſiren ließe, 
während ich mich ankleidete. Er ifl 
weggegangen und zurädgefommen mu 
jeinem Barte. ch wollte meinen Augen 
nit trauen, 

„Und dein Verjprechen ?* 

„Welches Berſprechen?“ frug er mit 
der unſchuldigſten Miene von der Welt. 

„Haſt du mir nicht in Genug, an jenem 


ſchönen Abend verſprochen, daß du dir 


den Bart abnehmen laſſen würdeſt?“ 
rief ich erzürnt. 


„Es iſt wahr, ich habe dir das Ver-⸗ 


ſprechen gegeben,“ antwortete er mit 
heimtückiſchem Lächeln, „aber nicht, um 
es zu halten!“ 

Ich war verſteinert .... 

„Du willſt dein Verſprechen nicht hal—⸗ 
ten?“ rief ich zornig. 

„Ich würde es gern thun,“ antwortete 
er, ohne in Verlegeñheit zu gerathen, 
„aber ſeit einiger Zeit habe ich Zahn— 
ſchmerzen, ich ⸗bin alſo gezwungen, den 
Bart fortwuchern zu laſſen, damit mein 
Kinn beſſer geſchützt iſt. Willſt du nicht 
einen Spaziergang mit mir machen?“ 

„Nein,“ antwortete ich in entſchiedenem 
Tone. 

„Dann auf Wiederſehen!“ 

Und er ging leichten Schrittes davon. 

Er hatte mich alſo getäuſcht. Wie 
muß er ſich jetzt über mich luſtig ma— 

Biss 

Als er zurüdfan, fand er meine Thür 
veriglojjien. Er Elopfte..... Ich ant: 
wortete ihm, daß ich Kopfjchmerzen hätte, 
das ich nicht öffnen werde. 

Er kehrte ſehr ſpät am Abend zurück; 
er hatte den Tag in Monte Carlo zuge: 
bracht und erzählte mir von den Schön⸗ 
heiten der Landſchafj und vom der Art, 
wie er ſich unterhalten hatte. 

Ich habe ihm kein Wort geantwortet. 

Nizza, 29. April. 

Wie wird das enden? 

Während des ganzen Tages langweilte 
ich mich allein auf meinem Zimmer; ins 
dejjen ging er die ganze Zeit jPazieren 
und Fehrte erjt Abends in -Gejellichaft 
einer alten Dame zurüd, der bejchmwer: 
lihiten Berfon von der Welt, der. rau 
eines Nathes aus Wien, welde hier den 
Winter zubringt. | 

Arthur hatte jie an der Table d’hote 
getroffen, er. hatte mit ihr die Befannt: 
haft erneuert. Frau B. Tangmweilte ji 
zum Sterben, fie warentzüdt, zu hören, 
daß ich hier wäre und veriprad), mir fo 
lange Gejelihaft zu leijten, ald ich ums 
wohl wäre. Dazu brachte er mir Diefe 
Dame. nt 

„Ich werde Ihnen ſehr verbunden 
fein, wenn Sie meiner Frau Geſellſchaft 
leiſten wollen,“ ſagte mein Mann. (Der 
Verräther! Er weiß ganz gut, wie un⸗ 
angenehm dieſe Dame iſt, und daß ich ſie 
nie habe leiden fönnen!) „Sie find jehr 
liebenswürdig, und meine Eleine Lucie 
wird darüber — erfreut ſein 
.... nicht wahr, mein Ciebchen?“ 

„Ohne Zweifel!“ (Ich konnte doch 
nicht Nein jagen.) 

Und indem er die Thür öffnete, warf 
er uns nod einen Dlif voll teuflijcher 


Bosheit zu. 
Nizza, 2. Mai. 

Ach habe Arthur erklärt, dag ih nicht 
länger in Nizza bleiben Tan und dag 
wir nad) Paris reifen müßten. 

„Aber, mein Büppden, du haft no 
niht3 von diefer Stadt gejehen, welche 
bewunderungswürdig ijt!“ 

Unter hundert Gatten gübe e8 gewiß 
höchſtens zehn, welche ſich enſchließen 
könnten, ihre Frau aus Nizza wegzu— 
führen, ohne mit ihr einen Spaziergang 
auf der Promenade des Anglais gemacht 
wm haben. $; 

Arthur war dazu’ fähig. Er ließ un: 
jere Koffer paden, zahlte und wir reiften 
ab 


Mein Herz brach bei dem Gedanken, 
jo dieje wunderbare Stabt zu verlafjen, 
welche immer der Gegenjtand meiner 
Träume geweien war. Aber mein Stolz 
war zu tief verwundet worden. Die 
Küfje von Genua brannten mir noch auf 
dem Antlit.... ih mußte ihre Spur 
verwijchen. 
Paris, 10. Mai. 

Hier habe ich ein anderes Verfahren 
eingejhlagen, als in Nizza, denn jonft 
würde ich allein darunter leiden. 

Kir gehen fpazieren, wir befichtigen 
die Stadt, die Theater, die Schensmwür: 
digfeiten ; aber wir haben feine vertrau: 
lihen Beriehungen, wir haben nur einen 
Lalt bemefjenen, diplomatiihen Verkehr. 

Wir haben den Abend in der Comedie 
Srangaiie zugedradt, und Arthur hat I 
vortrefflich unterhalten; denn er Tät fi 


von den Bergnügungen der Hochzeitsreije 


nicht abhalten; er hat immer guten Ap⸗ 
petit, nur ich bin jehledhter Laune, 
Entweder er liebt mid) oder er liebt mich 
nit! Das jagteich mir, alS ich die Treppe 
binaufjtieg, während Arthur anfing, ein 
Liedchen zu pfeifen. In diefen Augen: 
blide vegte mich das Pfeifen auf, es lieh 
mich zu lebhaft den Gegenjag fühlen, 
welcher ziwijchen meiner und feiner Stims 
mung bejtand. Ih fühlte die Thräuen 
über meine Wangen rinnen; als ich in’3 
Zimmer trat, drohte der Kummer, der 
mic) fchon jeit jo vielen Tagen bedrüdte, 
mid zu erjtiden. Ih jant auf einen 
Stuhl und brad) in Schluchzen aus. 
Ich weiß nicht, wie lange ic) meinte. 
Blöglih traf ein eigenihümlicher, 
rhythmiſcher Ton mein Ohr, ....I 
merkte auf... .ed war, ald wenn Jemand 
ſchnarchte. 
+ Das. war Arthur! / 2 
Ih war ginpört!..... Während id 
meinte, hatte Es 
mir ein Wort zu. 
eine Frage zu.rihten, und 
fhlafen!.... “> — 
Mit einem Sahe war ich an ſeinem 
Bette und fehüttelte feine Hand. um tbi 


gen, ohne an mi 
war einge 


— 


‚bedeutete, 


o fhlafen gelegt, ohne 
4 


aufzumeden. Er öffnet erftaunt bie Mi: 


gen, reibt fie, gähnt und jagt zw mir: 
„Was wünjceit du, 'mein Püppdhen ?“ 

„Sieb mir die Schlüfjel, ich will mei: 
ne Koffer paden, morgen reife ih nad 
Wien,“ jagte ich feiten Tones. 

Er fieht mi) an und legt die Schlüflel 
vor mich hin. Und er wendet fi um. 

a, das Ungeheuer mendet fi zur 
Wand. Das Blut ftieg mir in’3 Ge: 
ficht, ich riß die Dede fort und fagte mit 
zitternder Stimnte: 

„Du jolft nicht jchlafen; ich erlaube 
dir wicht zu jchlafen!“ rief id, und in- 
dem ic) wich nicht mehr bemetjtern Fonnte, 
marf ich mich verzweifelt an Arthur's 
Bruft: „Warum licht Du mich nicht 
mehr?“ 

„Wer hat bir das gejagt?" ermibert 
er mit Zärtlichkeit, indem er mich füßt, 

„Wozu dieje Brage?....Du weißt e8 
fehr gut....“ jagte ih im Xone bes 
Vorwurfs. 

Arthur ſchwieg einige Zeit, dann, fich 
zu meinem Ohr neigeud, fragte er mich 
flüfternd: „Der Bari?“ 

„Gewiß!“ — 

Artdur richtete fich im Bette auf, faßte 
meinen Kopf in jeine Hände und jah mir 
in die Augen: 

„Berlangjt wirklich du biefes Opfer 
von mir?“ 

„Ber dein jonft?” 

„Pieleiht Minna?* fagte Arthur, 
indem er die Worte nahdrüdlich betonte. 

Gin Donnerjhlag Hätte nicht mehr 
Wirkung auf mid gehabt! ER 1.) 
fühlte meine Wangen erröthen, mein 
Herz ichneller jhlagen! .... Er mußte 
Alles .... ih war gefangen! .....Ih 
wollte mich feinen Armen entwinden, 
aber er ließ mich nicht lo8 und, mid 
zärtlich an ji drüdend, fagte er: 

„NRimm’ diefen Brief und lies, mein 
Püppcheu!“ 

Ich las: — 

Lieber Freund! 

Ich würde Dih niht in Deinem 
Slüde jtören, :wenn ih Dir nidt eine 
wichtige Mittheilung zu machen hätte. 
Slüdliherweije fenne ich das Hotel, wa 
Dir abfteigen wirft. Nun wohl, mein 
Freund, in zwei Morten: „eine,große 
Gefahr Gehroßt Did! Da halt Du eine 
Erflärung dazu: Auf den Rüdwege vom 
Bahndhofe, wohin wir Euch begleitet 
batten, verließ mich meine Zrau Minna, 
um zu MWohlertS zu gehen.... Beer: 
fend, dag Minna den Schlüfjel meines 
Bureaus mitgenommen. hatte, begab ich 
mich gleichfalls zu Woblerts., Was 
mußte ich dort hören! Meine rau be: 
fand fich mit der Herrin des Haufes in 
einem benachbarten Zimmer; jie brach in 
lautes Lachen aus und jagte, daR fie jehr 
neugierig wäre, zu mwiljen,: ob Du mtit 
oder ohne Bart zurückkommen würdeſt. 
Wenn Du mit dem Bart zurüdfämeit, 
jo würbeit Du der Herr fein, mwernnicht, 
würde Deine Frau herrichen ! 

Als Frau Wohiert fragte, mas dies 
erzählte ihr Minna, daß fie 
mir die Gewohnheit abgewöhnt hätte, 
den Fuß zu fchaufeln, ganz einfoh, um 
nid unter ihren Bantoffel zu bringen 

... und aus demjelben Grunde hat 
Did Lucie früher veranlakt, Dir den 
Bart abnehmen zu lafjen. Nachdem fie 
biefe Geihichte erzählt Hatte,. hatte ich 
nichts Eiligeres zu thun, als in's Bus 
reau zu laufen, um Dir diejen Brief zu 
(öreiben, und. jett Fehre ich mit dem 
—5 Entſchluſſe zurück, meinen Fuß be— 
tändiger als jemals zu ſchaukeln, um 
meine Entſchloſſenheit zu beweiſen. 
Laſſ' Dir den Bart wachſen. Ganz der 
Deinige Ludwig.“ 

W. Plaſchek. 


— Kaſernen-Stylperlen 
Unteroffizier, der in der Reitbahn einen 
Strohhalm bemerkt: Hier liegt wohl 
Jemand im Sterben? — Unteroffizier zu 
einem Einjährigen aus dem Kaufmanns 
ſtand: Menſch, Sie recken ja beim lang 
ſamen Schritt das Bein aus, als ob Si 
einen Wechſel prolongiren wollen! 


— Unbilliges Verlangen. 
Doktor ſieht einem Patienten in der 
Mund und ſagt: Ihrem Gebiß fehlen 
mehrere Zähne, warum laſſen Sie ſich kei— 
ne neuen einjegen —Batient: „Jh habt 
für die eigenen Zähne nicht3 zu beiken, 
wie fäme ich dazu, fremde Müfiggängen 
zu erhalten?“ 


— Uebertriebene Höflid: 
Feit. — „IH faun den Menſchen abſo—⸗ 
Iut nicht leiden." — „Warum bajt Du 
ibm ‚denn Dein. Jamort gegeben?" — 
„Bott, man will dod am & e Mieinand 
wor den Kopf jtogen.“ 


Ein Lichtſtrahl iſt in Sicht für bie 
Frauen, weiche leiden, wern fie fi) ihm nur 
anwenden wollen. Esgibt eingarantir» 
te 8 Mittel für allediscreten Judispofitionen, 
chromiſchen Schwächezuſtänden und ſchmerz⸗ 
lichen Leiden, welche den 5* das Leben 
verbittern. Das iſt Dr. Pierce's Favrorito 
Prescription ; es miacht die Frauen ſtark 
uud geſund. 

Es iſt eine richtige Medizin, rein vegetabi- 
liſch und vollkonmen unſchãdlich, — von 
mächtiger Wirkung auf das Syftem im All- 
gemeinen, fowie auf die meibliden Organe 
im Befonderen ; e8 beruhigt und ftärtt das 
Nervenfgften, es regulivt und befördert bie 
Funktionen des weiblichen DOrganisınus, ber 
befjert die Berdauung, bereichert das Blut, 
vertreibt Bein und Schmerzen, bringt er» 
frifpenden Schlaf und ftellt Kraft uud Ge⸗ 
ſundheit wieder her. 

Gegen periodiſche Schmerzen, Rücken⸗ 

chwäche, das ominöſe niederziehende Ge⸗ 
—37 nervöſe Erſchöpfuug uund alle anderen 
Frauenleiden und Unregelmäßigleiten iſt das 
“Favorite Prescription” ein poſitives Heil⸗ 
mittel, das einzige, welches fo fidher und zit» 
verläjfig, daß dafür-narantirt werden 
faun.. 80 e8 nicht: hilft oder kurirt, wird 


das Geld zuriidgegeben. 


Fallſucht, heilbar! 


durch das deruhmte Mittel don Dr. Quante aus Mun⸗ 
fer, Weftphalen; nur zu haben bei ilagl 
. Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabafh Ave. 


ON_30 DAYS’ TRIAL. 


THIS NEW 


un, 


Nur nad 3 Tage, 


. Morgen, Freitag und Samitag 


und der 


Große Umzugs-Verkauf 


von Siegel, Cooper & Co. ift ein Ding 
der Dergangenheit. Die Sager werden 


dünn, dünner und dünner. 


Immerhin 


find in den verfchiedenen Departements 
noch eine Menge guter Sachen, die wir 
billig verfaufen werden. Dir wünjfchen 
feine Waaren mit hinüberzunehmen. 
Nächften Montag wird Herr Revell 
Beftt von diefem Saden nehmen, fomit 
bleibt uns fein anderer Ausweg— 


Die Waren mühlen gehen. 


Ihr habt Alles nah Euren Wünfchen 
während der nächften drei Tage. Ihr 
werdet es nicht immer fo haben, denn 
ſolche Gelegenheiten fommen fehr felten. 


Eine Wajdh-Seife, rein u. gejund. | 


Belle für 
Allgemeinen Haus-Gebraud; 


Ueber Baltimore I 


Norddeuiſcher Lloyd. 


Baltimore und Bremen 
J Direct, 
durch) die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmftadt, Dresden, Karlsruhe, 
Müuchen, Oldenburg, 


' Don Bremen jeden Donnerftog, 

Bon Baltimore jeden Mittiwoch, 2 Uhr Nachmittag. 
Gröptmöglichite Sicherheit. Bilfige Preife. 
Borzügliche Verpflegung. 

Mit Dampiern des Ttorddeutichen ZIoyd murden 
meht ats 9,500,000 Baflagicre 


glüdlih über Sce befördert. 
Salons und Kajüten- Zimmer auf Dei. 


deren Sölafftelleni fi im Dberded und im zweiten 
De befinden, find anerfannt nortrefflic. 

Glektrifche Beleurdtung irı glen Räumen. 

Wertere Austunftertgeilen die Scheral- Agenten 


A. Echumacher & Co. Balilmore, Md., 


oder deren Vertreter im Anlande. 


JULIUS DE :HORVATH, 


— Archltect — 
Baupläne außgearbeitet, Bauten geleitet. 
Olftte: Jones Block, 119 Deasborn Str. 
Zelepvhbon 594. F 6ja3mI 


85.00 Baar, 85.00 monatlid. 
EP” Rauft 850 werth Möbeln, Teppige und Defen 
zum billigen Baarpreije. Titbws 
Sterli Frurniture Oo., 
vo & 92 Madifon Str., nahe Jeiferfon Str 
Offen Abends bid 9Ubr und Sonntag Bormittag. 





83.00 Wilmington Goal, 
84.00 Brazil Blod Eoal, 
M. ROLD & Co, 
8065 Hawthorne Ave. 39 Elybourn Ave. 
Bartkohleu zu den niebrigiten Preifen. 13jmifamozıg 


Darichen auf perfönt, Eigenipum. 


Gebraucht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage don 
825 bis 810,000 zu den Hit niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Nor Geld zu leiheu wünjdt 
auf Möbeln, Pianod, Pierde, Wagen, Kutichen, La- 
gethausſgeine oder. perjömiiches Eigentbum irgend 

tt; fo verfättnet nicht, nach unferen Raten zu 
fragen, bevor Ahr eine Anleihe madt. 

Wir verleihen Geld,ohne dag e3 in die Oeffentlichkeit 
konimt und beitreben uns. unfere Kunden jo zu bedies 
nen, baß fie wieber zu nı8 fommen, wenn fie eine ans 
bere Anleihe zu maden wünichen. Anleihen können 
auf beliebige-Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
toll oder theiltveife au ze einer Zeit gemadt wer» 
ben,nad bens Belieben derkeihenden und jede gemachte 

ablung vermindert. die often der Anleihe im Ver⸗ 

zum Betrage der Zahlung. 


ben bolleit Betrag ded Darlehens. — 
Im Falle Ihr einen Reſtbetrag auf Möbeln Piauos 
ober anderes: perfönliches Eigenthum irgend WW 


—* a folltet, werden wir denjelben — Geld zu verleihen 


10 lange Stift geben, als ihr wünf 
Mir laffen das Cigenthir in Eurem Bejis, jo da 
br den Gebrauch des Geldes jomohl ald aud) bei 
igenthuma babt.;_ Bedentet, daß Yhr zu jeder zeit 
Abzahfungen maden und dadurch die Koften der Ans 


leihe vermindern könnt. —— 
F ebrauchen ſolltet. ſo wird es za 
—— ei, ar bei uns vorzuſprechen. 
bevor. Zhr.eine macht. 
—Chicago Mortgage goan ©o., 
86 8a Galle Str., erfier Flur über ber Straße. 


$15.00 bis $5,000.00. 


Braudtähr Geld? Ihr fdnntes befom 
men Am billigftien. Amfhnellften 


und ohne daß Ihr. oder Euere Gamilie beläftigt werdet, 
leihen irgend €i Betra Möbel, Pi 
lan ohne Dallermung 34 —48 
Ragerieitte, Belzwert. Shmudjagen. Diamanten, 
ESTER dr ae Kb, jr Braten Aa 
kbnatund Reit Die Binfengaylung ein.” 
» lemaljıı 


ve Walter Ge 
ee Wa et immer Sl und 62 


' Zarten 


' Ihafts-Plane. 


Weimar, 


| Offices: 





Wagen, Bauvereind » Actien. erfte umd zweite 
| —— —— und .ere gute Siche 


Finanzielles. 


PDart, wer bei mir Paſſageſcheine, CGajüute oder 
Zweiſchended, nad) oder von —e—— kauft. 
» befördere Paflagiere nady und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 
adre, Baris, Stettin ze. via New —9* oder 
altimore. Paflagiere nah Europa Tiefere mit 
Bepäd frei an Bord de3 Dampierd. Wer Freunde 
Bader Berwandte von Europa kommen Laffen will, 
kann es nur iit feinem Intereije finden, bei mir reis 
zu löjen Anktunft Der Pafiagiere in 
Ghicago fiet3 — gemeldet. Naͤheres in der 
General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Str, 


EI” Tolmahts: und Erbihaftsfahen iq 
Europa, Golleftionen, Boitauszjahlungen ꝛc. 
prompt bejorgt. Sountagd offen bis 12 Uber. 


J. H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats-Stg.-Gebände, 

Geld zu verleihen auf Chicagd Grunds 
eigenthum unter günjtigen Bedingungen. 

Snpothefens mit 6 und 7 Procent Zins 
jen ttets an Hand. 

Bolmachten mit conjularifcher Beglauzs 
bigung ausgeitellt. 

Erbſchaften collektirt ꝛc. 

Paſſage⸗Scheine von und nach Europa 
fehr billig. 10oflj,momifa 

CE Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


| — 


| Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 302 
Geld auf Möbel, 
Reine Wegnahme, keine Deffentlichkeit oder Dergdges 


‚, zung. Da wir unter allen Gejellihaften in den Ber. 
| —— groͤßte Kapital beſitzen, ſo koͤnnen wir 
Regelmäßige Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen amp Semand 


aten undlängere Zeit gewähren, als 

irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejelichaft i 

organifirt und macht Geichäfte nach dem Bangek a 
Darlehen gegen leichte möchentlü 


oder monatlihe Rüdzahlung nad 8. 


Evprecht uns. bevor Ihr a Anleide maht. Bring 


Eure Möbel-Receipts mit Su 
ET ES wird deutfh geiprodemn 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1856 


- Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigften Zinfen, ohne york 
Ihaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos 
Pferde, Wagen, Wirthichafts- und Saden-Einrichtungen 


Die Einrihtung für Zwiſchendeckspaſſagiere  Ragerhausigeine und erfter Rlaffe Werthpapiere. 


| 19" Das einzige deutfhe Gefhäft 


in Dicfer Art, 


' UNION LOAN CO.,108 5th Ave 
J. Wi. Eſchenburg, Chirago, Ills. 


1 
Zimmer 2. 
Zwijchen Madiſon und Waſhington Ste 


— — — — 


Schuhwerein der Hausheſihet 
gegen ichlecht zahlende Mieiher, 


8571 Zarrabee Str. 


| WBn.Eievert, 320 en 
e. 


Branch ) Weter Weber, 523 Milwanutee 


DM. Beit, 614 Racitte Ude. 
Ant.%.Gtolte.35545.Halfteate. 


Geld zu verleihen 
anf Möbel, Piano, Pferde und Wagen, forie auf 
andere Sicperheiten. Keime Entfernung der Gegen» 
ftände. Niedrige Aaten. — Gtrenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedfenung. 


CHATTEL LOAN CO., LAKE VIEW, 


Simmer 1, 503 Lincoln Ape., Goot# Halle. 
Abends offen bis 9 Ahr. dwo 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen,’ 
Fiypotheken z. Verkauf 
E. C. PAULING, 
(Früher von der Jirma AL Soeb & Bro) 


15 Major Block, 
£a Salle und Madiſon Str. 


Tiaimol 


Erxrfte Wlorigages 
auf Ehicago Grundeigentkum zu verkaufen. — 4 Proe 
zent Zinjen. — vierteljährlih berechnet — werden auf 
Syar-Einlagen bezahlt. Wedel Auf Deutihland. 


| Milwaukee Ave. State Bank, 


8 werden feine | 
Gebühren im Boraus-nbgezogen, jondern Ihr befommt 


Ed: Milwaulee Ave. u. Carpenter Str. 
Montag and Sonnabend Abndftunden don 7—9 Uhr. 
20teb3nd 


— auf Möbel 
Pianas, 

rhette: 
# Salle Etr., Zinwier-35. Be —— 


j&reibt oder telephonirt und, 2 n 
wir werden Jemanden zu —S— BEER 


Rechtsanwälte. 


Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 38 LASALLH STR., 
Suite 498. —R 


— — — ——— —— 


JULIUS GoLDZIER. Jors L. RopeERs. 


Coldzier & Rodgers, 


schtsanmwälte, 


Zimmer 39 &4 1 MetropolitanBlod,ähicage 


NR -W.-Ele Randolph und La Galle Str 
MAZ EB 
e 


ziedendri 


BRHARDT, 
Nord: u medien und Saneı Er 





